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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden 3. November. Offizielles Bulletin. Die

Königin hat die Nacht gut geſchlafen. Das Fieber hat etwas
abgenommen. Die am 6. September d. J. vertagte Stände-
kammer iſt heute wieder zuſammengetreten.

Paris, 3. November. Die Deputirtenkammer hat
heute Briſſon mit 347 Stimmen zum Präſidenten gewählt,
für La Rochefoucauld wurden 33 und für Jolibois wurden 16
Stimmen abgegeben. Wie aus Deputirtenkreiſen verlautet,
würde die Debatte über Tunis nicht vor künftigem Montag ſtatt
finden, nach dem Schluß der Debatte würde das jetzige Miniſterium
ſeine Demiſſion geben und alsbald die Bildung des Kabinets
Gambetta erfolgen. Der Londoner Botſchafter Challemel
Lacour ſoll den Poſten des Miniſters des Jnnern im Kabinete
Gambetta angenommen haben. Aus Goletta wird gemeldet,
daß das Panzergeſchwader, mit Ausnahme der in Goletta
zurückgebliebenen „Reine Blanche“, den Heimweg nach Toulon

angetreten hat.

Bern, 3. November. Von den Delegirten Frank-
reichs, Oeſterreich-Ungarns, Portugals und der
Schweiz iſt heute, unter Vorbehalt der Ratifikation durch die
geſetzgebenden Körper ihrer Staaten, die neue Konvention zur
Bekämpfung der Reblaus unterzeichnet worden.

Konſtantinopel, 3. November. Die Pforte hat mit der
Gruppe der Ottomaniſchen Bank ein Anlehen von
370 000 türkiſchen Pfund abgeſchloſſen, wovon 270 000 Pfd.
durch Kompenſation und 100 000 Pfd. gegen zehnprozentige
Verzinſung und zwar mit 10000 Pfd. monatlich baar zu er
legen ſind. Das Anlehen iſt durch den Provinzen Zehnten in
den Jahren 1882 und 1883 zurückzuzchlen und überdies durch
Tratten auf die Zollgebühren gedeckt. Die Tratten ſind nach
Maßgabe des Einfließens der Zollgebühren zurückzuſtellen.

London, 3. November. Das jüngſt vom „Standard“
verbreitete Gerücht von dem angeblich nahe bevorſtehenden Rück

tritt Gladſtone's wurde vom Staatsſekretär des Jnnern,
VernonHarcourt, in einer Rede, welche derſelbe in Carlisle hielt,
ins Lächerliche gezogen.

Wie die „Times“ erfährt, ſind die Verhandlungen über
den engliſch- franzöſiſchen Handelsvertrag nicht unter
brochen worden, ſie würden indeſſen Ende der Woche vertagt
werden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungaru. Nach einer aus Wien eingegange-
nen Nachricht hat die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich der
Königin Margherita von Italien den Sternkreuzorden in Brillan-
ten beim Abſchiede überreicht. Jn den Peſter politiſchen
Kreiſen erzählt man von einem Geſpräche des Kaiſers und
des Grafen Andraſſy, das in Nachſtehendem ſtkizzirt iſt. Als
Graf Andraſſy demiſſionirte, ſazte er zum Kaiſer: „Liszt iſt

38) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

„Betty und Julius lernten ſich kennen und lieben. Der Vater
ſchien den Wünſchen ſeines einzigen Kindes nicht entgegen, und

ſſie wollten ſich heirathen, ſobald die Praxis des jungen Arztes eine
ſo ausgiebige ſein würde, daß er ein Haus machen konnte. Der
Bankier Winterfeld galt für reich. Vielleicht war er's auch in der

That. Wenigſtens bewegten ſeine Unternehmungen ſich auf ſoliden
Grundlagen. Da erfuhr das Haus eine fürchterliche Erſchütterung,
der Sturz mehrerer anderer Bankhäuſer drohte es mit in den
Abgrund zu reißen. Hilfe that Noth, ſchnelle energiſche Hilfe.

Betty's Vater hatte ſich verleiten laſſen, ſeiner Obhut anvertraute
Gelder anzu reifen. Er bedurfte einer bedeutenden Summe, um
rer ewigen Schande, der Verzweiflung zu entgeben. Wohl fand
ſich ein rettender Engel. Der Gutsbeſitzer v. Friedberg zeigte ſich
bereit, einen Theil ſeines nach Millionen zählenden Vermögens dem
Verzweifelnden zur Dispoſition zu ſtellen, aber er verlangte als
Lohn dafür die Hand des reizendſten und liebenswürdigſten Mäd

chens. Der Geldmann ſtellte die Ehre des Hauſes wieder her,
aber das Glück nahm er für immer aus demſelben hinweg.

„Betty batte ſich entſchloſſen, das Opfer zu bringen. Jn
einem rührenden Briefe ſchrieb ſie dem Geliebten, wie Alles ge
kommen ſei und nahm Abſchied von ihm. Sie bat den jungen
Mann, ſich in das Unabänderliche zu fügen, denn es müſſe ſein.

Berklitz entſagte mit einer Ruhe und Ergebung, die für die
Hoheit ſeines Charakters das beſte Zeugniß ablegten. Nur um
eine letzte Zuſammenkunft bat er die Heißgeliebte, und dieſe Bitte
vermochte Betty nicht abzuſchlagen.

Jnzwifchen fand die Verlobung des Herrn v. Frietberg mit
Betty Winterfeld ſtatt. Die Bitte der jungen Dame um Aufſchub
hatte keine Berückſichtigung gefunden. Der Bankier drängte, der
verhaßte Bräutigam noch mehr. So wurden dem Opferlamm die
Feſſeln angelegt.

Halle, Sonnabend den 5. November.

zwar ein großer Klavierſpieler, aber ein Klavier ſtimmen, das
kann er nicht, das muß ein Anderer.“ Dann wurde Haymerle
ernannt, der in der That im Miniſterium Ordnung ſchuf. Bei
Gelegenheit eines jüngſten Empfanges ſoll nun der Kaiſer, dar
auf anſpielend, gefragt haben: „Finden Sie nicht, daß das
Klavier ſchon gehörig geſtimmt iſt?“ Am 1. d. ſind
aus den öſterreichiſchen Alpenländern und aus Mähren ungefähr
150 Bauern zur Gedenkfeier der Aufhebung der Leib
eigenſchaft in Wien eingetroffen. Die Bauern, welche meiſtens
in Nationaltracht waren, nahmen vor dem Monument Kaiſer
Joſefs II. entblößten Hauptes Aufſtellung und legten auf den
Sockel des Denkmals zwei Kränze nieder. Sodann begaben ſie
ſich in die Kapuzinerkirche, wo ihnen ausnahmsweiſe der Zutritt
Vormittags in die Kaiſergruft geſtattet wurde. Auf den Sarg
des Kaiſers Joſef legten fie drei Kränze nieder. Um 12 Uhr
verſammelten ſich die Bauerndeputationen im „Hotel Zillinger“

zum Feſtmahl. Jm großen Saal des Hotels war auf einem
Podium jener hiſtoriſche Pflug aufgeſtellt, den Kaiſer Joſef eigen-
händig bei Raußnitz in Mähren geführt und den das Muſeum
in Brünn zu dieſer Feier überlaſſen hatte. Oberhalb des Pfluges
war ein prachtvoller Kranz von künſtlichen Schneeglöckchen mit
der Jnſchrift auf ſchwarzen Schleifen: „Dem unvergeßlichen
Kaiſer Joſef, gewidmet von den Bauern aus Mähren, Steier
mark und Kärnthen.“ Die Feſtrede hielt der Obmann des
Bauernvereines von Spielfeld, Miknſch. Die Bauerndeputationen
haben ſich im Laufe des Nachmittags mit dem hiſtoriſchen Pflug
photographiren laſſen. An mehreren O rten ſind kürzlich Denk
mäler des Kaiſer Joſef's II. unter großer Betheiligung und
Begeiſterung enthüllt worden.

Rußland. In den nächſten Tagen wird in St. Petersburg
der chineſiſche Botſchafter in Paris und London, Marquis Tſeng,
erwartet. um definitiv alle diplomatiſchen Formalitäten hinſicht
lich der Uebergabe des KuldſhaGebietes abzuſchließen. Nach Er
füllung dieſer Obliegenheiten wird dann der Marquis wieder auf
ſeinen Poſten zurückkehren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3 November.

Der Kaiſer reiſt morgen (Freitag) Nachmittag 6 Uhr
in Begleitung des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, des
Kronprinzen, der königl. Prinzen Karl, Wilhelm und Auguſt von
Württemberg, des Herzogs Johann Paul von Mecklenburg und
kleinem Gefolge zur Abhaltung von Hofjagden mittelſt Extrazuges
nach Eberswalde und von dort per Wagen nach Schloß Hubertus-
ſtock. Prinz Friedrich Karl wird wegen einer leichten Erkältung,
die er ſich zugezogen, Prinz Heinrich, weil dieſer erſt ſpät Nach
mittags von Kiel in Berlin eintrifft, an der Jagd nicht Theil neh
men. Es findet am Sonnabend Vormittag ein Lapptreiben auf
Hirſche ſtatt, Nachmittags ein Diner im Jagdſchloß, worauf

(Mit Beilagen.)

Abends die Rückreiſe über Eberswalde mittelſt Extrazug nach
Berlin erfolgt.

-„z=„J„»«J
„Mit dem Ring, dem ewig bindenden, am Finger, ſtand ſie

an dem verabredeten Abend an der Pforte des Parkes, welcher
ſich in der Ausdehnung von beinahe einer halben Meile an den
prächtigen Garten des Bankiers ſchloß. Es war eine Stunde
vor Mitternacht, als Berklitz eintraf. Da wandelten ſie denn zum
letzten Male in den verſchlungenen Gehegen des Parkes, unter
dem Leuchten des ſcheidenden Gewitters, Arm in Arm und ſprachen
von ihrem heißen, wilden Schmerz, von ihren zertrümmerten
Hoffnungen. Ringsum ſchwieg das Leben, ſchlief die Welt. Wo
zwei Menſchenherzen eine ſo ernſte und vernehmliche Sprache
führen, da muß die Welt ſchweigen; aber die Welt ſchwieg nur,
weil ſie ſchlief.

„Stunde auf Stunde verann. Nur eine Viertelſtunde, eine
Minute, eine Sekunde noch, und darüber verging die Zeit und
der junge Gott des Tages lugte bereits mit einem Strahl ſeiner
Feueraugen durch das herbſtliche Grün und ſcheuchte Betty auf
einem Umwege in das Haus zurück

„Kaum eine Woche ſpäter ward ſie die Gattin des Herrn von
Friedberg. Jn dem Moment, als der Brautzug, vom Kirchgange
heimkehrend in den Feſtſalon trat, erfuhr die junge Frau die Ver
haftung des Geliebten wegen der entſetzlichen Todſünde des
Vatermordes.

„Es war mir, als ſei plötzlich tiefe Nacht um mich her ent
ſtanden,“ ſo ſchilderte mir Betty den Eindruck, welchen die Ent
ſetzens Nachricht auf ſie hervorgerufer. „Keinen Sinn mehr hatte
ich für die Luſt und Fröhlichkeit um mich her, für wohlgemeinte
Neckereien und noch beſſer geneinte Toaſte. Wie ein ſtarres,
todtes Marmorbild muß ich neben meinem Gatten geſeſſen haben!
Ach, und wenn dieſer Gatte nur ein Mann geweſen wäre, dem
ich den kleinſten Theil des entſetzlichen Geheimniſſes hätte anver
trauen können, das mir das Herz zerriß. Bei dem unglückſeligen
Naturell meines Mannes durfte ich dies unter keinen Umſtänden
wagen. Herr v. Friedberg beſitzt ein unglaubliches Talent, ſich
und Andere zu quälen durch die engherzige und beſchränkte An
ſchauung der ihn umgebenden Verhältniſſe, durch die maßloſe
Eiferſucht und den unbegründeten Argwohn, der das Hauptelement

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Der Kanzler hat, wie man hört, ſeinen Unmuth über
den Ausfall der Wahlen auf das Deutlichſte zu erkennen ge
geben und es iſt bemerkenswerth daß man in Kreiſen welche
dem Reichskanzler nahe ſtehen, die Art und Weiſe, in welcher die
offiziöſe Preſſe gegen Alles, was liberal heißt, vorgegangen iſt,
jetzt post festum tadelt und für die verunglückte Campagne ver
antwortlich macht.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher durch eine
ſtarke Erkältung mehrere Tage hindurch an das Zimmer gefeſſelt
war, iſt wieder hergeſtellt und konnte bei der heutigen günſtigeren
Witterung einen Spaziergang unternehmen.

Jn neuerer Zeit iſt es aufgefallen, daß häufig franzöſiſche
Botſchaft sattachsés in Berlin eintreffen und nach kurzem
Aufenthalte wieder nach Paris zurückkehren, oder daß dieſelben
öfters auf der Durchreiſe na o St. Petersburg und anderen
Orten und zurück hier ankommen, wovon die Zeitungsberichteüber
die Hof, Staats und diplomatiſchen Angelegenheiten und Per
ſönlichkeiten regelmäßig Notiz nehmen. Wie manerfährt, hängen
die häufigen Reiſen der jüngeren Mitglieder der franzöſiſchen
Diplomatie mit einer Aenderung des Kourierdienſtes zu,
ſammen. Während früher Unterbeamte den Dienſt als diploma-
tiſche Kouriere verſahen, ſind jetzt die jungen Attachés mit dem-
ſelben betraut. Auf dieſe Weiſe erreicht man nach Aeußerungen
von franzöſiſcher Seite zweierlei. Einmal kann manjene Kategorie
von Beamten, die nur als einfache Depeſchenträger dienten, ent
behren, dann aber machen die jüngeren Diplomaten d die
Reiſen Erfahrungen, die ihnen auf andere Weiſe nicht ſo leicht
zugänglich ſind. Sie lernen Perſonen, Orte, Sprachen, Völker c.
durch eigene Anſchauung kennen. Endlich bietet ſich durch Ver
wendung der jungen Gentlemen der Vortheil. daß man durch die
ſelben auch hin und wieder mündliche Berichte vertraulich machen
kann, was bei den anderen Elementen ganz ausgeſchloſſen war.

Die „Germania“ giebt den Centrumswählern An
weiſungen für die Stichwahlen. Wo ein Centrumskandidat
nicht in Konkurrenz tritt, ſoll in erſter Linie verſucht werden, für
die Stimmen des Centrums in dem einen Wahlkreiſe die Stimmen
einer anderen Partei für einen Centrumskandidaten zu erlangen,
der in einem anderen Wahlkreiſe zur Stichwahl ſteht. Dabei
ſind die Parteien in der Reihenfolge zu bevorzugen wie ſie den
Grundſätzen und Zielen des Centrums näher ſtehen, und als die
feindlichſten Parteien ſind die Sozialdemokraten die National
liberalen und Freikonſervativen zu behandeln ſo weit nicht eine
oder die andere Perſönlichteit eine beſſere Behandlung verdient.
Wo dieſer Modus aber nicht zu erreichen iſt, ſoll die Stellung
der Kandidaten zum Kulturkampf und ihre Zuſicherung in dieſer

Hinſicht entſcheidend ſein. Jn letzter Linie ſchließlich ſoll die
Stellung zur Wirthſchafts und Sozialreform den Auesſchlag
geben und im Allzemeinen der Konſervative bevorzugt werden.

Das Consilium abeundi, welches der Senat der
Friedrich Wilhelms Univerſität am 4. Mai dem stud, theol.
Meinhold anläßlich einer zur Leſſingfeier gehaltenen Rede er

ſeines Charakters bildet. Er würde in ſeinem Jähzorn meine
und meiner Familie Ehre ſchonungelos Preis gegeben haben.

Jch mußte ſchweigen, ſchweigen unter unſäglichen Martern
und Qualen. Jn meiner Angſt warf ich einige Worte auf ein
Blatt Papier und adreſſirte dieſelben an den Staatsanwalt Ber
nicki. Mit einer fieberhaften Spannung und einer Unruhe, die
jeden Schlaf von meinem Lager fern hielten, lauſchte ich auf das
Ergebniß dieſes Schrittes. Und was bekam ich zu hören? Der
Unglückliche, befragt wegen der Abſenderin dieſes Briefes, bekannte
ſich der That für ſchuldig, um jede Möglichkeit, mich und die Mei
nigen in's Verderben zu ſtürzen, auf dieſe Art abzuſchneiden
Eine Ahnung ſagte mir, daß Gott Sie mir geſandt hat,“ ſchloß
die junge Frau ihre Erzählung „nicht wahr, Sie werden den
Edelſten der Edlen nicht ungerecht verurtheilen laſſen, werden
Alles aufbieten, um den wahren Thäter zu ermitteln, und mir die
Lage die lang entbehrte ſüße Ruhe wieder zu geben. Nicht
wahr?“

„Wie gern ich dies Verſprechen gab und mit welcher be
ruhigenden Ueberzeugung, bedarf keiner Erwähnung. Ich ging
nach Hauſe und ſchloß mein Memorial. Jch hielt es nicht für
nothwendig, den Namen der Dame zu nennen. Das Schriftſtück
gelangte ſicher an den Ort ſeiner Beſtimmung und die Wirkung
war eine zauberhafte.

„Mittelſt eines Telegrammes wurde mir ſofort die Leitung
der Angelegenheit übertragen. Tags darauf traf eine amtliche
Vollmacht ein, welche mich ermächtigte, unbeſchränkt nach meiner
ſelbſtſtändigen Ueberzeugung zu handeln. Jch reiſte nach dem
pommer'ſchen Städtchen zurück, um die Verhaftung des Schau
ſpielers Steinmann nunmehr in aller Form vorzunehmen.

„Die geſammte dortige Polizei war auf den Beinen. Wie
Raben ten Galgen, ſo hatten die dienſteifrigen Diener der hei-
ligen Hermandad den Miſſethäter umſchwirrt und richtig hatte
dieſer ſchlaue Patron bald Wind bekommen. Als ich am anderen
Morgen in aller Frühe die Wohnung des Schauſpielers betrat,
fand ich ihn mit der Vernichtung von Papieren beſchäftigt, und
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theilt hatte, iſt durch Entſcheidung des Herrn Kultusminiſters zu
rückgenommen worden.

Die Reichstagswahlen in Sachſen find dies-
mal dadurch bemerkenswerth, daß es keinem einzigen Sozial
demokraten gelungen iſt, im erſten Wahlgange durchzudringen.
Die Niederlage in Sachſen iſt für die Sozialdemokraten um ſo
empfindlicher, als Sachſen von allem Anfang an ihre Hochburg
bildete. Jhre meiſten Abgeordneten, die niemals mehr wie ein
Dutzend zählten, wurden in Sachſen gewählt, und noch im vorigen
Reichstage war Sachſen durch 5 Sozialdemokraten vertreten.
Diesmal haben ſie nur erreichen können, daß ſie in fünf Wahl-
kreiſen in die engeren Wahlen kamen. Jm Uebrigen hat ſich
Sachſen auch diesmal als conſervativ bewährt. Die Conſerva-
tiven wurden in 6, die Freiconſervativen in 2 Kreiſen gewählt,
und in mehreren Kreiſen kamen ſie mit Ausſicht auf Erfolg
zur Stichwahl. Verloren haben, neben den Socialdemokraten,
die Nationalliberalen, welche drei Sitze, und die Fortſchritts
partei, welche zwei Sitze erlangte.

Die „N. Börſen-Zeitung“ ſcpreibt Folgendes Auf
Veranlaſſung unſerer Gerichtsbehörden an der böhmiſchen
Grenze werden augenblicklich in Berlin verſchiedene Beſitzer
größerer Waarenhäuſer eidlich vernommen und ihre Bücher ge
prüft, welche Waarenſendungen ſie in Leinengeſpinnſten ſeit
längerer Zeit von einem bedeutenden Fabrikhauſe in Nachod
erhalten und bezogen haben. Wie wir vernehmen, ſoll die Ur
ſache dieſer Erhebungen ihren Grund in fortgeſetzter Zolldefrau
dation haben und die Anklage hierauf ſich hauptſächlich gegen
einen Beamten richten, der von der Grenze aus dies Unweſen
ſtatthaben ließ.

Das königlich preußiſche ſtatiſtiſche Amt erklärt die
jüngſt von den Blättern gebrachte Mittheilung, daß am 9. Decem
ber d. Js. eine Viehzählung im Deutſchen Reiche ſtatt
finden ſollte, für irrthümiich. Weder im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amte, noch im königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau iſt von
der Anordnung einer ſolchen Zählung auch nur das Geringſte
bekannt, und ſind daſelbſt auch keinerlei Vorbereitungen hiefür
getroffen.

Sokales.
Halle, den 4. November.

Unſere geſtrige Notiz über die Dynamitexploſion haben
wir dahin richtig zu ſtellen, daß die Exploſion nicht in dem den
Herren Gebrüder Nagel gehörigen, ſondern in einem andern
Steinbruche auf dem Galgenberge ſtattgefunden hat.

Schwurgerichts-Sitzung am 3. November.
Jn der heutigen Schwurgerichtsfitzung zur der

Strafſachen wider 1. den Almoſenempfänger Karl Auguſt Hahn
aus Vitzenburg, wegen verſuchter Brandſtiftung und 2. den Hand
arbeiter Gotthold Friedrich Schachtſchabel aus Naumburg wegen
wiſſentlichen Meineides war der Gerichtshof zu ſammengeſetzt aus dem
Landgerichts Director Reuter als Vorſitzendem, den Landgerichts-
Räthen Dr. Thümmel und von Bülow als Beiſitzern und dem
Referendar Stolle als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft
war vertreten durch den Staatsanwalt König und als Vertheidiger
fungirten der Referendar Hauß für Hahn und der Referendar Du-
puis für Schachtſchabel.

Als Geſchworene waren ausgelooſt der Premierlieutenant Eltze
zu Salzmünde, Kaufmann Ahrens aus Cönnern, Gutsbeſitzer
Schlurick aus Höhnſtedt, Kaufmann Feuerſtack aus Eisleben,
Gutsbeſitzer Boltze aus Oſtrau, Rentier Roſe aus Delitzſch, Kauf
mann Ramdohr aus Gräfenhainchen, Hüttenmeiſter Steinbeck
aus Eisleben, Fabrikant Rabe aus Giebichenſtein, Kaufmann Haaſe
aus M kedt, Gutsbeſitzer Ebert aus Morl und Rentier Blümler
aus Halle.

Zuerſt wurde gegen Hahn m und war das Sachver
hältniß folgendes: Der Angeklagte kam am 11. Jult 1881 in das
Gehöft des Gutsbeſitzers Eckardt zu Eisdorf und ſprach daſelbſt um
eine Gabe an. Er wurde jedoch abgewieſen und begab ſich hierauf
weiter nach dem Dorfe. Bald jedoch kehrte er wieder in den das
Gehöft des p. Eckardt rings umſchließenden Garten deſſelben zurück,
hielt ſich hier auf der nach Norden zu gelegenen Seite längere Zeit
auf und entnahm aus der Schoßkelle eines dort ſtehenden Wagens
einen Strohwiſch. Sodann begab er ſich nach der gegen Weſten zu
gelegenen Gartenſeite, welche auf der Seite nach dem freien Felde
zuliegt, und auf der anderen Seite durch die Rückwand der das
Eckardt'ſche Gehöft abſchließenden Scheune begrenzt wird. Die Scheune
ſteht auf der Südſeite durch das Futterhaus und Kuhſtall mit dem
Eckardt'ſchen Wohnhauſe in direkter baulicher Verbindung. Jn der
Rückwand der Scheune befindet ſich ca. 4 Fuß über dem Erdboden
ein dem Scheunenthor gerade gegenüberliegendes, etwa einen Quadrat-
fuß großes Zugloch. Jn dieſes Zugloch ſteckte der p. Halm den vom
Wagen genommenen Strohwiſch und verſuchte ihn durch Streichhölzchen,
welche er durch Reiben an dem Hintertheil ſeiner Hoſen entzündete,
in Brand zu ſtecken. Die Beſichtigung der Scheune ergab, daß auf
der Tenne daſelbſt eine Quantität Streichhölzchen ſowie unter dem

ein kleiner Reiſekoffer ſtand gepackt auf einem Stuhl neben dem
Schreibtiſch.

„Mit einem ſcheuen Blick ſah er von ſeiner Beſchäftigung
auf. Er erkannte mich ſofort, aber nichts weiter verrieth den tödt
lichen Schreck, der ſein Jnneres durchzuckte, als eine leichte Bläſſe,
die ſchattenhaft über ſein Antlitz ſtreifte. Der Menſch beſaß eine
ſtaunenswerthe Selbſtbeherrſchung. Mit einem ruhigen Lächeln
trat er mir entgegen und bot mir die Han

„Ah, ſieh da, mein alter Bekannter vom Schiff „Adviſer“,
meinte er lächelnd, „welch unverhofftes Wiederfinden! Ja, mir
iſt's damals nicht gut gegangen. Der niederträchtige Steuer-
mann ſetzte mich an's Land, und“

„Sie find nicht mehr Seemann?“ unterbrach ich ihn in
unbefangenſter Weiſe, um ihn deſto ſicherer überfallen zu können.

„Nein doch“, gab er zurück, „ſo recht eigentlich bin ich es
nie geweſen. Jn meiner innerſten Seele glüht ein tiefes Gefühl
für die Kunſt und das habe ich auszubilden beſchloſſen. So bin
ich Schauſpieler geworden und wahrlich kein ſchlechter.“

„Jch hatte ihn mir inzwiſchen genauer angeſehen. Er trug
das blonde Haar kurz geſchoren und hatte durch chemiſche Mittel
eine Färbung deſſelben ins Dunkelbraune ermöglicht. Das
Geſicht war wenn auch gebräunt doch noch immer bartlos.
Er ſchien auch nicht die kleinſte Vorſichtsmaßregel außer Acht
gelaſſen zu haben.

„Mich will's bedünken, als hätten Sie uns damals auf
dem Adviſer bereits eine glänzende Probe Jhres Talentes ge
geben!“ fuhr ich fort. „Sie ſchienen damals ſchon ſtark in der

Mimik zu machen.“
„Ein Talent kann ſich niemals verleugnen“ gab er kalt-

blütig zurück. „Bei alledem erinnere ich mich wirklich nicht mehr
genau, inwiefern ich Jhnen Proben meiner künſtleriſchen Anlagen
auf dem Adviſer gegeben haben ſollte. Darf ich Sie bitten, mich
nach dieſer Richtung hin zu verſtändigen?“ Er war bei der
letzten Frage dicht vor den Spiegel getreten und bearbeitete nun
ſeinen Haarſchmuck in vollſtändiger Ruhe mit einer kleinen Bürſte.
Allein die außerordentliche Frechheit und Verſchlagenheit dieſes
Menſchen war doch nun nicht mehr neu genug, um mich zu
frappiren. Ueberdem hatte ich es ſatt, viele Worte zu machen.

„Sie ſpielten die Rolle eines ehrlichen Seemannes und
waren doch nichts weiter als ein gemeiner Raubmörder!

Zugloche noch eine größere Anzahl davon lagen. Unmittelbar unter
dem Zugloche lag ferner etwas Stroh, in welchem auch einige
abgebrannte Streichhölzer vorfanden. Daneben lag nfutter. Der
Grund, daß die Streichhölzchen das Stroh nicht in Brand geſetzt
haben, hat darin gelegen, daß das Stroh etwas feucht war und daß
die dem Zugloch gegenüber liegende Scheunenthür offen ſtand, ſodaß
der durch die Scheune hindurchſtreichende nicht geringe Zug die
brennenden Streichhölzer verlöſchte, bevor ſie das Feuer weiter ver
breiten konnten. Auf Grund dieſes war der Almoſenempfänger Carl
Auguſt Hahn aus Vitzenburg angeklagt: am 11. Juli 1881 zu Eis-dorf den Entſchluß ein in fremdem Ekgenthum ſtehendes Gebäude in

Brand zu ſetzen, durch Handlungen, welche einen Anfang der Aus-
führung enthalten, bethätigt zu haben. Verbrechen gegen FH 308, 43
Str. Geſ. B. Die Geſchworenen ſprachen heute das Schuldig nach
der Anklage aus, worauf Hahn vom Gerichtshof zu 2 Jahren Zucht-
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre ver-
urtheilt wurde. Außerdem wurde die Stellung deſſelben unter Poli-
zeiaufſicht für zuläſſig erklärt.

Demnächſt wurde die Anklage wider den Handarbeiter Gotthold
Friedrich Schachtſchabel wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt.

Jn der Prozeßſache des Schmiedemeiſters Karl Morgenſtern von
Lützen wider den Handarbeiter Gotthold Friedrich Schachtſchabel
t der Letztere am 2. April 1880 vor dem Amtsgericht zu Merſe
urg wegen Unpfändbarkeit einen Offenbarungseid dahin geleiſtet,

daß er weiter nichts beſitze, als: eine graue Hoſe und eine alte ohne
Werth, 2 Paar Stiefeln, 2 Mützen, drei Hemden, 2 Paar Strümpfe,
eine alte Jacke, einen alten Ueberzieher, ein Vorhemdchen und ein
Shawltuch ſowie eine Forderung von 24 an den Viehhändler
Knoche zu Porbitz. Es hat fich jedoch nachträglich herausgeſtellt, daß
der Angeklagte zu dieſer Zeit außer den genannten Gegenſtänden
noch andere Sachen beſaß, die derſelbe nicht mit angegeben get Nach
den Ausſagen der in der Vorunterſuchung vernommenen Eichelmannw'-
ſchen Eheleute war der Angeklagte zur Zeit der Eidesleiſtung nament
lich noch im Beſitz einer kupfernen Waage nebſt Ketten, im Werthe
von windeſtens einigen Thalern verſchiedener Schlachtegeräthſchaften,
wie Hackbeil, Beile, Meſſer und Mulden; eines großen Ausziehtiſches;
einer Nähmaſchine, einer Bettſtelle und eines Waſchtiſches. Die
Ehefrau Eichelmann erwähnt ferner noch eine Winde, welche der An
geklagte auch noch im Herbſte v. Js. beſeſſen habe. Der penfionirte
Gensdarm Eggeling, welcher während des Jahres 1880 mit dem An

eſchuldigten zu Keuſchberg in einem Hauſe gewohnt hat, erinnert
ich, daß derſelbe einen großen Tiſch, eine Nähmaſchine, eine polirte

Bettſtelle, eine Wagage und verſchiedene Schlachtutenſilien damals be
ſaß, weiß aber nicht, ob vor oder nach dem 2. April v. Js. eine
weiße Uhrkette hat er den Angeklagten vor und nach dem 2. April
1880 tragen ſehen. Dieſem gegenüber hat der Angeſchuldigte auch
zugegeben, daß er zur Zeit der Eidesleiſtung allerdings noch einiges
Schlachtezeug, nämlich ein altes und ein neues Meſſer, ſowie einen
Stahl beſeſſen habe, deren Angabe er aber wegen des geringen Werthes,
und weil er nicht darnach befragt worden ſei, unterlafſſen habe. Jm
Uebrigen hat dagegen der Angeklagte die Behauptungen der Zeugen
beſtritten. Er behauptet, daß er die Nähmaſchine ſeiner Frau ge-
ſchenkt habe; ebenſo gehöre derſelben das geſammte Mobiliar als
eingebrachtes Vermögen den Ausziehetiſch habe er anläßlich eines
Streites mit ſeiner Mutter, der Ehefrau Eichelmann, vor dent 2. April
1880 zerſchlagen, die kupferne Waage habe er vor drei Jahren an
den Fleiſcher Schmeller zu Weimar verkauft; die Uhrkette ſei ihm
vor dem 2. April 1880 abhanden gekommen. Die Behauptung des
Angeklagten, daß das Mobiliar als Eigengebrachtes ſeiner Frau ge
höre, iſt jedoch durch den hierfür benannten Zeugen nicht bewieſen
worden, vielmehr hat derſelbe nur bekunden können, daß er vor etwa
12 Jahren zur Ausſtattung der Frau des Angeklagten 1 Kleiderſchrank,
1 Tiſch, Dtizd. Rohrſtühle und 1 Bett angefertigt habe. Der
Ausziehetiſch, die polirte Bettſtelle befinden ſich nicht darunter, viel
mehr find, wie wieder nachgewieſen worden, dieſe Gegenſtände erſt
vor etwa 2 ahren von dem Tiſchler Bratſiſch zu Keuſchberg nebſt anderen
Sachen auf vorherige ehe des Angeklagten und für denſelben
angefertigt worden. Es ſind dieſe Gegenſtände alſo Eigenthum des
Angeklagten geworden, und wenn auch deſſen Ehefrau zum großen
Theil dem p. Bratfiſch das Geld für die gelieferten Tiſchlerarbeiten
gebracht hat, ſo wird doch hierdurch allein rechtlich daran nichts ge
ändert. Was die kupferne Waage anbelangt, ſo iſt durch das Zeug
niß des Fleiſchermeiſters Schnellert zu Weimar allerdings erwieſen
worden, daß der Angeklagte vor etwa 6 Jahren nicht aber vor 3
Jahren, wie er behauptet eine ſolche an denſelben verkauft hat,
immerhin iſt es, wie die Anklage ausführte unerklärlich und un
wahrſcheinlich, daß der Angeklagte, welcher noch bis zum Herbſte
1880 in Keuſchberg als Schlächter und Viehändler gewohnt hat und
im Befitze einer Ladeneinrichtung geweſen iſt, bei dem Betriebe einer
Schlächterei ſich ohne Waage hat behelfen können. Die Behauptung
des Angeklagten endlich, daß er den Aueziehetiſch bereits vor dem
2. April 1880 zerſchlagen habe, erachtete die Anklage ebenſo
unglaubwürdig, wie die Anführungen bezüglich der Uhrkette.
Der 2c. Schachtſchabel war daher angeklagt, am 2. April 1880 vor
dem Kgl. Amtsgericht zu Merſeburg einen ihm in der Prozeßſache
Morgenſtern wider Schachtſchabel auferlegten Eid wiſſentlich falſch

eſchworen zu haben. Verbrechen gegen S 153 des Strafgeſetzbuchs.
as Verdict der Geſchworenen lautet auf Schuldig des fahrläſfigen

Meineides, worauf der Angeklagte vom Gerichtshofe zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 3. November. Eine Frau hatte geſtern am

frühen Morgen Kohlrüben geſtohlen und zur Fortſchaffung der-
ſelben ſich einen Wagen requirirt. Verfolgt von der Polizei lief

Sie ſtellten ſich mit außerordentlicher Gewandtheit, als beſäßen
Sie keinen Pfennig in Jhrem Vermögen und doch mußten Sie
über ein Kapital von vielen Tauſenden von Thalern gebieten,
ohne das Geld, welches Sie der Frau Poſträthin geſtohlen hatten,
in deren Geſellſchaft Sie die Reiſe nach Stettin machten. Wahr
ſcheinlich hatten Sie das Geld in dem nicht abgeſchlenkerten
Stiefel oder ſonſt wo verborgen. Man kann eine Menge Bank-
noten ſehr gut transportiren ohne daß es auffällt. Mit einer
Schlauheit, die geradezu etwas Uebernatürliches hatte, ſtellten
Sie mir den Antrag, Sie zu verhaften, wie Sie auch um ſich
nicht verdächtig zu machen zu Jhrem Schauſpielermetier
zurückgekehrt ſind. Sie ſpielten va banque und gewannen die
Parthie einmal. Heute iſt das anders! Heute verhafte ich
Sie im Namen des Geſetzes als den Mörder des
Eberwirths Joachim Berklitz.“

„Kein Zug veränderte ſich in dem ſteinernen Geſicht. Dieſe
Ruhe, dieſe unbegreifliche Kaltblütigkeit mußte, wenn man von
der Perſon abſah, dem gewiegteſten Phyſiognomiker imponiren.
Während an mir jede Muskel fieberte und zuckte, trat er ruhig
an den Schreibtiſch und zog einen Schubkaſten auf. Jch ſah
etwas Blankes in ſeiner Hand blitzen. Es war ein Dolch
aber irgend welchen Gebrauch konnte er von der Waffe nicht
machen. Die beiden von mir draußen poſtirten Poliziſten waren
bei meinen letzten, abſichtlich lauter geſprochenen Worten einge
treten. Wenige Augenblicke ſpäter war der Böſewicht gefeſſelt
und unter dem Zulauf einer ungeheuren Menſchenmenge wurde
er nach dem Gefängniß abgeführt.

„Feſt an Ketten geſchmiedet, daß jeder Gedanke an Flucht
Wahnfinn erſcheint, ſieht er ſeinem Urtheil entgegen. Uns aber,
theure Adelaide, bleibt das Verdienſt, den furchtbaren Betrüger
entlarvt, das Gericht vor einem Juſtizmord, die Unſchuld vor
dem ſchmachvollen Tode durch Henkershand bewahrt und die
Ehre einer durchaus reinen tugendhaften Frauenſeele zerettet zu

haben. Laß uns der Vorſehung danken. Zu ſichtbar hat ſie ſich
in dieſem eigenthümlichen Falle gezeigt als daß wir nicht mit
Ehrfurcht ihre Spuren betrachten ſollten! Ein guter Engel hat
mich geleitet, ihm ſei die Ehre!“

(Schluß folgt.)

34116 36641 38139 40609 41791 41918 42731 45527 49117 57669

ſie in ein Haus, ſuchte den Boden zu erreichen und ließ ſich an
einem ihrer Unterkleider, welches ſie als Seil benutzte, zur Boden
luke hinaus in einen Garten, fiel aber ſo unglücklich zur Erde,
daß es ihr nur möglich ward, die nahe Laube auf allen Vieren
zu erreichen und hier wurde ſie gegen 5 Uhr Nachmittags in

inem jammervollen Zuſtande aufgefunden und per Wagen nach
dem Krankenhauſe gebracht.

da Aſchersleben, 3. November. Der Orzaniſt und Ge
ſanglehrer Herr Münter veranſtaltet in dieſem Winter (wie auch
in früheren Jahren) SymphonieConcerte. Jn dem erſten der
ſelben, das geſtern vor einer zahlreichen Zuhörerſchaar ſtattfand,
gelangte Beethoven's Symphonie Nr. I8 in Pedur zur Auf-
führung. Das Orcheſter iſt zuſammengeſetzt aus dem Trompe
tercorps des 10. Huſaren Regiments und dem Stadtmuſikcorps.

Am Sonntaz Abend brannte ein Strohdiemen des Kunſt-
und Handels gärtners Mehne nieder. Das Feuer iſt angelegt.
Auf die Entdeckung des Brandſtifters hat der Geſchädigte 50
Belohnung geſetzt.

Arnſtadt, 3. November. Die Folgen der Wahlagita
tion ſind hier ſogar bis in die Sitzung des Gemeinderaths ge
drungen. Auf Antrag mehrerer liberaler Gemeinderathsmit
glieder ſollte ſich die Stadtvertretung dahin ſchlüſſig machen, daß
Bekanntmachungen der Gemeindebehörden fernerhin nicht mehr
im Tageblatte erlaſſen würden, da daſſelbe am Wahltage einen
von der nationalliberalen Partei übel aufgenommenen Artikel
gegen die Wahl ihres Reichstagskandidaten veröffentlicht habe.
Nachdem ſich indeſſen der Verfaſſer jenes Artikels genannt hat,
wurde der Antrag zurückgezogen.

Statiſtiſches.
Jn der ſtatiſtiſchen d der ſtatiſtiſchen Centralkom

miſſion Oeſterreichs gibt Brataſſevic folgende Darſtellung der Ent
rän des Eiſenbahnnetzes Europas: Es betrug die Länge
der Eiſenbahnen in Kilometern am Schluſſe der Jahre

1845 1865 1875 1879
Deutſches Reich 2143 13 900 27995 33 387
Großbritannien 4082 21386 26819 28300
Frankreich 870 13 577 21 596 26 775
Rußland 144 3 926 18 592 33 299OeſterreichUngarn 1058 6 397 16 766 18 300
Valien 128 4 367 7 709 8 418Spanien 4761 5 836 5 199Schweden. 1 302 3 540 5 723Belgien 577 2250 3 499 3 740Schweiz 4 1321 2 055 2 582Niederlande 14156 865 1 900 1 967
Türkei a 66 1537 1469Dänemark S 419 1 266 1 563Rumänien S S 1233 1 241Portugal S 700 1036 1 151Norwegen S 278 557 1059Griechenland S S 12 13Jn ganz Europa 9162 75 515 141 948 165 186

Der größte Zuwachs der jährlich eröffneten Eiſenbahnlinien fällt
in Europa auf die Jahre 1871 und 1873, dann folgte in Folge der
allgemeinen volkswirthſchaftlichen Kriſis ein Stillſtand in den Jahren
1374--75, bis in den letzten Jahren des verfloſſenen Dezenniums ein
neuer Aufſchwung Platz griff.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Gegen die vor einigen Jahren in verſchiedenen Gegenden Deutſch

lands plötzlich entſtandenen Nothſtände iſt vielfach unter anderen
Mitteln die Hebung des Flachsbaues empfohlen worden. Dieſe
Empfehlung ſcheint indeß nicht mit ſonderlichen Eifer befolgt worden
u ſein. Jm vorigen Jahre wurden wieder anſehnliche Quantitäten
lachs aus Riga ausgeführt. Die Steigerung, welche der ruſſiſche

F achsexport über Riga in den letzten Jahren erfahren hat, läßt die
Annahme als berechtigt erſcheinen, daß der oben gedachte Vorſchlag
mehr Beachtung verdient hätte. Der Flachsexport zur See über
Riga iſt von I Millionen Pud im Jahre 1876 auf über 2
Millionen Pud im Jahre 1880 geſtiegen. Rigas Hanfexport zur
See erfuhr in derſelben Zeit eine Steigerung von 1 bis I
Millionen Pud.

Lotterie.
Bei der am 3 November fortzeſetzten 5. Claſſe 100. königl.

ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:
Gewinn zu 500000 auf Nr. 50108.
Gewinne zu 15000 auf Nr. 65500 71766.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 9685 58439 77967 92715.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1160 3869 5229 5439 5984

6524 8807 17728 20500 23268 23463 28477 29593 29997 30100
30512 31223 33373 33411 34084 34464 41701 45168 45328 46828
46830 47806 51718 52821 54202 55396 59555 60085 60876 61252
63315 65769 65913 67162 68052 70190 73289 74823 78457 82627
82749 82904 89947 89982 91229 91978 97996.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 70 885 5606 9546 10475 13499
13755 14511 18494 19212 22671 22871 26023 28135 32042 32304

m r

Kleinere Mittheilungen.
[König Humbert von Jtalien)] arbeitet noch immer emſig

an der Abtragung der Schulden ſeines Vaters. So hat er den kö
niglichen Marſtall um ein Drittel verkleinert. Mehrere königliche
Schlöſſer ſtehen zum Verkauf. Der König wollte ſogar ſeinen Palaſt
in Venedig vermiethen aber der Miniſterpräſident intervenirte aus
Furcht vor einer Jnterpellation in der Kammer. Das Schloß zu
Stra bei Venedig mit ſeinen mächtigen Gärten wurve an eine Ge
ſellſchaft verkauft unter der Bedingung ſorgſamer Pflege der dort
e Statuen. Dafſſelbe wurde einſt von Kaiſer Napoleon
ewohnt.

[(Eine neuartige Reklame.] Das in Brescia erſcheinende
klerikale Blatt „Jl Cittadino“ bringt zu ſeiner Pränumerationsein-
ladung folgende Notiz: „Seine Heiligkeit der Papſt hat in der Au
dienz vom 17. October einen beſonderen Segen über die Abonnenten
des „Cittadino“ ausgeſprochen.“ Das genannte Blatt belehrt uns
nicht, ob nur die ganzjährigen Abonnenten dieſes Heiles theilhaftig
werden, oder ob auch die drei- und ſechsmonatlichen daran partizi-
piren können.

[Zungenübung.] Die „Romanzeitung“ entnimmt dem Lon
doner „Athenäum“ eine hiſtoriſche Studie über Polyneſien, aus
welcher ſie folgende markante Sätze herausgreift, um zu zeigen mit
welchen linguiſtiſchen Schwierigkeiten die Lectüre dieſes Aufſatzes ver
bunden iſt: Lono hatte mit ſeinem anderen Weibe Kaikilani-
maipano zwei Söhne; der Eine hieß Keawehanauikawalu, der An
dere Kaihikapumahana. Der erſte war der Gemahl von Akahika-
mecnoa der Tochter von Akahiilikapu und Kahakumakalina“. Alſo
ein neuer ebenbürtiger Beitrag zu dem Kapitel „Sechsundſechszig
Schock ſächſiſche Schuhzwecken“ c.

[Ein verſtockter Entlaſtungszeuge.] Jn einem Laden in
Rom zeigte man nebſt anderen Kurioſitäten durch mehrere Wochen
einen höchſt gebildeten Papagei, der die erſten Worte des „Vater
unſer“ in ſechs Sprachen herſagte. Die Herzogin von Genug (die
Mutter der Königin) ließ den Vogel ankaufen, allein dieſer hörte im
königlichen Palaſte gänzlich mit den Andachtsübungen auf. Man ließ
den Verkäufer holen und dieſer ſagte, es ſei gewöhnlich, daß Thiere
in fremder Umgebung die erſte Zeit ſpröde mit den Kunſtſtücken
ſind. Nebſtbei meinte er, das viele Efſen bei Hofe mache den Vogel
träge. Als jedoch niemals ein Wort aus dem Papagei-Käfig er
ſcholl, der Vogel den Schnabel einzig zum Freſſen aufthat, ward der
Mann auf die Polizei zitirt und dort mit dem Vogel konfrontirt.
Zum Erſtaunen aller Betheiligten erkannte ein Polizei-Agent den
Händler als einen Bauchredner, der ſich auf Jahrmärkten herum-
treibe. Doch der Geklagte kam nicht außer Faſſung, trotzdem der
Papagei keinen Verſuch machte, ihn zu retten. „Und wenn ich ein
Künſtler bin, kann deshalb mein Papagei nicht ſprechen können
Zum Schluſſe brachte man das Thier für ſechs Wochen auf ein Be-
obachtungszimmer und vertagte einſtweilen den Urtheilsſpruch.
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Gewinne
12245 14501
40592 41513
52265 54375
67291 68051
79517 80369
94632 95278

Gewinne
16797
31236
41376
52999
71321
80617
90210

97774 97984.
zu 400 auf Nr.

99589.
Gewinne

11505 12688
18840 19320
22715
34785
43034 43499
49507
59354
67879
77295 77441
85903
94229

12703
19918
24770
36143

63520 65881 68129 69430 70651 71133 71631 71760 74551
875 73776 81794 88099 88798 88863 95463 96006 99841.

zu 500 .4 auf Nr. 6036 8825 9520 10211 10853
20252 25496 32230 33174 35498 37804 40015 40369
43504 43976 46416 48217 48573 49113 49394 49537
55552 59879 60418 60793 61347 61356 62981 66607
68164 71339 73171 73673 74794 76407 77194 77465
80493 82782 82817 86919 87886 88253 92506 93997

1051 7814 8446 9478 10002
19667 19804 22216 22295 27228 28071 29159 29515
31645 33499 33862 34937 35160 39200 40112 40186
42941 43087 44643 45434 47296 47766 47808 50414
55701 57420 59956 61422 62448 64454 66992 68038
73356 73705 74176 75321 76867

82721 84685 85107 86502 86904 87061 87284 88893
90884 92997 93269 94054 95457 95580 96143 98640

zu 300 auf Nr. 2050 6955 7007 7094 7627 8728
13198 13615 14658 14792 14949 15765 15978
20450 20577 21258 21458 21794 22526 22549
24853 26651 27659 28639 30646 31021 31300
36425 38998 39521 39941 40300 40608 42850

44062 44609 45373 45597 45999 46202 47606 49294
50345 52325 53289 54539 55089 56139 56953 58773
59928 60226 63318 64049 64407 65435 66723 66736
69124 69420 70355 72984 73143 73452 73561 76729
79385 81098 83208 83678 84281 84851 85806 85836
87154 87938 88335 88747 91667 91736 92473 94081

79866 80468

w Neuigkeiten.
Lebr- und Leſebuch für

F. Schürmann undVerlag von G. D. Bädeker in Efſen.
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und Kunſt
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der gewerblichen Buchführung, ſowie einiges aus der
und der Handelsgeographie umfaſſen.)

Das Staatsrecht der Preußiſchen Monarchie. tvon Rönne, Apypellatione-Gerichts-Vize- Präſident a. D. Vierte
In fünf Bänden.vermehrte und verbeſſerte Auflage.

ferung. Leipzig. F. A. Brockhaus.

fortbildungsſchulen herauegegeben von
ndmöller, Lehrern in Eſſen.

J. Th. geh. 1 .4 60

(Das Buch deſſen Herausgeber ſchon längere Zeit an einer
Fortbildungsſchule thätig ſind, iſt ohne jede konfeſſionelle

Der Jnhalt umfaßt in der I. Abtheilung einen
Reichthum gediegenen Leſematerials aus dem Gebiete der Natur

der Volkswirthſchafts- und Geſundheitelehre der
deutſchen Geſchichte der Geographie; in der II. Abtheilung Ge-
ſchäftsaufſätze, die den verſchiedenſten Verhältniſſen des praktiſchen
Lebens entnommen ſind, Geſchäftsbriefe, Briefe an Behörden, Auf-
ſchriften und Titulaturen Stilübungen c.

zweite Theil wird die Lehre von den Wechſeln und
Geſetzeskunde

z

Von Dr. Ludwig

Der demnächſt er

6. Lie

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Novbr.

deburger Börſe, d. 8, Novbr.
procent loco ohne Faß 51,590 52

53 4 bis 22 35
Gerſte 16 4 67 45 bis 16
15 Berlin, d. 3. November. Weizen loco v rnachläſſigt, Termine

Ctnr. Kündigungspreis per I000 Kilo bez.
ſchwimmend bez.

gekünd.
oco 215--247 nach Qualität gefordert,

pr. dieſen Monat 231j5--232 bez. Nov. Dec. 228 bez. Dec.
Jan Febr. bez.dez., März April ſ. bez. April Mai 223,5--224 bez. RogJan. 1882 bez.

höher,gen loco matter, Termine

Berſiner Börse V. 3. November.

Fonds und Staatspapiere.
rutſche Rei FrAnſeihe 4 101,50bzt dirte Anleihe 412105,50b3
taats- Anleihez eHeisiger satsSchu eine 2199,c Se nl. v. 1855 312144,50 G
ſtpreußiſche Prov.Oblig. 412

Zandſchaftliche Centr. 4 100,6063
Kur und Reumärkiſche 4 1100,90b
Oſtpreußiſche 4 100,20
do. 219 312190,20bzBre itteodo neS Poſenſche, neue „00bzn e 1 (99,5063

S SchleſiſcheWeſtpreuß., ritterſch., 32 9u, 20B
do. do. 4 100, 25 Gdo. II. Serie (412 103, 40bzB
do. do. 4 100,062e Kur und Reumärtiſche 4 100,25bz

7 Pommerſche 4 100, 10bzS Voſenſche 4 100, 90bz B
z Freußiſche n 4 100,10b3Ryeiniſche u. Weſtfäliſchel 4 (100,256G

e 4 1100,40BF Schleſiſche 4 100, 40 G
ad Prämſen- Anleihe 67 4 1134, 10bz
do. t orligatien 14,50BBayer. Prämien- Anleihe 4 135,40b3

Brauuſchw. 20-Thl.L. P. St. 101,20b3
Cöln Mind. Präm. Anleihe 32130,50b3 G
Deſſauer St. Pr.- Anleihe 312126,00B
Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 121,006
Zübecker Prämien- Anleihe 312 182,906b3
MReining. Looſe pro Stück. 26,98b3
Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 150 50b3

Ansländiſche Fonds.

h Nente 5 88,50bzrerr gilche Gold-Rente 4 81,29bz
do. Papier-Rente t 65,90bzdo. Silber -Rente 41566, 70bz

Oeſt. Credit 58er p. Stück.
do. 1860 Looſe R. 5 124,60do. 1864 do, 328,50 GRumänier, mittel 8 110,00bz
do. kleine 8 110,00bzRufſ. tonſ. Anleihe 7172(73 5 89,70bzB

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 (92, 20bz
do. Hrient- Anleihe 5 (60,990 B
do. Prämien- Anleihe 64. 5 149,25bzB
do. do. 66 5 146,10bzdo. Soden-Cred. 5 (85,40b3

Türkiſche Anleihe 65 fr. 14,6063 B
Ungariſche Goldrente 6 1102, 25b3
Ungar. St.Eiſenb.- Anleihe 5 (95,66etw bz B

Hypotheken-Certificate.
Anh. Landesb. Hyp. -Pföbr. y 5 1103, 70bPreuß. r ank 412 1067096
do. do. do. 5 100,50bzdo. do. do. 5 101,40b3do. do. do. 5 107,25bzuk. H. P. Pr.-Bod.-C. rz. à110 5 110,00576
do. do. do. 100 5 102,60b GRordd. Grund Cred.- Bank 5 100002
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 107,806b3
db. Pföbr. Centr.-Bod.-Cr. 4

Unk. do. do. rückz. à 110 5 1115,25b3
do. do. do. 412108,006b36do. do. rückz. à 100 5 1095,80bz
do. do. do. 4 „75 GBothaer Grundecred. Pföbr. 5 109,25bzB
do. do. rückz. à 110 414104,296

S Obligat. abgeſt. 5 109,75 G
Oeſterr. Bod. Cred. Pföbr. 4
Südd. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 102,20B
do. do. 412101,006Ruff. Ctr.Bd.-Ctred.-Pfobr.. 5

Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 1412 101,00B

Bank-Papiere.
Wo vei den Effecten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt werden 40, Zinſen berechnet.
Dividende [1879 1880

Aachener Diskonto 6
Amſterdamer Bant 7 7Baukf. Rheinl. g. Weſtf. 3
BergiſchMärkiſche Bank 823 7

106,40B

„90b;
115,60 G h

Landweizen 232 240 Rauh-
weizen 212—-225 4, Roggen 194--202 Chevaliergerſte 180--204.4,
Landgerſte 166 175 .4, Hefr 160-—-174 pr. 1000 kg. Mag-

Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-

auſen, d. 3. November. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23ba A. Roggen 20 .4 54 A bis 20 .4 24
Hafer 15 50 X bie

preis -4& pr. 1000 Kilogr bez. Loco 190--193 .4 nach Qualität
gefordert, rufſ. .4 bez., inländ. 190--192 .4 ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat 186--186,5 bez., Nov. Decbr. 1805--181 .4 bez
Decbr. Jan. 1882 179,5 .4& bez. April Mai 171,5--172 bez.Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150--200

nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine feſt, ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis .4& pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
150--173 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 150,5
nom Nov. Dec. 149 .4 nom. April Mail 151 bez. Mai/ Juni
151,5 nom. Juni Juli. bez. Mais unverändert gekünd.
3000 Ctnr., Kündigungspreis 149 pr. 1000 Kilogr. Loco 149
153 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Oct.
Nov. 4 bez. Nov. Dec. 4 bez. April Mai bez.Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 182-—-230.4& nach Qualität bez.
Futterwaare 175--181 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1050
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl ſteigend, gekünd. 100 Ctnr., Kündigungspreis 56 2 per
100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 55,7 bez.
pr dieſen Mönat u. Nov. Dec. 1881 55,8-—56 1 bez., Dec. Jan.
1882 66, 1--56,5 bez. April Mai 56,9--57,1 bez. Mai Juni
57,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez.Lieferung 4 bez. Spiritus feſt einſetzend, ſchließt ruhiger,
gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 1009
10,000 Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 51,6
51,2-51,3 bez. Nov. Dec. 1881 u. Dec. Jan. 1882 50,9-—51, I
50 7- 50,8 bez. Jan. Febr. 50 8--51-50,9 bez Febr. März

bez. März, April bez., April Mai 52 252,5--52 3
bez., Mai Juni 925—52 3—524 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 10000 loco ohne Faß 51--50,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00-37,50, Nr. 0 30 50--29,50, Nr. 0
und 2950——28 50. Roggenmehl feſter gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 25,25 bez. Nov. Dec.
24,70--24,65 bez.. Dec. Jan. 1882 24 40 bez., Jan. Febr.
24,20 bez., April Mai 23 40 bez. Mai Juni bez.

Leipziger Produktenbörſe den 3. November. Weizen pr. 1000
Ko netto loco hieſiger 240--245 -4& bz. fremder 252-260
Bf.; unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 202--206

bz.; unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 185
bz. Hafer 1000 Ko. netto loco 160 166 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 155 156 bz. Raposkuchen per 100 Ko. netto
loco 14,50 Gd. Rüböl pr 100 Ko netto loco 55,50 bz. pr.
November 55,50 .4 bz. pr. November December 56 Bf. unver-
ändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 51,50
Gd. höher.

Stettin d. 3. Novbr. Weizen pr. Novbr. 231,00 bez. Frühj.
224,00 bez. Roggen pr. Novbr. 185,00 bez. Nov. Dec. 179,00
bez. Frühj. 169 50 bez. Rübſen pr Nov. 260,00 bez. Rüböl
100 7gr pr. Nov. 56,20 bez. April, Mai 57,00 bez. Spiritus

w. bez., pr. Nov. 50,40 bez. Nov. Dec. 50,10 bez., Frühj.
70 vez.

Breslau, d. 3. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 49,60 bez., Nov. Dec. 49 50 bez. April Mai 51,00 bez.
Weizen pr. Nov. 223,00 bez. Roggen pr. Novbr. 177,50 bez.
Nov. Dec. 172,50 bez. April Mai 171,00 bez. Rüböl pr. Nov.
T bez. Nov. Dec. 53 00 bez. April Mai 55,50 bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 3. Novbr. Weizen loco unverändert, auf Termine
feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr.
Nov. Dec. 230,00 Br. 229,00 G. pr. April. Mai 22400 Br. 222 900
G. Roggen pr. Nov. Dec. 18000 Br. 179,00 G. pr. April Mai
170,00 Br. 168 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco 5700, pr. Mai 2900. Spiritus ruhig, pr. Nov. 44 Br.
Decbr. Jan. 44 Br., Jan. Febr. 44 Br., April Mai 43 Br.
Wetter: Windig.

Liverpool, d. 3. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Balln.
Stetig. Middl. amerikaniſche December-Januar- Lieferung 6 Fe
bruar März. Lieferung 68,, d.

etroleum. Berlin, d. 3. November. Petroleum 100 kg per
loco 25,2 bz., pr. November 24,9 bz. Hamdurg ruhig.
Standard wkit ſo 8,15 Bf. 8.05 65 pr. November 7,90 d
pr. December 8,00 Gd. Bremen Schlußbericht) feſt. Stan
dard white loco 7,50 bz pr. December 7,50 bz., pr. Januar 7,30 bz.,
pr. Februar 7,80 bz. pr. März 7,80 bz. pr. Aug. Decbr. 8,55 Bi.
Antwerpen. ((Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19j63.
u. Bf., pr. December 19 Bf pr. Januar 19 Bf., pr.
Januar März 19 Bf Ruhig NewYork (d. 2 November
Petroleum in NewYork 75 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd
rohes Petroleum 6*, do. Pipe line Certificats D. 85 C. Mehl
5 D. 75 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 44 C. Getreidefracht
4. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 3. Noobr. Abends am neuen Unterhaupt 2,30 am
4. November Morgens arh neuen Unterhaupt 2,30 Meter.

Wort der Saale bei Bernburg am 3. Nov. 1,58 Meter.
Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurr

am 3. November 1,23 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. November. Am

Pegel 1,89 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. November 70 Centi

meter unter 0.
Vörſenverichte-

Berlin, d. 3. November. Die auswärtigen Notirungen, ſpe
ziell die Wiener, waren zwar nicht gerade ungünſtig, boten aber
keinerlei Anregung. Daher eröffnete die Fonds und Actienbörſe
zwar in ziemlich feſter Haltung, aber mit einer ſcharf ausgeprägten
Geſchäftsuniuſt die Verkäufer blieben zurückhaltend das Angebot
war auf keinem Gebiet dringend, traf aber auch nirgends auf ſtär
kere Kaufluſt, ſo daß aber nirgends eigentliche Lebhaftigkeit ſich
zeigte. Die Courſe waren gegen geſtern im Ganzen etwas nach

ebend, zumal aus Paris für Franzoſen Credit, Lombarden und
Italiener niedrigere Courſe eintrafen; Creditactien gingen daher
etwas zurück; um die Mitte der Vörſenzeit befeſtigte ſich aber die
Haltung nichtZunerheblich; Franzoſen blieben ſehr feſt, während
Lombarden zu herabgeſetzten Preiſen offerirt waren. Auch Galizier
und Dux odenbach gaben etwas nach, während Eibethal- und
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn ziemlich gut behauptet blieben. Jn-
ländiſche Eiſenbahnen gingen nur wenig um und erfuhren auch nur
e Veränderungen; Rechte Oderufer wurden etwas gedrückt,

berſchleſiſche dagegen blieben feſt und nach Dortmund Enſcheder
zeigte ſich ſogar Nachfrage. Bankactien waren ſtill und ſchwächer,
Bergwerksactien dagegen im Ganzen feſt, ohne aber größeres Ge
ſchäft für fich haben. Jnländiſche Fonds und Prioritäten waren
zwar bei lebhaftem Verkehr recht feſt; von fremden Fonds blieben
Oeſterreichiſche und Ungariſche Goldrente gut behauptet. Jtaliener
waren nachgebend, Ruſſiſche Anle hen und Noten matt. Eine Ab
ſchwächung, welche gegen 12 Uhr auf dem ganzen G. ſchäftsgebtet
einriß, verſchwand in der zweiten Börſenhälfte wieder. Der Pri-
vatdiskont iſt heute auf 4 zurückgegangen.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt, Lombarden 258,00 Franzoſen 585 09,
Oeſtr. Creditactien 639,00, Dortmunder Union St. Prior. 103 75, Lau
r hütte 126,75, Darmitädter 169,50, Deutſche Bank 171,09, Disconto
226,25 Bergiſche 12287, Freiburger 101.25 Mainzer 98,50, Ober
ſchleſiſche 247,75 Rechte Oderuferbahn 166 25. Galizier 137 75, Ru
mänier 102,62, Oeſterr. Papierrente 65,87, Oeſterr. Silberrente 66 75
Oeſterr. 1860er Looſe 124,37, Oeſterr. Goldrente 80,87 Ungar. Gold
rente 102,25, Ruſſen alte 89,62 Rufſen neue 92,25 Ruſſen 1880er
74,25 Ruſſiſche Noten 216 75, II. Orient 60,12. III. Orient 60 75,
Italiener 88.37, Ungar. Jnveſtition 92 30, Wiener Bankvereir 242,00,

Febr. März Liverpool, d. 3. November. Baumwolle (Anfangsbericht.) Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 77,50, u Ungariſche 4T Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagestmpurt Goldrente 77,25, ungar. Escomyte Ruſſ. Bank 3 ausw.

gekünd. Ctnr., Kündigungs- 50900 Ballen amerikaniſche. Handel
Berliner C ſepeteta so e5 4199 506 SOsnabrück ein e 64.90bz6 v zerliner Caſſenverein 10 0 nabrücker Stahlw. 00b3z erlin-Anhalter Lit. B. 103,00Bdo. Handelsgeſellſch. 5 s 123,50636 Phonix. Bergwert, A. 85,50036 n ehe Gold-, Silber- und PapiergeldBraunſchweiger Bank 4 423 98, 25bz do. do. Berlin- Dresden v. St. gar. 412103, 75bzB geld.
Braunſchw. Creditbank 513 6 108, 00bz G luto, BergwerksGeſ. 0 1 172,00bz Berlin-Görlitzer (412Breslau. Distontobant 516 1,306 alzwerke (Eggeftorf) 51 6 167,30b3 G do. Lit. B. 412102,25 B Spuvereign
Coburger Creditbank. 53 689,906 Schleſiſche Zinkhütten 5125 i 98, 2563 do. Lit. 412102,00 20- Francs Stücke 16,19638Darmſtädter Bank 912 912169, 00b3 do. St. Pr.-A. (4j2 (512512103, 0061 Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 100,60bz Dollar
do. Zettelbank 516 596109. 75 Thale, Eiſenwerk O do. do. V. (42 102, 20b3 moverialsDeſſ. Creditbank, neue 3 423196,00bz G Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 9 1119,75bz6 J Berl.-Stett. II. Em. gar. 3 4 1100,066 eſterreichiſche Banknoten 172,35bz

r h 83 15 13 Wiſſener, Stamm-Pr. (6 0 do. III. Em. do. 4 100, 60 G R ſiſch Baut i erguldeneutſche Bank 70, do. VI. Em. do. 4 160, uſſtſche Banknoten 217,25baſekt t 7 734 134,60 Breslau Scwiid drei E. (4 8u. Wechſel Ban K. 1 2,5Hahn 4000 14 u 12 140,608 Eiſenbahn Stamm und Stamm-] c lesJa mendit. i ihre Prioritäts Actien. et Winden h h a
annoverſche Bant 452 572 108, 908 do. 31jz gar. IV. Em. 100 ä üLeipziger Creditanſtalt i 9 161,50bzB a Wwt et t do. a ver VI. W 4 182 e Pr mienſchlüſſe.

Meeeet Crethene s tat Se et le ſäre tat [Hebeneg geltech hises her ees Rovember. Deeemder
Forddertſge Sant 19 15 e 31 8 Magdeburg Neipzig. Lit. A. i See ne hia23ordd. Grundcredit arg do. do. Lit. B. 4 1100,306 5 Rärtiſche 1233),18.4 124Preuß Vod.-Cred.- Anſt. 0 6 i 112, 5063 Beria Senikr r i. 3237223 Magdeb.Wittenberge 3 84. i ger indener rdo. Ctr.-Vd.-Cr. Anſt. 9 i 812124,106 reine drei 1517 uſtoi 25 MainzLudwigshafen gar. 412 103.00B e e 140142411423Keigebant 5 6 152,226 o ä do. do. 1878 5 1105,5606 Mainz Ludwigshafenſ9 i 99781Sachſiſche Bank 303 126,70 heuer Niederſchleſiſch-Märt. 1. S. 1 100006 Hberſchleſiſche 24912 2514Schaffh. Bantverein 34393, 60658 Ria und afen' 2 (3577222 2Sberſchleſiſche gar. B. 31294,606 Heftrr. Rordweſtbahn

Sarg 5 Rordhauſen e. 40 230 d i r r un a 103 103ſ,13an 31 5 5 do. 0 41 „8 4.28 3 3n et e e tet e n.Oſtpreußiſche Sürbehr a d 5086 do. von 1879 412196, 90b38 re öreib. 153 I 1032
e Scene h a Hüpreußiſche Südbahn 12162-506 SJnduſtrie-Papiere. in e c echte Oderufer i 102 ſche Bant I rRhein Rahe 0 09 116,20bz8 Didconto C 228StargardPofen gar. (41241242 102, 756 Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 32 Pre 8B 1 25 Thüringer 4 s di nennen e Welt 303 7gar 7 a 7 16, 256 e e e 84292 b Rhein Rahe v. St. gar. I. Em. 412 103,008 Surahütte 1303Vrauerei Ahrens 67. 60 d. T. colatelut, 76, Sdleewig velſteiner [112t02: 00 1960er So Se WeinarGera gat. t z so Thüringer I. Serie Kuſeriſhe Geckrenteſ es och 22 54,00bz B gar. 2*291,00b do. IV. Serie i e2, 006 ungariſche Goldrente 7834 78141do Königſtadt 0 0 38,25636 do. V. Serie 112102;006 gtaliener 8944 89do. ivoli 3 33(106, 006 Amſterdam Rotterdam 6147 139, 256b3 do i. Scrir 4307, 006 Ruſſen, neue 7535 15251do. Unions 0 50,2563 Auſſig-Teplitz 12 14 235,256 4 i Ruſſiſche Noten 21810 1 U 21913Chem. Fabr. Leopoldsh. 3341 93 5b56 u e 590 gar. (5 6 7 133, Neue Orient III. 61 51Zeopoldshall St. Pr. 5 1I1066,66B9 Eliſabeth -Weſtb. gar. S. 5 5 (92,20 DuxBodenbach 5 86,906 ranzoſen 3Tröllwitzer Papierfabrit 12 12 169,256 LESaliziſche Carl Ldw. B. 77g87735 138, do. do. u. 3 85 90036 eſterreichiſche Kredit 651/64911Deſfauer Gas 15 13 181,Töbz6 Oeſterr. Frauz.-Staatsb.) 66 581,59 436b3 Dur Pras fr 73 6

Eilenburger Cattun 2 i 19 do. Nordweſtbahn (5 4 445380, 0003 EüſabdethWeſtb. 1873 gar 5 86 75 6
tſenbahn h h 1348830 r ehe z43 a 63, 00b3 Gal. Carl Ludw. Bahn getr. s 93,206
o er e e 3,090b36 ute- 5 5Jan3haeß dine 2 08:10836 et z de er l u Leipzigermwmob.Geſellſch. Berl. 5 3, en ar. 2 133 IV. m 3,e un zer. 145,60v36 Sei Wenegtpahn 4 zen g. Im g 7866 eipziger Börse V. 3. November.
a a r. n a er 2 9 1 2 Kronprinz Nudolf dar. 5 84/506do. Sgels o 9 27,506 Turnau Prager 07, 128,5963 eWarſchau Wien riäl 10 1218, 50036 gernbergCzerno t r d Deutſche 35 3eipe 8318 101

o. Halleſche 6 230, n 24 5000 01,606. Haunbverſge ab. Z. Sort Str. 313 88.90 r W n d edv. Schwartzkopf 312 !84, 00 v r e 115.90b36 do. neue gar. 362, 756 Königl. Sächſ. Renten-Anl.do. Sudenburger, c. Ia 13 Werdtgnln, erfurt do. do. neue II. m. 5 105,608 000 3 179, 8563a güprenß Suvbahn 2 e 87 1036 Oſterr Rordweſthahn gar. 5 88-480 zReuß, Wagenfabrik 29,506 deruferbahn (57 h 7 163, 75b36 Reich. /Pard. (Strtgtkgleö do. 569 3 800063Z3rhänſeg e e 8 43;86330 Sudöſt. San Gomb.) gar. 282,99 do. Slaate tigt v. ad e e. 269
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Bekanntmachungen.
r Winter- Neuheitenfür Damen und Kinder.

Nur modernſte, lange und elegante Facons vou vorzügl. decat.
Stoffen mit prachtv. Beſätzen zu billigſten Preiſen.

Mäntel W Auswahlſendungen poſtfrei.

Damen-Mäntel- Fabrik Welsch,
Halle a/S., 17. gr. Ulrichſtraße 17.

Guſtav- Adolf Perein.
Die bereits angekündigten vier Vorträge zum Beſten des Guſtav Adolf

Vereins werdeu im Saale der Volksſchule an vier aufeinander folgenden Don-
nerstagen Abends 6 Uhr ſtattfinden. Es werden ſprechen:

1. am 17. Novbr. Herr Direktor Prof. Dr. Naſemann: über „Admiral
Coligny“,2. am 24. Novbr. Herr v Dr. Goſche: über „Die halliſchen

Dichtergruppen“,3. am 1. Decbr. Herr Superint. Lie. Förſter: über „Ethiſche und
äſthetiſche Weltanſchaunng“,

4. am 8. Decbr. Herr Profeſſor Dr. Hertzberg: über ein noch zu beſtim-
mendes Thema.

Billette zu allen 4 Vorträgen für 3 und ſolche zu einem einzelnen Vor-
trag für 1 ſind in der Buchhandlung von Schroedel Simon (am Markt)
zu haben. Für Studenten und Schüler werden Billette zu den einzelnen Vor
trägen à 50 ausgegeben und können ſowohl bei den Kaſtellanen der Univer
ſität u. des Stadtzymnaſiums als bei den Unterzeichneten entnommen werden.

Der Vorſtand des Frauenvereins der Guſtav-Adolfſtiftung.
Frau Banquier Bethcke. Frau Conſ.-Rath Dryander. Frau A. Jentzſch.

eeligmüller. Frau Ober-
Sup. Förſter.

Frau Geh.Rath Knoblauch. Frau Juſtizrath
bürgermeiſter v. Voßß. Frau Oberprediger Weicke.

Neue photograph. Kunstblätter:
Kaiser Wilhelm im Mausoleum ven Charlottenburg von

Prof. von Werner.
Der Berliner Congress von Demſelben.

Ferner
Königin Lonise von Prof. Guſtav Richter
hält in den exiſtirenden Formaten ſtets auf Lager und empfiehlt mit und
ohne Rahmen die Kunſthandlung

Max Koestler, Halle, Poststr. 9.
Grösste Auswahl in Stichen, Pho-

tographien etc.

e Verkaufvon

Maschinen- U. Zuckerfabr.-Utenvilien,
Nachdem ich die Gefammteinrichtung der

Zuckerfabr. Nienburg a/ Saale
erworben, ſtelle ich hiermit billigſt zum Verkauf: Dampfkeſſel, Dampf-
maſchinen, Dampf-, Waſſer, Luft und Kohlenſäurepumpen, Verdampf-

apparate, Vacuum, die compl. Diffuſions- e (3000Ctr. leiſtend u. moderner Conſtruction), 3 Filterpreſſen, Srpyer.

e s Centrifugen, 6 Osmoſe- Apparate von Dehne,
aturateure, Caloriſatoren, Montejus, Retourdeaus, Reſerven,

Kühler, Scheidepfannen, 8 gleiche Filter, Kupfer- u. Eiſenrohre von
bis 12 Zoll Durchm., Hähne, Ventile c.

Specielle Auskunft ertheilt auf gefl. Anfragen ſowohl der Unterzeich-
nete, wie deſſen Fabrik-Comptoir in Nienburg a/Saale, das
von Vernburg oder Calbe in je Stunde erreichbar.

M. Bloch, Breslau,
Tauenzienplatz 11.

Photographie.
Unterzeichnete erlauben sich ein ge-

ehrtes Publikum zu bitten, die etwa zuWeihnachten bestimmten Aufträge, na-
mentlich Vergrösserungen nach alten
Bildern, rechtzeitig aufzugeben. Auf-nahmezeit von 9--3 Uhr selbst bei trü-
bem Woetter. Geschäftsöffnung von 8 bis
6 Uhr. Hochachtungsvoll

G Söbe,ne 62.J m den 6. No-a pvember, trifft ein großer
Transport Bel giſcher

e Arbeitspferde mirzum Vertan ein, prima Sorte, ſowie vorzüg
liche Normäuniſche Hengſte und Ardenner
Saugfohlen.

I a/S., den 4. November 1881.

T Leipzigerſtr. 55.

Kräuterſeife, enmine Ldrt

aKaiſerlich Deutſche Po

Hamburg New-
regelmäßig zwei Mal wöchentlich,

jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von
Sslesig 9. November. Suewia 20. November.
Allemannia 13. November. Frisia 23. November.
Lessing 16. November. Vandalia 27. November.

von Havre jeden Sonnabend,

Hamburg
am 7. und 21

acenceeh

reſp. jeden Dienstag.

„Weſtindien,
den Monats von Hamburg

ſt. 3e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.
Directe Poſt Dampfſchifffahrt

VYork,
Hamburg.

Wieland 30. November.
Rhenania 4 December.
Westphalia 7. December.

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sabanilla, Colon und Westküste Amerikas.

Hamburg
am 27. ſeden Monats von Hamburg

„Hayti-Meyxico,
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prioce, Vera Craz, anpieo und Progreso.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General- Bevollmächtigte

Arrguust Boltem., W. UMiller's Nachfg. in Hamburg,
Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm-Adreſſe:

W Haupt-Agent Theodor n in Halle a. d. S. und WiInolm
Bolten, Hamburg),Anhalt a Sangerhauſen

Smyrna-Teppiche,
eigenen Fabrikates und echte, für ganze

Zimmer und abgepasst,echte Turkestan- und Perser- Teppiche,

sowie grösste Auswahl in
Tournay-Velours,Brüssels, Velours, Tapestry,

Jacquard, Holländer ete.,
Cocos- Manilla-Fabrikaten,
Angora- Decken

V. A. Sie Halle a/S.
Brüderstrasse 2 am Markt.

Vrische Austern
AALIIXIIACschwarze und grüne Whèeee's in vorzüglichen Qu alitäten,

ff. BRonrbon-Vanille,
Chocoladen und Cacao diverſe Fabrikate,
Gewürze nur in beſten Qualitäten,

Provenceröl- vièrge empfehlen
Hetmbold Gir., Leipzigerſtraße 109.

Restaurant Zur goldenen ette.
Seit heute bin ich Jnhaber genannten Etabliſſements. Jch em-

pfehle daſſelbe hiermit zum fleißigen Beſuch. Mein Beſtreben iſt, jedem michemenver Gaſte einen angenehmen gemüthlichen Aufenthalt zu bereiten.

An Speiſen und Getränken wird uur das Beſte geliefert werden.
Billard und Vereinszimmer ſtehen zu Dienſten.

Halle a/S., den l. November 1881. Hochachtend

Prachtvolle Zähne

Otto Herfurth.
haben die Mexicauerinnen Emser Pastillen

W durch den Gebrauch der dort wach-a V pi (äeht in plombirten Sohbachteln)ſenden Vegetabilien. ein bewährtes Mittel gegen Husten,
K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's Heiserkeit, Verschleimung, Magen-

Anatherin, Zahn- u. Mundwaſſer schwäche und Verdauungsstörüng.
enthält dieſe vegetabitiſch en Jngredienzen, Emser Quellsalz in flüs-

siger Form zu Indalationen u. zum
iſt zugleich ein Radikalmittel gegen jeden
Zahnſchmerz, gegen jedes Zahn u. Mund ne ichübel und behebt chroniſches Hals eiden. Emser ictor iaquellle.

g. Flaſchen u 1, 2 u. 3 .4 Vorräthig in KHalle a. S. bei
k. Hofzahnarzt Dr. Fopp J m Helmbold Co., Wilhelm

Pulver, macht ſchwärzeſte

bei

Kathe u. in den Apotheken
Zähne perlenweiß. 1. I Tönig Wiülbelms-Felsenqüellen in E.

8000 Thaler
ſind ſofort, 5000 Thlr. in 3 Monat
auf ländliche Hypothek zu 4 aus
zuleihen durch

Fr. Hüther, Löbejün.
Die Wohnung vom Herrn Landes-

Gerichtsdirector v. Kunowsky iſt vom
1. April a. c. ab zu vermiethen.

Guſtav Amthor sen.,
Königsſtraße 20 a.

nnoncen aller Art werden prompt

Paſta in Doſer, von lieb
lichem Aroma, 2.Paſta, aromatiſche, macht
blendend weiße Zähne, 60
Plombe z. Selbſtausfüllen
r v Zaähne, pr. Etut,

und gegen alle Hautunreinigkeiten, 60
Zu haben in Halle bei Aldin Hentre.

Ein Rentier, 30 J. alt, 150,000.4
Verm. u. v. angen. Aeußern, w. ſich
zu verheirathen. Offerten erbeten
unter Chiffre H. 1650. Hauptpoſtlag.

D. Nächſten Sonntag d. 6. d. M.
h halte mit einer großen Auswahl beſter
m belgiſcher Spannpferde in Eisleben

im Gaſthof zum „Anker“ zum Verkauf.
Sangerhanſen. Wilhelm Stochk.

e

Leipzig. und zu Original Preiſen an allehieſigen und auswärtigen Zeitungen
Rratheringe! befördert durch J. Barck Co.,

gr. Ulricoastragge 490

h bjgnoamasga216
Heringe vom jetzigen Fange, ſofort

nach dem Fange ff. gebraten in pikanter
Souce, empfehle ich Jedem als Delica-

Aufforderung
Am I1. Juli d. Js. iſt der am

17. April 1811 hierſelbſt geborene
Handarbeiter Wilhelm Wöl-
fer in der Königl. Univerſitäts
klinik hierſelbſt geſtorben. Da
Erben von ihm nicht bekannt ſind,
ſo fordere ich als beſtellter Nach
laßpfleger alle Diejenigen, welche
etwa mit dem Verſtorbenen ver
wandt ſind, auf, ſich bei mirbinnen 4 Wochen z u melden.
Halle a/S., d Rovbr. 1881.

Der Rechtsanwalt

EIze.
Vortheilhafter Hauskauf.
Ein in einer größeren Fabrikſtadt

(Reg. Bez. Magdeburg) belegenes
Wohnhaus, beſtehend aus 8 Wohnun-
gen, großen Ställen, ſowie auch Pferde
ſtall und großem Hofraum, vorzüglich
zu einer Fleiſcherei paſſend, iſt bei einer
Anzahlung von 3600 bis 4500 für
den Preis von 16,000 Mark zu ver
kaufen. Daſſelbe eignet ſich auch zu
jedem andern Geſchäft, da Ladeneinrich-
tung vorhanden. Unterhändlerverbeten.
Gefällige Offerten werden erbeten unter
Chiffre Z O. 300. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl.

Stallburſche.
Ein ganzordentlicher, fixer j. Burſche

wird zur Wartung ter Reitpferde und
als zweiter Kutſcher ſof. geſucht. Rit-
teraut Lützſcheng bei Leipzig.

Hzöliger brauner Wallach, flottes
Reitpferd und ſicherer Einſpänner, ca.
12 Jahr, ſteht Veränderung halber für
650 zum Verkauf.

Creuzinger, Hauptmann,
Naumburg a/S.

Sammler von Cigarrentopfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Landsberg.
Zur Kirmeſßz Sonntag den 6. No

vember ladet freundlichſt ein

E. Ha oder
Möhnstedt.

Sonntag den 6. d. M. Tanzver
gnügen, wozu freundlichſt einladet

J. Kieser.

e
ſih

e

teſſe, das Faß 9-10 ſchwer, franco 9F. r 3ppun 8 alio unsunter n 50 F“'oi W e aög o “üuvj y
'a9iqluaoay eun ahaajolipyoGreifswald an der Oſtſee. n ne

Sonnabend Abends 8 S Ethang im

„Kühlen Rrunnen“.
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den?3. November.

T Die „N.-Z.“ ſchreibt: Durch viele Zeitungen geht aber-
mals eine neue Darſtellung der Ende 1877 und Anfang 1878
ſtattgehabten Verhandlungen über den Eintritt liberaler
Politiker in die Regierung. Nach den Erörterungen, welche
erſt vor Kurzem hierüber in der Preſſe ſtattgefunden haben, von
Neuem des Näheren darauf zurückzukommen ſcheint uns nicht
nothwendig. Aber ein Punkt bedarf unbedingt der Richtig-
ſtellung. Es wird erzählt daß damals u. A. die Erfetzung des
Herrn Dr. Falk durch Herrn Miquel als Kultusminiſter in
Ausſicht genommen worden. Dies ſetzt die an jenen Verhand
lungen betheiligten Liberalen dem Verdachte aus, daß ſie damals
mit Dr. Falk's Austritt aus der Regierung gerechnet hätten. Wir
können verſichern, daß dies in keiner Weiſe der Fall war.

Wie die „K. Z.“ mittheilt, darf es als feſtſtehend ange
ſehen werden, daß die Antiſemiten, namentlich in Berlin und
Breslau, insgeheim und ſoweit es geht auch offen für den Sieg
der Sozialdemokraten gegen die Kandidaten der Liberalen bei
Reichstagswahlen agitiren. Die Wahl der letzteren in Breslau
ſoll denn auch mehr als fraglich ſein.

Wie die „N. A. Z.“ erfährt, hat die kaiſerliche Admira
lität dem Ausſchuß der Allgemeinen deutſchen Hygiene-
Ausſtellung angezeigt, daß ſie die Ausſtellung beſchicken werde.
Die Admiralität beabſichtigt, die der Geſundheitspflege dienenden
Räume einer Glattdeckkorvette Lazareth und Apotheke) in natur
getreuer Nachbildung und mit dem vorſchriftsmäßigen Jnventar
ausgerüſtet herſtellen zu laſſen. Hierdurch erhält die Ausſtellung
ein ebenſo intereſſantes wie belehrendes Objekt.

Der Verein deutſcher Tabakfabrikanten beabſichtigt, wie
die „Voſſ. Ztg.“ hört ſich alsbald mit Petitionen betreffs des
Gebahrens der Straßburger Tabaks-Manufactur an
den Reichstag zu wenden; ein ähnliches Vorgehen dürfte von
dem am 9. und 10. Dezember hier zuſammentretenden deutſchen
Handelstage beliebt werden, welcher dieſe Angelegenheit mit als
Berathungsgegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt hat. Jn der
letzten Seſſion des Reichstages konnte der Bericht der Petitions-
Kommiſſion, welche mit großer Majorität ſich gegen das geſchäft
liche Gebahren der Straßburger Manufactur erklärt, wegen des
Schluſſes der Seſſion nicht mehr zur Berathung gelangen.

Nach dem jetzt ausgegebenen Septemberhefte der deutſchen

Reichsſtatiſtik geſtaltete ſich Deutſchlands Getreideverkehr
mit dem Auslande in den erſten drei Quartalen des Jahres
1881 folgendermaßen

Einfuhr Ausfuhr Ueberſchuß der Einfuhr
in Doppelcentnern

Weizen 3,037,745 397,998 2,639,747
Roggen 4,210,798 80,704 4,130,094
Gerſte 1,615,450 699,237 1,309,244
Hafer 1,541,969 242,725 916,213
Mais 3,644,569 4,965 3,639,604

Der GetreideZwiſchenhandel der deutſchen Seeplätze, wel
cher ſeit Wiederherſtellung der Zollpflichtigkeit des Getreides über
Tranſitlager geht, iſt in dieſen Ziffern, die ſich allein auf den
freien Verkehr beziehen, nicht enthalten. An Zoll ſind auf die
obige Einfuhr nahezu 11/, Millionen entfallen.

Infolge mannichfacher Klagen über die Schädigung,
welche die ſeßhaften Gewerbetreibenden der Blechinduſtrie durch

die herumziehenden Slovaken und Raſtlbinder erleiden, iſt
die ſtrenge Handhabung der bundesrathlichen Beſtimmungen über
den Gewerbebetrieb im Umherziehen den behördlichen Organen
anempfohlen worden. Bis auf Weiteres ſoll die Ertheilung eines
Legitimationsſcheines denen verſagt werden, welche einen ſolchen
im Vorjahre nicht erhalten haben oder nur als Begzleiter eines
legitimirten Hauſirers zugelaſſen waren.

Ausland.
Nußland.

Am 15. October feierte in Gatſchino die TerekSchwadron
der kaiſerlichen Leibwache das 300jährige Jubiläum des Beſtehens
des TerekKoſakenheeres. Tags darauf begingen hier die Leib
gardeKoſaken ihr Regimentsfeſt. Nach der Kirchenparade ver
las der Regimentskommandeur ein Beglückwünſchungstelegramm
Sr. Majeſtät des Kaiſers, worauf die Mannſchaften bewirthet
wurden. Der Kommandeur der Leibſchwadron hatte Vormittags
das Glück, Sr. Majeſtät in Gatſchino die Gratulation darzu-
bringen und wurde dann mit einer Einladung zur kaiſerlichen
Frühſtückstafel beehrt. Bei derſelben brachte der Monarch einen
Toaſt auf die LeibgardeKoſaken aus. Abends vereinigten ſich
in Petersburg die Offiziere zu einem Feſteſſen, bei welchem
begeiſtert aufgenommene Toaſte auf die kaiſerlichen Majeſtäten
und das ganze kaiſerliche Haus ausgebracht wurden. Die

Mademoiſelle Nolimetangere.

Typus eines ruſſiſchen Edelbackfiiſches.

Paſſen Sie auf, daß Sie nicht zu nahe kommen! Denn das
iſt zart, das iſt blumig, das iſt aus lauter Wohlgezogenheit zuſam
mengeſetzt, und wo die Kenntniſſe ein Plätzchen übrig gelaſſen da

hat es die Unſchuld eingenommen.
Alles was mütterliche Sorgfalt erdenken kann das iſt für

Mademoiſelle Nolimetangere geſchehen. Von früheſter Jugend an
wurden franzöſiſche deutſche und engliſche Gouvernanten nicht ge
ſpart, ſogar Lehrer kommen täglich ins Haus und ertheilen Unter-
richt vor den Augen der Mama. Clavier wird jeden Abend zwei
Stunden geübt, Tanzcurſe im elterlichen Hauſe erhält Nolime
tangere nun ſchon den ſechsten Winter, kurz, Natalia Michailowna,

die gewiſſenhafte Mama hat das Menſchenmögliche gethan und
ihre Zeit, ihre Bequemlichkeit, ihre Vergnügungen, ihre Toilette,
mit einem Wort Alles und Alles ihrer lieben Souia zum Opfer
gebracht.

Um den vielen wirklichen und vermeintlichen Uebeln zu ent
gehen welche die Erziehung in den adeligen „Stiften“ (Staats-
penſionaten) mit ſich bringt hat Natalia Michailowna ihr
Töchterchen ganz zu Hauſe ausbilden laſſen, und erſt ſeit dem 13.
Jahre beſucht Nolimetangere täglich eine ausgewählte Privat
ſchule; um 3 Uhr erwarten ſie häusliche Privatſtunden und des
Abends überwacht Mama die Aufgaben.

Jm Sommer auf dem Lande gelten für Souia keine Ferien,
wie für die Knaben; ſie thut keinen Schritt ohne daß eine fran
t

Ans einer ungedruckten Sammlung: „Portraits aus der ele-
ruſſiſchen Welt.“ Von C. 8. Wir entnehmen den obigen

rtikel dem „Dresd, Journal“,

mit der Frage wegen einer anderweiten Regelung der bäuerlichen
LoskaufsZahlungen betraute Kommiſſion landſchaftlicher Experten

hat vor einigen Tagen die Vorlage erhalten welche in einer
Konferenz der Miniſter des Jnnern, der Finanzen und der
Reichsdomänen feſtgeſtellt worden iſt. Dieſe Vorlage beſtimmt
u. a.: 1. zur Herabſetzung der Loskaufszahlungen ſind jährlich
12 Millionen Rubel auszuſetzen 2. überall, wo die Bauern
ordnung für Großrußland eingeführt iſt, beträgt die Herabſetzung
1 Rubel für jeden Landbetheiligten 3. in Kleinrußland beträgt
dieſelbe 16 pCt. für jeden Hauswirth; 4. Rückſtände ſind bis
zum 1. Januar 1882 nicht beizutreiben.

Afrika.
Die offiziellen Berichte über die Cholera in Aden konſtatiren,

daß in den Monaten Auguſt und September im Ganzen 184
Perſonen erkrankt und davon 149 geſtorben ſind. Unter den Er-
krankten befanden ſich 21 Araber, 157 Afrikaner und 6 Jndier,
unter den Verſtorbenen 12 Araber, 132 Afrikaner und 5 Jndier.

Beſonders konſtatirt muß werden, daß weder unter
den Verſtorbenen noch unter den Erkrankten ein Euro-
päer ſich befunden hat. Es iſt amtlich feſtgeſtellt, daß die
Cholera durch Pilger nach Mekka verſchleppt worden iſt und ſind
ſtrenge Maßregeln getroffen worden, die Weiterverbreitung zu
hindern. Alle aus den Provenienzen des Rothen Meeres kommen
den nach Syrien oder Tripolis beſtimmten Schiffe dürfen nur in
Beyrut anlegen und dann Quarantaine halten für die übrigen
nach Kleinaſien und Rumelien beſtimmten Schiffe iſt Smyrna
als Quaräntänehafen beſtimmt worden.

Amerika.
Ueber die Wahnſinnstheorie, welche ſich in allen Kri

minalprozeſſen ſo breit macht und auch bei der Prozeſſirung des
Mörders Guiteau eine Rolle ſpielen wird, ſchrieb der nun ver
ewigte Präſident Garfield in 1871 einen intereſſanten Brief.
Er war an Richter Paine in Cleveland gerichtet, welcher gegen
die Theorie aufgetreten war. Garfield ſchreibt, der „V.St.Z.“
zufolge, wie folgt: „Erlauben Sie mir, Jhnen zu der glänzenden
Jnſtruktion zu gratuliren, die Sie am Ende des Galentinepro-
zeſſes an die Jury gerichtet haben. Das ganze Land ſchuldet
Jhnen Dankbarkeit dafür, daß Sie die verbrecheriſche Thorheit
hinweggefegt haben, die ſich in neueſter Zeit bezüglich der Wahn-
ſinnstheorie im Lande breit macht. Wenn das noch lange fortge-
dauert hätte, ſo würde ein Mann blos ſein Haar zu raufen, ein
wenig zu raſen und dann erſt ſein Opfer zu tödten brauchen, um
ſich vor der Strafe wegen Mordes ſicher zu ſtellen. Jch hoffe,
Sie werden Jhre Anſicht in Broſchürenform drucken laſſen und
an alle Richter im ganzen Lande vertheilen.“ Die durch die
Krankheit und den Tod Garfields verurſachten Unkoſten wer-
den auf ungefähr 350 000 D. veranſchlagt, von welcher Summe
jedoch der größere Theil von dem Staate Ohio und der Stadt
Cleveland getragen werden wird. Die Forderungen der Aerzte
Garfields werden ſich den Angaben mehrerer Blätter zufolge,
muthmaßlich auf zuſammen 52 000 D. belaufen, trotzdem, wie
es heißt, die Doctoren Woodward und Barnes als Militärärzte,
ſowie Dr. Boynton, als Verwandter der Familie Garfield, keine
Rechnung einzureichen gedenken.

Lokales.
Halle, den 4. November.

Für die in unſerem Wahlkreiſe bevorſtehende Stichwahl
machen wir darauf aufmerkſam, daß hierzu die im erſten Wahl
gang benutzten Wahlliſten wiederum maßgebend ſind. Wer alſo
am 27. Okirober erfahren hat, daß ſein Name nicht in der Liſte
ſtehe, kann auch zur Stichwahl nicht zugelaſſen werden. Dagegen
kann natürlich ein in die Wahlliſte aufgenommener Wähler auch
dann an der Stichwahl Theil nehmen, wenn er ſich von der erſten
Wahl fern gehalten hat.

Montag, den 7. November 1881
keine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.

Der Vorſteher der St neten Verſammlung
Dr. Schrader.

Die 22 Wahlbezirke der Stadt Halle
für die am 11. d. Mts. ſtattfindende Stichwahl zwiſchen
dem Herrn Profeſſor Boretius zu Halle und dem Herrn
Dr. Alexander Meyer, Landtagsabgeordneter zu Berlin mit An
gabe der Wahllokale und Wahlvorſteher nebſt deren
Stellvertretern ſind folgende:

1. Wahlbezirk: Berggaſſe, Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße
Kühler Brunnen, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Paradeplatz
g. Schlamm kl. Schlamm, Schloßberg, gr. u. kl. Schloßgaſſe
l. Ulrichſtraße 1 26. 3237 Seelen. Wahllokal: Hotel zum

„Kronprinzen“. Wahlvorſteher Kaufmann Wagner. Stell
vertreter Mühlenbeſitzer Jung.

h

wiählte, befreundete Familien, wo Natalia Michailowna ſicher zu

2. Wahlbezirk: Barfüßerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jäger-
gaſſe, Kaulenberg, alte Promenade 1--5, Schulberg, Schulgaſſe,

zöſiſche Gouvernannte vor und eine engliſche hinter ihr geht; die
Jnſtructionen in den guten Sitten und Manieren aber ertheilt

Mama ſelbſt; und ſie iſt es auch gar wohl im Stande. Nolime-
tangere ſchläft mit Mama im ſelben Zimmer denn Natalia
Michailowna iſt Wittwe und ſie legt ihren Stolz darein, einſt
dem Bräutigam ſagen zu können, daß ſeine Braut ſeit dem zehnten
Jahre ohne eine einzige Ausnahme immer unter den Flügeln ihrer
Mutter geruht hat. Um dieſes einen Satzes willen darf Nolime-
tangere auch keiner Einladung einer Freundin folgen.

Dabei wird die Sorge um die Geſundheit des Kleinods nicht
außer Acht gelaſſen, angemeſſene Erholung iſt angeordnet, und bei
Schnee und Regen begleitet Natalia Michailowna ihr Töchterlein
auf einem großen anderthalb Stunden langen Spaziergang ſo
ſauer es ihr auch ankommen mag denn Madame iſt etwas corpulent
und ſehr bequem.

Und dieſe Erziehung hat auch wirklich Früchte getragen Souia
iſt ein gründlich gebildetes Mädchen geworden, und da ſie ſchon
von Natur ein gutes, liebes Kind war, ſo iſt ſie durch die mütter-
liche Pflege zu einer außerordentlich ſittigen und beſcheidenen Jung-
frau herangewachſen. Der Umſtand, daß ſie Zeitlebens nur mit
gebildeten und wohlerzogenen Menſchen zuſammengekommen iſt,
indem ſie von der „Welt“ wie von dem „Pöbel“ gleich fern ge-
halten wurde, hat ihrem ganzen Weſen eine eigenthümliche Zart
heit und Weichheit gegeben. Uebrigens iſt Souia ſehr, ſehr hübſch,

von tiefbraunem Teint und rabenſchwarzen Haaren und Augen;
ſie ſtammt eben, wie alles Gute in Rußland, aus dem Süden.

Jn die „Geſellſchaft“ kommt Souia nie. Nur in ausge-

ſein glaubt, daß kein Geck, kein gewiſſenloſer Courmacher je auf
taucht, wird Nolimetangere mitgenommen, und wenn ſie da er

Erſte Beilage zu e 259 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 5. November 1881.

Spiegelgaſſe, gr. Ulrichſtraße, kl. Ulrichſtraße 27—-35. 3356 See-
len. Wahllocal: Hotel garni zur „Tulpe“. Wahlvorſteher:
Auctions-Kommiſſar Elſte Stellvertreter: Buchhändler Gräger.

3. Wahlbezirk: Brüderſtraße Karzerplan, Kleinſchmieden, Markt-
platz 15--25, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Poſtſtraße, Rathhaus-
gaſſe, gr. Sandberg, gr. Steinſtraße l--19 und 54—-74. kleine
Steinſtraße. 3350 Seelen Wahllocal: Goldener Ring. Wahl
vorſteher Director Kuhlow. Stellvertreter: Kaufmann Heilfron.

4. Wahlbezirk: Bauhof, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe,
Leipzigerſtraße 1--27 und 85 110, kl. Märkerſtraße, kl. Sand-
berg, hinter der Ulrichskirche. 3127 Seelen. Wahllocal: Gaſthof
zum gold. Löwen. Wahlvorſteher: Fabrikbeſitzer Jentzſch. Stell
vertreter: Kaufmann Apelt.

5. Wahlbezirk: Bechershof, gr. und kl. Berlin, Hanfſack, hoher
Kräm, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, rege 1- 9,
neue Promenade, gr. Rittergafſe, Schmeerſtraße, Schülershof 1--11,
Sporlingsberg, Sterngaſſe, Zapfenſtraße. 3214 Seelen Wahllocal:
Reſtauration zum Feldſchlößchen. Wahlvorſteher: Kaufmann
Klinkhardt. Stellvertreter: Kaufmann Luckow.

6. Wahlbezirk: Brunoswarte, an der Halle 9—-16, Alter Markt,
an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neu
ſtadt, Ranniſcheſtraße, Zenkergaſſe. 3394 Seelen. Wahllocal:
Gaſthof zu den drei Schwänen. Wahlvorſteher Agent
Martinius. Stellvertreter: Kaufmann Weinack.

7. Wahlbezirk: Bäraaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Fretdenplan, Graſe
weg, an der Halle 1--8 und 17--19, Hallgaſſe, Hallmauer, gr. Klaus
ſtraße, Klausthorſtraße, Kuttelpforte, an der Marienkirche, Markt-
platz 10--14, kl. Rittergaſſe, Schmalegaſſe, Schülershof 12-—-22,
Steinbocksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel. 3265 Seelen Wahllokal: Gaſt
hof zur Stadt Zürich. Wahlvorſteher: Kaufmann Hammer.
Stellvertreter Louis Fritſch.

8. Wahlbezirk: Ankergaſſe, An der Baderei, Gerbergaſſe, am Hafen,
Holzplatz, Kellnergaſſe, Klausthorvorſtadt, Kuttelhof, Liliengaſſe,
am Mühlgraben Pulverweiden, Gimritzer Schleuſe, an der
Schwemme, Spitze, Wieſenſtraße. 3198 Seelen. Wahllokal:
In da. Wahlvorſteher: Gasanſtalts Director Schröder.

tellvertreter: Zimmermeiſter Kyritz.
9. Wahlbezirk: Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glau-

chaiſchen Kirche, Herrenſtraße, am Hoſpital, Hoſpitalplatz, am Moritz
thor, Rathswerder, Saalberg, Steg, Unterplan, Werdergaſſe.
3230 Seelen. Wahllokal: hetſefnat im Hoſpital ahl-
Weg HoſpitalsJnſpektor Rinck. Stellvertreter: Kaufmann

ul. Politz.
10. Wahlbezirk: Gommergaſſe, Langegaſſe, Lerchenfeld, Mauergaſſe,

Mittelwache Steinweg Taubengaſſe. 3105 Seelen Wahllokal:
Herberge zur Heimath. Wahlvorſteher: Maurermeiſter Kuhnt.
Stellvertreter: Kaufmann Hebekerl.

11. Wahlbezirk: Böllbergerweg, Hirtengaſſe, Oberglaucha. Schützen
gaſſe, Weingärten. 3264 Seelen. Wahllokal: Glauchaiſcher Schießz
graben. Wahlvorſteher: Brauereibeſitzer Hugo Schulze. Stell
vertreter: Zimmermeiſter Schräpler.

12. Wahlbezirk: Beeſenerſtraße, Liebenauerſtraße Ludwiggsſtraße,
Pfännerhöhe, Südſtraße, Thorſtraße, Thurmſtraße, Vereinsſtraßen,
Wörmlitzerſtraße. 3285 Seelen. Wahllokal: Preßler's Berg. Wahl
vorſteher: Kaufmann Wächter. Stellvertreter: Zimmermeiſter Pfaul.

13. Wahlbezirk: Blücherſtraße, Franckensplatz, Königsſtraße 1 10
234- 41, Landwehrſtraße 4--14, Lindenſtraße, Niemeyerſtraße.
3187 Seelen. Wahllokal: Kohl's Reſtauratian. Wahlvorſteher:
Juſtizrath Dryander. Stellvertreter: Kaufmann Finger.

14. Wahlbezirk: Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Canengerweg, Fran-
ckenſtraße, Königsplatz, Königſtraße 11--23, Landwehrſtraße 1-—3
und 15--19, Merſeburgerſtraße, Raffinerieſtraße, Thüringerſtraße.
3124 Seelen. Wahllokal: Stadtſchützenhaus. Wahlvorſteher:
Kaufmann Ottomar Brandt. Stellvertreter: penſ. Kreisſteüer
Einnehmer Kreſſe.

15. Wahlbezirk: Delitzſcherſtraße, Grünſtraße Halberſtädterſtraße,
Krauſenſtraße, Hurzegeſſe Leipzigerplatz, Leipzigerſtraße 29——84,

Magdeburgerſtraße, Martinsgaſſe. 3347 Seelen. Wahllokal:
Bürgergarten. Wahlvorſteher: Kaufmann Tombo. Stellver-
treter: Zimmermeiſter Richter

16. Wahlbezirk: Anhalterſtraße, Ang ſtaſtrafe Charlottenſtraße,
Dorotheenſtraße, Gottesackergaſſe, Marienſtraße Martinsberg,
Patkſtraße, Töpferplan. 3393 Seelen. Wahllokal: Thieme's
Reſtauration. Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan. Stellvertreter
Rentier Camnitius.

17. Wahlbezirk: Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Deſſauerſtraße, Feld
ſtraße, Mötzlicher Weg, am Mühlrain, Schimmeilſtraße, gr. Stein
ſtraße 20--53. vor dem Steinthor, Wuchererſtraße. 3336 Seelen.
Wahllocal: Reſtauration zur Aktienbrauerei. Wahlvorſteher:
Maurermeiſter Müller. Stellvertreter: Direktor Eiſentraut.

18. Wahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Gartengaſſe, Geiſt-
ſtraße 68--73, Hedwigſtraße, Kapellengafſe, Luiſenſtraße, Lucken
gaſſe, Margarethenſtraße, Alte Promenade 6--28, Scharrngaſſe,Edphienſtrae I 13 und 28--34, Unterberg Zinks Garten.

3136 Seelen. Wahllocal: Reſtauration zum Forſthaus. Wahl
vorſteher: Kaufmann Hille. Stellvertreter: Banquier Zeiſing.

19. Wahlbezirk: Albrechtſtraße, Friedrichsplatz, Friedrichſtraße, Georg-
ſtraße, Gütchenſtraße, Heinrichſtraße, Karſſtraße, Kloſterſtraße,
Sophienſtraße 14—-27, Weidenplan, Wilhelmſtraße. 3349 Seelen.
Wahllocal: Weidenhammer's Reſtauration. Wahlvorſteher
Kaufmann Klincke. Stellvertreter: Kaufmann Görlitz.

20. Wahlbezirk: Bernburgerſtraße, Geiſtſtraße 1--67, Händelſtraße,
Harz, Harzgaſſe. 3271 Seelen. Wahllocal: Neumarkt Schieß
Ban. Wahlvorſteher: Rentier Reiling. Stellvertreter: Rentier
Schnee

21. Wahlbezirk: Advocatenweg, Blumenſtraße, Bockshörner, Breite
ſtraße, Henriettenſtraße, Hermannſtraße, Vor dem Kirchthor 7—-15,
Laurentiusſtraße, Mühlweg Wettinerſtraße. 3104 Seelen. Wahl-
lokal: Werner's Reſtauration. Wahlvorſteher: Rentier Demuth.
Stellvertreter: Buchhändler Knapp.

22. Wahlbezirk: Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Am Kirchthor 1 6 und
16--24, Leitergaſſe, große und kleine Wallſtraße. 3210 Seelen

ſcheint, dann iſt es nicht, um geſehen, ſondern um ignorirt zu
werden.

Heben Sie Jhre Blicke nicht zu ihr lempor, denn nicht für
Sie oder mich hat ſie Mama ſo ſorgfältig behütet; thun Sie über
haupt, als wäre ſie nicht da, und vergeſſen Sie morgen, daß Sie
ihr heute vorgeſtellt worden ſind. Jſt Souia geſund, um ſo beſſer;

wird ſie krank, ſo fragen Sie nicht nach ihrem Befinden, denn ſie
iſt nicht für Sie krank. Das Alles überhebt Sie nicht der Pflicht,
gegen Nolimetangere höflich und aufmerkſam zu ſein, wenn Sie zu
fällig mit ihr zuſammentreffen. Glaubt man ſich Jhres Tactes
und Jhrer Discretion, mit einem Wort, Jhrer Erziehung ſicher,
dann dürfen Sie ihr vielleicht gar „den Hof machen“, das heißt
ihr die Langeweile vertreiben und ſie unterhalten. Was aber in
aller Welt ſoll man mit ſolch' einem übermenſchlichen, blumigen
Weſen ſprechen? Wie vermeiden wir's, daß wir nicht an irgend
einen unſichtbaren Staubfaden ihrer Seele ſtoßen? Sich lächer
lich zu machen, indem man eine gebildete Discuſſion über ein intereſ
ſantes Thema einleitet, wäre allerdings das Sicherſte; aber wir
ziehen gewöhnlich die Gefahr, anzuſtoßen, der drohenden Lächerlich
keit vor. Jch glaube, das Beſte iſt, wir laſſen Souia ſelbſt den
Faden ſpinnen und ziehen nur ab und zu ein Bißchen, wenn er beim
Abwickeln ſtocken will. Und wirklich, bei der echten Unſchuld und
Unbefangenheit dieſes 18jährigen Kindes, der auch jeder Hauch von

Affectation fremd iſt, hält es nicht ſchwer, ihre roſigen Lippen zu
erſchließen und wir gewinnen nun einen kleinen Einblick in das

Jnnere der braunen Blume.
(Schluß in der zweiten Beilage.)



Wahllokal: Café Barbarofſa. Wahlvorſt eher Fabrikbeſ. Kuntze.
Stellvertreter: Kaufmann Rathcke.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die 150000 welch Frau Mende der Stadt Leipzig

vermacht hat, ſind der einjährige Zinsertrag ihrer Hinrer-
laſſenſchaft.

Am 1. d. hat die definitive Theilung der Ephorie
Heldrungen in die Ephorien Heldrungen und Cölleda
ſtattgefunden. Der Superintendent Dr. Reinicke in Cannawurf
hat die Verwaltung der Ephorie Heldrungen und Herr Supe-
rintendent Zſchimmer in Schloßbeichlingen die Ephorie Cölleda
übernommen.

Die Königl. Operpoſtdirektion in Magdeburg läßt
daſelbſt eine Fernſprech-(Telephon-) Leitung ausführen,
an der ſich Private, beſonders kaufmänniſche Firmen behufs tele-
phoniſchen Verkehrs betheiligen können. Mit den Arbeiten wird
noch in dieſer Woche begonnen.

Jn einem Orte in der Nähe von Meiningen habenſich,
wie die „Meininger Zeitung“ mittheilt, zwei ſchon an Jahren
bedeutend vorgerückte Brüder ob der Reichstagswahl ſo ent
zweit, daß ſie ſich in öffentlicher Geſellſchaft ſchlimme Dinge vor-
geworfen haben und ſich fortan nicht mehr mit Du, ſondern mit
Sie anreden, wenn der Verkehr nicht zu umgehen iſt.
In dem Orte Dahlerda auf der Rhön ſind die ſtehen
gebliebenen untern Stockwerke der vom Brande betroffenen Häuſer
mit Dächern verſehen und zu Wohnungen hergerichtet worden.
Die Krankheiten ſind größtentheils erloſchen.

Die Berliner „Poſt“ giebt den Freikonſervativen des
Wahlkreiſes Naumburg-Weißenfels-Zeitz den Rath, bei
der bevorſtehenden Stichwahl für den Grafen Flemming zu
ſtimmen.

Vermiſchtes.
[Folgendes Wahlkurioſum)] wird aus dem Wahlkreiſe

Pr. HollandMohrungen gemeldet: Ein Gemeindevorſteher, über
den Ausgang der Wahlen befragt, antwortete: „Ja ſehen Sie,
Herrche, das war mir bald ſchlecht gegange, ich hadd man blos
zwanzig Zeddels mit dem Namen „WichmannNamgeiſt“, aber wo
langten die für die ganze Gemeinde! Zum Glück ſchickt mir Herr
X. aus M. noch achtzig ſone Zeddels, wo der andere, Guſe, gloob
ich, heeßt er, obe gedruckt ſtand, na und die zuſammen lang
ten nu!“

lHohe Entſchädigung.] Jn Mailand haben zwei junge
Damen, welche bei einem Eiſenbahnunfalle verwundet wurden, die

Direction der oberitalieniſchen Bahnen auf Zahlung von 50000
und 40000 Lire verklagt, die eine, weil ſie zwei Zähne eingebüßt,
und die andere, weil ſie durch eine Wunde an der Wange zeitlebens
entſtellt bleiben wird. Sie haben ihre Forderungen damit begrün-
det, daß es ihnen jetzt ſchwer werde, einen Mann zu bekommen.

[Der ſchechte Witz)] bei der Reichstagswahl Stimmzettel
für den Scharfrichter Krauts in Berlin abzugeben, iſt auch außer
halb der Reichshauptſtadt verbrochen worden. Die „Watten
ſcheider Zeitung meldet nämlich, daß auch in Wattenſcheid ein un
verſtändiger Wähler für Krauts geſtimmt habe. In Eſſen hat ein
Wähler ſogar für den Pariſer Laternenmann Rochefort einen
Stimmzettel abgegeben.

[Die Votivkirche des Sacré Coeurſ zu Paris iſt jetzt
erſt bis zur Vollendung der Krypta gediehen und hat nichts deſto
weniger ſchon neun Millionen Francs gekoſtet. Jn der Mitte er
hebt ſich das Grab des erſchoſſenen Erzbiſchofs von Paris Mſgr.
Guibert. Auf jeden Pfeiler der Krypta iſt der Name der Stadt
eingegraben, welche ihn geſtiftet hat. Zahlreiche Privatleute haben
einzelne Steine geſtiftet, auf denen ihre Namenszüge eingegraben
ſind. Man hofft, die Kirche im Jahre 1885 zu vollenden.

Einen Verein der Eingeſchlafenen)] beabſichtigt man
in Paris zu gründen. Derſelbe wird aus hundert Mitgliedern be-
ſtehen, die ſich zu Sitzungen vereinigen, bei welchen nur Opium
geraucht wird. Die Raucher ſind verpflichtet, Tag für Tag in
Specialregiſter die Eindrücke aufzuſchreiben, welche ſie unter dem
Einfluſſe dieſer Narkoſe hatten. Einmal in der Woche wird der
Salon auch für den weiblichen Anhang geöffnet ſein, der jedoch
nicht verpflichtet iſt, über ſeine Träume zu berichten. Die Pariſer
ſind eben immer galant.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der diesjährige Congreß deutſcher Hutmacher wird am

14. d. M. in den Sälen des Etabliſſements Deutſcher Hof“, Luckauer-
ſtraße 15 in Berlin abgehalten. Gleichzeitig mit dem Congreß
findet auch eine r von deutſchen und fremdländiſchen
Modellen für die nächſtjährige Mode der Filz- und Strohhüte und
die Auswahl der deutſchen Mode für die nächſte Saiſon ſtatt.

beseitigt.
Dieses Heilwittel, die Apotheker W. Voss's Katarrhpillen haben in Vie-

len üärztlichen Kreisen die wärmste Anerkennung gefunden und werden heute
bei acuten und chronischen Rachen-, Lungen-, Kehlkopf-Katarrhen, Schnupfen,

Wohl nichts belästigt den Menschen in der rauhberen Jahreszeit mebr,
als Schnupfen, Husten und Heiserkeit und man ist fortwährend genöthigt,
um sich seinen Zustand erträglich zu machen, zu den sogenannten Husten-
mitteln (Pastillen, Bonbons, Pasta, Syrupe, Thees ete.) seine Zuftucht zu neb-
men. In neuerer Zeit werden diese, immer nur als Beruhigungsmittel die-
nenden Präparate, durch ein Heilmittel verdrängt, welches in überraschend
kurzer Zeit die Ursahe der Erkrankung und somit auch das Leiden selbst

Eingegangene Neuigkeiten.
Handbuch des Feuerlöſch- und Rettungsweſens mit beſonderer

Berückfichtigung der Brandurſachen und der baulichen Verhältniſſe,
ſowie der neueſten Apparate und Erfindungen. Für Regierungs
beamte, Gemeindebehörden, Feuerwehr Commandos, Landwirthe,

ausbeſitzer 2c. bearbeitet von W. Doehring, Kgl. Regierungs
aumeiſter in Berlin. Nebſt einem Atlas von 103 Tafeln. Preis

20 Berlin. Verlag von Paul Parey.
Ergänzungsband hierzu: Das Feuerlöſchweſen Berlins

von demſelben Verfaſſer. Mit 22 Tafeln. Preis 10
Berlin. Verlag von Paul Parey.

(Der im Reichsdienſt ſtehende Baumeiſter Doehring hat es,
aufgefordert von Behörden und Vereinen und nachdem er bereits
eine Reihe bezüglicher Vorträge gehalten, übernommen, ein das
Ganze des Feuerlöſch- und Rettungsweſens umfaſſendes ſyſtemati
ſches Handbuch zu verfaſſen. Hierzu bedurfte es eines Sammel
werks, in dem das wirklich Bedeutende und Vortreffliche von dem
Unvollendeten oder über Gebühr Geſchätzten geſichtet wurde, in dem
die Elemente einer Maſſe flüchtig vorübergehender Schriften con-
centrirt und verbunden wieder auftauchten und ſo der Fachwiſſen-
ſchaft wie der gen erhalten blieben. Die Art ſeiner Be
arbeitung, ſowie die Ausführlichkeit ſeiner durch zahlreiche Tafeln
erläuterten Darſtellung dürfte derſelben von nachhaltigem Nutzen
ſein. Jn dem Ergänzungsbande hat der Verfaſſer ein wirklich
populäres Buch geſchaffen, das nicht allein für den Feuerwehr
mann, ſondern auch für den Laien verſtändlich und nutzbringend
ſein wird. Gerade die Darſtellung der Eutwickelungsgeſchichte der
Berliner Feuerwehr iſt ganz beſonders geeignet, auch anderen
Communen den richtigen Weg zu weiſen und eine Grundlage für
r W ſyſtematiſche Entwickelung ihrer Feuerlöſch- Anſtalten
zu en.Repetitorium der Engliſchen Sprach- und Litteraturgeſchichte
mit beſonderer Berückſichtigung der Altengliſchen (Angelſächfiſchen)
und Mittelengliſchen Periode nebſt Bibliographiſchen Notizen, Jn
r e und Grammaticaliſchen Fragen zur Beantwortung

r Candidaten und Studirende der modernen Philologie, bearbeitet
von Dr. John Wilkins. Preis 1 cart. 1,20. Berlin, Ver
lag von W. H. Kühl.

„Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte. Von der Thronbeſteigung
Friedrich Wilhelms IV. bis zur Uufrichtung des neuen deutſchen
Kaiſerthums. Mit einem Rückblick auf die Zeit von 1815 bis 1840,
von Karl Biedermann. Breslau, S. Schottlaender.“

(Jeder freie deutſche Mann möge ſich bewogen finden, das Werk
zu prüfen und ſeinem Hauſe zuzueignen. Aus dem gründlich und
anziehend geſchriebenen Abriß der Vorgeſchichte von 1815--1840
wird Jeder mit ſtolzer Genugthuung erkennen, welche innere Schmach,
welche ſchwere Prüfungen, welche coloſſale Hinderniſſe ſeine edle
Nation überwinden mußte, ehe ſie dem hohen Ziele ihrer gegen-
wärtigen Stellung nahe kam. Das Werk erſcheint in 10 Lieferun-

en à 1
„Nene Jlluſtrirte Zeitung.“ (Wöchentlich 2-3 Bogen in Groß

Folio. Preis per Quartal 3 Leipzig, bei Wilh. Opetz und
durch alle Buchhandlungen und die Poſt zu beziehen.)

Nr. 3 enthält: Die kleine Prinzeſſin. Novelle von Heinrich
Laube. Budapeſter Briefe. Von Dr. Adolf Silberſtein. Hul
digung. Gedicht von Guſtav Pawikovski. Schweizer Erfahrungen.
Von Ludwig Heveſi. „Der Rattenfänger von Hameln.“
(M. Jll.) Die Taufe Rudolfs von Habsburg (1218) Gedicht
von Albert Moeſer. Die Jndianerſchule zu Carlysle in Penn
ſylvanien. Von Robert v. Schlagintweit. (M. Jll.) Bleiburg
und Umgebung. Von Guſtav Schram. Großvaters Freuden.
(M. Jll.) Ein friſcher Trunk. (M. Jll.) Heinrich Carl Frei-
Fr v. Haymerle. (M. Jll.) Die ſchöne Melufine. Roman von

v. Waldow. Die Verhaftung. (M. Jll,) Kleine Chronik.
Schach. Redigirt von E. Falkbeer. Silbenräthſel. Cha-

rade. Röſſelſprung-Aufgabe. Correſpondenz.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. November.Ueber Jrland iſt eine Depreſſion ſchienen während der hohe

Luftdruck über der Oſtſee an Jntenſität zugenommen hat. Daherſind die ſüdöſtlichen Winde über dem Rortfee ebiete erheblich auf

gefriſcht und treten ſtellenweiſe ſtürmiſch auf. Ueber Centraleuropa
iſt bei veränderlicher Bewölkung das Wetter kalt und trocken. Jn
Centraldeutſchland und in Pommern hat der Froſt ziemlich beträcht-
lich zugenommen, in Deutſchland iſt nur noch der äußerſte Süd
weſten froſtfrei.

Die Temperatur in Celſtus -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 8, Petersburg Hamburg

3, Memel 9, Paris Karlsruhe 1, München 3,
Leipzig 5, Berlin 2

Wochen- Ueberſicht der vieichsbank.
Berlin, d. 31. October.

Activa. Gegen d. 22. Oct.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 .4 berechnet 509,801,000 Zun. 1,654,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 32426,000 Abn. 732,000.
3) do. an Noten and. Banken 16,274,000 Zun, 3,938,000.
4) do. an Wechſeln 423,464,000 Zun. 20.627,000
5) do. an Lombardforderungen 77.419,000 Zun. 20,098,000.
6) do. an Effekten 15,999,000 Zun. 829,000.
7) do. an ſonſtigen Acten ſſt 23,909 000 Zun. 50,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 4& 120,000,000 unverändert.
9 der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

Husten etc. als das rascheste, sicherste Heilmittel empfohlen und allgemein ernſten Jnhalts ſind.
angewandt.

Die ächten W. Voss's Katarrhpillen, und nur für deren prompte und
sichere Wirkung Kann garantirt werden, sind in Blechdosen, verschlossen mit
einem ziegelrothen Verbandstreifen, auf welchem sich die Schutzmarke und
der Namenszug des Dr. med. Wittlinger und Apotheker W. Voss beßin-
den muss, verpackt und in Halle in den bekannten Apotheken Querfurt, Wiehe,

Halle a/S., den 1. November 1881.

Beim Herannahen der Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen wird
das betreffende Publikum auf die Beſtimmungen der Polizei Verordnung vom

21. Mir n Seite 201 nach welcher am Todtenfeſte
und am Vorabende deſſelben keine Schauſtellungen, Concerte, Bälle t elund r dürfen, aufmerkſam gemacht. hinterer Theil einen geſchloſſenen Raum

eſtattet bleibt die Aufführung von Oratorien und anderen ernſten Mu- ür Kurzfikſtücken in dazu geeigneten Räumen und SchauſpielVorſtellungen, ſofern ſie ten Pale ſür z- u. Weißz

Die PolizeiVerwaltung.

160,629,000 Zun. 21,480,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven z2367.000 Abn. 46,000.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 1125- 328. 925

Breslau via 8 133S Gnbe eCottb., Guben,

Posen, Sorau/ 182 734
Bitterf. Berlin (4258 2 J. 5 6 ſ.Leipzig 752 o Ja 340 58 550 715 1088
Magdeburg 5 7254 1131 125 330] 552 920 10-
Nordh.-Cassei 510 9 1140--] 2 720 10261048Thüringen 5*5 7oäſ0ie 1j4e- s l II

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersloben 75 10 s sBreslau via

Bitterf. Berlin 42 7u 108 x ob
26 1214 16Leipzig 79 fus In 251 416 534 846 916. 1045

Magdeburg 77 955 126 320 56.. 56 855* [105Nordhb.-Cassel 74 736* 935 110 5 s 850 1025
Thüringen 428 721 o In zu er Iehnellzug III C

Vm. Vm. Nm. Nm. Ab.

Von Halle. s 3in Salzmünde a 755 445von: Halles 3 lin Lauchstüdt 55on Lauehstädt 5in: Schaffstädt hvon Salzmünde i 5in Halle 10 730von Schaffstädt 480
in Lauchetädt 515von Lauchstädt 528a liklio: h h tOmnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.

Abgang von
Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle

e Uhr, e Ia Uhr, 0 Uhr,achm. achm, I. achm. 2Abends 6 WirS Abends Abends 7
e rzeichnißz

der mittelſt der na agdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt yeſſirten Kähne.

„Hamburg-Magdeburg. Am November. Wanckel, Strm.
Klüe, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Thums aus Hohen
ſee, Mais, v. Hamburg n. Ruppin. Stöhlke aus Landsberg,
Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. F. Meyer aus Mühlroſe,
Mais, v. Hamburg n. Berlin. E. Wäſche aus Arneburg, Eiſen,
v. Hamburg n. Magdeburg. Braune Stegelitz, Strm. Waſche,

u. Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. W. Liebig, aus
amburg, Salpeter, v. Hamburg n. Berlin. C. Hufmüller aus.

Nenburg, Roggen, v.
Nienburg, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. D. Elbſch.Geſ. er
Dresden, Strm. Hering, Güter, v. Hamburg n. Dresden. F. Ber)
a. Rathenow, leer, v. Sehr n. Neuhof. Am 2. November.

r eſ. der Obereſbe, Strm. Weger, Petroleum,
v. Hamburg n. Rieſa. Lindemann a. Kl. Wittenberg, Eiſen
u. Stückgüter, v. Hamrurg n. Dresden. Buhtz a. Grunewald,
Petroleum, v. r. n. Dresden. G. Lindemann aus Elſter,
desgl. Dichte a. Elſter, Stückgüter, v. Hamburg n. Dresden.Stolz a. Obergrund, Stückgüter, v. Hamburg n. Prag. Quitſch
a. Münchritz, v. Hamburg n. Dresden.

Neuſt adt- Buckau. Am 1. November. Weiß, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Vereinskahn 58, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. Engel, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Heſſe, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. Keßler, Guano, v. Hamburg n. Schöne
beck. Gobel, desgl. Gentz, Zuckerrüben, v. Tangermünde nach
wWeſterhüſen. Kämpf, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck Gentz,
desgl. dar Mohnkopf, desgl. Kretſchel, leer, v. Magdeburg nach

andau.
Niegripp-Magdeburg. Am 1. November. Rönnebeck, Rü

ben, v. Burg n. Bernburg. Lenz, Bretter, v. Brahlitz n. Halle a.
d. S. Schwarz, Weizen, v. Stettin n. Deſſau. Matheſius Ce
ment, v. Stettin n. Magdeburg. Ehrlich, leer, v. Brandenburg
n. Außig. Schenk leer, v. Genthin n. Neuſtadt. Naumann,
leer v. Ketzin n. Außig. Schoch, leer, v. Brandenburg n Außig.

Schulze, leer, v. Pritzerbe n. M. gdeburg. Bufſſe, leer, bon
Brandenburg n. Magdeburg.

Ein zweiſpänniger nochin ſehr gutem
Zuſtand befindlicher Reiſewagen mit
Schleifzeug, einſitzig, vorne mit Verdeck,

für 4 mittelgroße Mufſterkoffer ſenthal

waarengeſchäfte, ſteht zu dem billigen
Preiſe von 300. zu verkaufen. Zu
erfragen b. Hrn. Haasenstein

boDpaguon-Gesgeh! Haus- Verkauf. Vogler, Magdeburg
Das in der Halleſchen Straße un und Afömmerige Sutzkarpfen

Ein erfahrener junger Mann, wel ter Nr. 66 hierſelbſt in beſter Ge ſind innerhalb 4Wochen zu einem civi
Kindelbrück und Nebra à Sehachtel M. I.--, welche für alle leichteren cher mit Landwirthen, beſonders in ſchäftslage gelegene ganz neu reſtau- len Preiſe auf Rittergut Willerode
Erkrankungen in den meisten Fällen genügt, erhältlich.

Auf eine kleine Broschüre, welche dieses neue Heilverfahren eingehend
Provinz und Königreich Sachſen aus rirte 2ſtöckige Wohnhaus mit Laden, Lei Oettſtädt abzugeben

behbandelt, und in den genannten Apotheken unentgeltlich zu haben ist, wird gebreitete Bekanntſchaften hat, ſucht Comptoir, untere und obere Wohnung, Stadt- Theater in Halle.
aufmerksam gemacht.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen, am 4. Juni 1856 zu Löbejün gebore-

nen Pferdehändler Chriſtoph Auguſt Karl Hoyer, zuletzt in Halle a/S., in der Molkerei u. Küche tüchtig, ſucht
welcherflüchtig iſt, iſt die Unterfuchüngshaft wegen Urkundenfälſchung verhängt. für Neujahr anderweitige Stellung.

Mosse, Leipzig erbeten.

einem Landesprodukten, Dünger oder mit Niederlage, ſchönem Keller, Hof,
ſonſt lukrat. Geſchäft beizutreten. Disp. Stall und kleinen Garten ſoll unter
Capital 50,000 Nur ganz reelle günſtigen Bedingungen vermiethet oder I
u. ſichere Anerbieten werden berückſich verkauft werden; auch kann daſſelbe Il b
tigt. Off. A. Z. 16500 an Rud. ſofort bezogen werden.

Löbejün, im November 1881.

Sonnabend: Die Valentine.
Sonntag: Mein Leopold.

ren zu Dölau
Die Vereinsmitglieder werden hier

durch freundlichſt gebeten, zu dem
Eine OekonomieWirthſchafterin, Julius Buſch. m Haideſchiö hen ſcThwenden

Eine Wirthſchafterin 53Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß Adr. erbeten Böcke's Zuckerwaaren- zum ſofortigen Antritt geſucht auf Rit ſich zahlreich zu betheiligen.

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S. den 1. November 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.

Von rBeſchreibung: Alter: 25 4 Statur: mittelgroß, Haare: dun iſtzu verpachten u. kann ſofort übernom- Oöbonomnie J Wir Wbsohacterin Zur

fabrik Altenburg i/S. tergut Großwig bei Torgau. Gehalt
150-—-180 4. Zeugniſſe erbeten.

Der Vorſtand.
Eine Reſtauration mit

Schlächterei
S Khottere). a

Kirmeß
kelblond, Stirn: nierriz, Augenbrauen: braun, Naſe: gewöhnlich, Zähne: men werden. Anfragen unter W. 2209 ſucht zum 1. Jan. 1882 ſelbſt. Stel Sonntag den 6., Montag den 7. d.
voll und gut,
grau, Mund: gewöhnlich, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: geſund.

Geſicht: rund, Bart: kleiner blonder Schnurrbart, Augen: befördert die Annoncen Expedition von lung.

Kleidung: dunkelgrün und grau Stoffanzug, kleiner runder Hut. fels a/S.
Ad. Grabow jvp.,

Gute Referenzen. Offerten M. Tanzmuſik, Dienstag Abend
Weißen sub M. d.

Mosse, Halle a/S.
13150 Rudolf Concert und Ball, wozu freund

lichſt einladet M. Heinrich.
nnnnne

Zweite Beilage.

amburg n. Magdeburg. F. Heſſe lich



Zweite Beilage zu 259

0 Chronik der neueſten Ereigniſſe.
15. 31. October (zweite Monatshälfte).

15. Geſt. in Brünn Frhr. von Korb-Weidenheim, Statt-
halter von Mähren.

16. Der Papſt empfängt die italieniſchen „Jubiläumspilger“ in
Rom.

16. (u. folg. Tage.) Ernſte Ruheſtörungen an verſchiedenen Orten
Jrlands.

16. Vormarſch ſtärkerer franzöſiſcher Streitkräfte in das Jnnere
von Tunis.

17. Schluß der Patent- und Muſterſchutzausſtellung in Frank
furt a. M.

17. Beginn einer franzöſiſchen Expedition gegen die algeriſchen
Aufſtändiſchen.

17. Geſt. in London Raphael Monti, italieniſcher Bildhauer,
63 Jahr alt.

18. Graf Walujew, (Rußland) von ſeinen Aemtern als Präſi
dent des Miniſtercomités c. enthoben; von Reutern ſein
Nachfolger.

18. Abreiſe der türkiſchen Miſſion von Kairo, in Folge deſſen ver
laſſen am 20. das engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiff die
Rhede von Alexandrien.

18. (bis 20.) 100jährize „orktownfeier“ in Nordamerika unter
Theilnahme von Deutſchen.

19. Eröffnung des heſſiſchen Landtages durch den Großherzog.
19. von Hölder zum württembergiſchen Miniſter des Jnnern,

von Faber zum Juſtizminiſter ernannt.
20. Zuſammentritt und erſte Sitzung des deutſchen Bundesraths.
20. Geſt. zu Johannisberg in Böhmen Heinr. Förſter, ehem.

Fürſtbiſchof von Breslau, geb. 1800; Beiſetzung der Leiche in
Breslau am 25.

21. Schluß des SocialiſtenHochverrathsproceſſes in Leipzig; 11
Angeklagte veruztheilt, 4 freigeſprochen.

21. Schluß der badiſchen Generalſynode in Karlsruhe.
21. Verbot der Landliga in Jrland und Verhängung des Belager-

ungszuſtandes über einige iriſche Städte.
21. Geſt. zu Karlsruhe Prof. J. K. Bluntſchli aus Heidelberg,

Juriſt, geb. 1808.
22. Geſt. zu Jeruſalem Joh. Barclay, proteſt. Biſchof des

dortigen Bisthums.
23. Einweihung der neuen Garniſonkirche in Metz.
24. Große Demonſtration zu Gunſten Jrlands in Londen.
25. Rückkehr Kaiſer Wilhelm's nach Berlin.
25. Der „Volksraad“ in Transvaal genehmigt den Vertrag mit

England.
25. Communalwahlen in Belgien.
26. Wahl des Weihbiſchofs Gleich zum Capitelsvikar von

Breslau.
26. Enthüllung des Moltke Denkmals in Köln.
26. Beſetzung von Keruan in Tuneſien durch die Franzoſen.

Reichstagswahlen in Deutſchland.
27. Zuſammentritt der öſterreichiſchungariſchen Delegationen in

Wien.
27. (bis 31.) Beſuch des italieniſchen Köngspaares in Oeſterreich

(Wien).
27. (u. 28.) Folger als Schatzſekretär, James als Generalpoſt

meiſter der Vereinigten Staaten vorgeſchlagen und beſtätigt.
28. Eröffnung der neuen franzöſiſchen Kammer Gambett a zum

proviſoriſchen Präſidenten gewählt.
28. Geſt. in Baireuth Herzog Alexander von Württem-

berg, geb. 1804.
29. Die Verlängerung des „kleinen Belagerungszuſtandes“ für

Hamburg und Umgegend ſowie die Verhängung deſſelben
über Harburg treten nach Bundesrathsbeſchluß vom 25. in
Kraft.

29. Schluß der internationalen Conferenz im Haag zur Regelung
der Nordſeefiſcherei.

29. Geſt. in Rom Cardinal Caterini.
30. Wahlen zum Nationalrath in der Schweiz; Verſtärkung der

Freiſinnigen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Parits, 3. November. Deputirtenkammer. Zu Vize-

Präſidenten wurden gewählt: Philippoteaux, Devès, Lepère und
Spuller, zu Quäſtoren: Mahy, Madier de Montjau und Mar-
gaine, zu Sekretären: Le Gonidec de Traiſſan, Armez und Sarrien.

Mademoiſelle Nolimetangere.
Typus eines ruſſiſchen Edelbackfiſches.

(Schluß aus der erſten Beilage.)

Sie liebt die Pferde grenzenlos; begreiflich, ſie ſtammt aus
der Steppe. Sie haßt die Deutſchen das hätte ich ihr voraus
ſagen können. Sie findet die deutſche Literatur geziert und
Gretchen lächerlich; auch das habe ich erwartet zudem iſt Gretchen
blond, Souia aber braun. Sie ſchwärmt für alles Ruſſiſche;
das iſt mir ſchon intereſſanter; Jas halbe Dutzend Gouvernanten
iſt alſo vor dem Nationalgeiſt wie Spreu zerſtoben. „Die Aus
länder kennen und ſchätzen die ruſſiſche Literatur noch lange nicht
genügend“; das iſt unverantwortlich, zumal die Ruſſen ihrer
ſeits eine ſo große Pietät für nachbarliche Literatur an den Tag
liegen. „Jch werde mir auf den Sommer ein ruſſiſches Natio
nalcoſtume beſtellen“ das muß unſerer braunen Weißruſſin reizend
ſtehen. Wie voch die Frauen Patriotismus und Aeſthetik zu ver
einen wiſſen!

„Sie liebt zu tanzen unglaublich. Vor Allem die
Mazurka; aha, ſlawiſches Blut. In der Schule giebt es
eine Lehrerin, welche ſie nicht ausſtehen kann das kommt auch
in Weſteuropa vor. Darum machen ſie ihr auch das Leben ſauer
und Noliwetangere iſt die Anführerin bei allen Poſſen;
wirklich? Souuſchka! mit Deinen ſeidenen Wimpern und Deinen
ſammtnen Blicken! Das hätte ich nicht von Dir erwartet! Sie
haben aber auch einen Lehrer für den ſie Alle ohne Ausnahme
ſchwärmen natürlich ſchwärmt einmal Eine, dann ſchwärmen
bald Alle. Noch Vieles liebt Souia und Vieles verabſcheut ſie;
denn ein Backfiſchchen hat nun einmal die Gewohnheit Alles in
der Welt in Weiß und Schwarz einzutheilen bis wir ſchließlich
auf die Muſik zu ſprechen kommen. Da haben wir endlich das Feld
gefunden, auf welchem unſere beiderſeitigen Gedanken und Gefühle
ſich am liebſten bewegen und die Zeit vergeht uns im Fluge. Da-
bei wollen wir uns ein für alle Mal merken, daß gebildete Frauen
und Mädchen aller Stände und aller Nationen für Kunſt ſo
empfänglich ſind, wie die Blumen für den Thau und wer daher

Halle, Sonnabend den 5. November 1881.

Der neue franzöſiſch- italieniſche Handelsver-
trag iſt heute Nachmittag unterzeichnet worden. Die Unterzeich-
nung der neuen Handelsverträge mit Portugal und Holland ſteht
unmittelbar bevor. Die vorbereitenden Konferenzen über den
engliſch- franzöſiſchen Handelsvertrag ſind heute beendet worden.
Zahlreiche, im Laufe der Verhandlungen angeregte delikate Fragen
wurden durch die engliſchen und franzöſiſchen Kommiſſäre in voll
kommen verſöhnlichem Geiſte geregelt. Andere Punkte, welche
noch nicht erledigt ſind, ſollen auf diplomatiſchem Wege geordnet
werden. Der freundſchaftliche Verkehr der beiderſeitigen Kom
miſſäre untereinander berechtigt zu der Hoffnung, daß ein defi
nitives Einvernehmen in nicht langer Zeit erzielt werden wird.

Paris, 3. November. (B. T.) Obwohl noch immer für
das Präſidium ohne Portefeuille eingenommen, ſieht ſich Gam
betta doch zur Uebernahme eines ſolchen gezwungen und ſchwankt
zwiſchen Juſtiz und Aeußerem. Dieſes Letztere iſt durchaus im
Bereiche der Möglichkeit. Gambetta verließ heute definitiv das
Palais Bourbon, verabſchiedete ſich vom Perſonal, deſſen untere
Kategorien Geſchenke erhielten. Gambetta erſchien heute in der
Kammer, um perſönlich für Briſſon zu ſtimmen. Er war ſtets
von Deputirten dicht umdrängt, und wenn er ſich zum Gehen
wandte, ſo ſtürzten ihm Dutzende nach. Die Schwankungen und
Spaltungen der äußerſten Linken ſind in letzter Zeit ſo akut ge
worden, daß die Partei jetzt ſchon für lahm, ja todt gilt.

Bukareſt, 3. November. Gegenüber ſeinen geſtrigen aner-
kennenden Aeußerungen über die Erklärung des öſterreichiſchen
Sektionschefs v. Kallay bezüglich der Donaufrage ſagt der
„Romanul“ heute, er ſei zu ſeinem Bedauern durch eine unge
naue Nachricht über jene Erklärungen irregeleitet worden und
habe ſich, nachdem er den wirklichen Jnhalt der Antwort Kallays
auf die Jnterpellation in der Donaufrage, erfahren davon überzeugen
müſſen, daß die Antwort Kalleys ganz anders und zwar ſehr ernſt
und ungünſtig für Rumänien gelautet habe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. November.

Ueber die ſchon erwähnte Audienz des Vorſtandes der
brandenburgiſchen Provinzial-Synode beidem Kaiſer
wird der „Neuen Stett. Ztg.“ noch Folgendes berichtet: „Der
Kaiſer äußerte ſich auch über das Civilſtandsgeſetz mit dem
Bemerken, es wäre ja in erfreulicher Weiſe die Zahl der Taufen,
Konfirmationen und Trauungen eine ſtetig zunehmende, und ge
wiß würde es dem Einfluß der Geiſtlichen gelingen, das Ver
langen der Gemeindemitglieder nach paſtoralem Beiſtand überall
zu wecken. Als der Präſes auf die Frage nach der Dauer der
Synode bemerkte, die vorhandenen Mittel geſtatteten nur eine
zwölftägige Berathung, erwiderte der Kaiſer in zwölf Tagen
laſſe ſich gewiß mancherlei rezeln, und es wäre immer löblich,
wenn Jeder ſich einzurichten wüßte.“

Der Kronprinz und die königlichen Prinzen nahmen
heute an der St. Hubertus-Parforce-Jagd in der Par-
forceHaide beim Jagdſchloß Stern bei Potsdam und ſpäter an
dem darauf folgenden Diner im Marmorſaale des Stadtſchloſſes
zu Potsdam Theil. Die von der „Magd. Ztg.“ gebrachte
Mittheilung, daß der Kronprinz jüngſt die Aeußerung gethan
habe: „in Berlin haben wir Paſtoren genug, die Böcke ſchießen,“
wird von der „Kreuzzeitung“ als unwahr bezeichnet.

Die Mutter des Königs von Rumänien, die Fürſtin
Joſefine von Hohenzollern, hat, wie mitgetheilt wird,
nach ihrer Rückkehr aus Rumänien an den rumäniſchen Miniſter
Präſidenten, Herrn Joan Bratianu, nachfolgendes Schreiben
gerichtet:

„Herr Miniſter-Präſident! Jch habe mit dem lebhafteſten Be
dauern Rumänien verlaſſen, wo mir ein Empfang zu Theil gewor-
den iſt, der mein mütterliches Herz tief bewegt hat. Jch habe mich
perſönlich von der Liebe überzeugt welche die Rumänen für meinen
theueren Sohn hegen, und dieſe Ueberzeugung macht mich ſtolz und
giücklich. Die Erinnerung an die Zeit, welche ich in Jhrem lieben
und ſchönen Lande, dem der König und die Königin mit ganzer
Seele angehören, zugebracht habe, wird meinem Gedäch. niſſe nie ent
ſchwinden. Niemals werde ich die Beweiſe herzlicher Sympathie
vergeſſen, welche mir die Reſidenz gegeben hat, und an welchen die
Bewohner aus allen Theilen des Landes, welche ich berührt habe,
einen ſolch' warmen Antheil genommen haben. Ich bitte Sie daher,
Herr Miniſter -Präſident, bei allen Jenen, welche es ſich angelegen
ſein ließen, mir ihre Liebe für den König, meinen geliebten Sohn,
zu beweiſen, der Dolmetſch meines Gefühls innigſter Dankbarkeit
zu ſein. Dieſes iſt die ſchönſte Belohnung für die Opfer, welche

zu irgend einer der Künſte ein echtes, das heißt gemüthliches Ver
hältniß hat, wird ſie eine Viertelſtunde für ſeine Lieblingsmuſe zu
intereſſiren vermögen.

Wir ſehen aus dem Jnhalt dieſes Geſprächs und mehr noch

aus der harmloſen Art mit welcher es vorgetragen wurde daß
Natalia Michailowna ihre Abſicht erreicht hat: Nolimetangere iſt
ein gutes, beſcheidenes Kind geblieben, deſſen Herz noch als Chry
ſalide, in zarte Schleier geſponnen, ſchlummert; ab und zu mag
zwar die Chryſalide ein Bißchen zucken und ſich dehnen, aber ſie er
ſchrickt ſelbſt vor ihren unwillkürlichen Bewegungen und zieht ſich
in ihre duftige Unſchuld zurück. Nun handelt ſich's nur noch
darum den Smetterling ein einziges Jahr oder zwei vor dem
Ausſchlüpfen zu bewahren dann iſt das ſchwere Spiel gewonnen
Mademoiſelle wird als reines braunes ländliches Blancmanger
verheirathet. Was ſpäter geſchieht, das hat Mama nicht mehr zu
verantworten.

Zum Geſpräch mit Nolimetangere vermag man verhältniß-
mäßig leicht durch einen glücklichen Zufall des geſellſchaftlichen
Lebens zu kommen. Aber auch nur ein Mal ihr Begleiter oder,
um es mit einem ſonoren Wort zu nennen, ihr Cavalier heißen zu
dürfen, dazu gehört ſehr viel.

Ein größeres Zeichen von Achtung kann Jhnen in Rußland
Niemand geben als wenn Jhnen eine Dame von Stand ihr
Töchterchen anvertraut; da müſſen Sie ſchon ſehr gut bei ihr ange
ſchrieben ſtehen. Cavalier eines ſolchen unſchätzbaren Kleinods zu
ſein, iſt in jeder Beziehung ein Ehrenam:, vor Allem in der Be
ziehung daß ohne andern Dank als das Prädicat eines wohler-
zogenen Menſchen Einem recht bedeutende Verpflichtungen aufer-
legt werden. Wenn Sie Nolimetangere zu Pferd begleiten dürfen,
risquiren Sie ſogar ein bischen Jhr Leben. Tollkühnheit im Reiten
liegt nun einmal den Slawinnen im Blut, und da vie Geſetze der
Höflichkeit jede corrigirende Bemerkung gegenüber der Dame ver
bieten und Sie ſich zudem immer haarſcharf an der Seite S hres
Schützlings halten müſſen, um im Nothfall die Zügel zu erfaſſen,
iſt ſolch ein Ritt kein harmlofes Spiel. Wenn es dem Strudel-
köpfchen gefällt, einen ſteilen Hügel im Galopp hinunterzurennen,

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagey.

ſich, wie Rumänien mit Recht glaubt, für das Land gebracht habe.
Weinburg, den 11./23. Oktober.

Joſefine Fürſtin von Hohenzollern.“
Wie nachträglich bekannt wird, hatten Welfen in

Hannover die Abſicht, am Wahltage dem einjährigen Kinde des
Herzogs Ernſt Auguſt dadurch eine Freude zu bereiten, daß ſie
ein Telegramm nach Gmunden mit einem Gruße an den „einſti
gen Erben der welfiſchen Krone“ abſenden wollten. Da das
Telegraphenamt ein ſolches Telegramm als ungeeignet zurück
wies, ſo iſt der junge Welfe um das Telegramm gekommen.
Sonſt läßt man die jungen und alten „Welfen“ ruhig gewähren.

Ein alter Arzt, welcher unter dem Pſeudonym Dr. Deſi-
derius ſich verbirgt, hat hier im Verlage von Julius Bohne
eine kleine Flugſchrift erſcheinen laſſen, welche den Titel „Pro
Sanitate“ führt. Der Autor plaidirt in dem Schriftchen für
eine Steuerreform vom mediciniſchen oder vielmehr vom ſani
tätlichen Standpunkte aus. Es leiten ihn dabei, ſchreibt der
„B. B.C.“, die beſten Abſichten, denen er um ſo rückhaltloſer
in ſeinen Vorſchlägen folgen kann, als kein Ballaſt wirthſchaft
licher Kenntniß ihn beſchwert.

Der Präſident der internationalen Geſellſchaft zur
Unterdrückung der Spielhölle in Monte Carlo,“ Mr.
Thompſon, befindet ſich gegenwärtig in Berlin, um auch hier
einflußreiche Perſönlichkeiten für die Zwecke der Geſellſchaft zu
gewinnen. Dieſelbe zählt bereits in England, Frankreich und
Jtalien hervorragende Männer zu ihren Mitgliedern und ver
fügt ſchon jetzt über reiche Fonds, um zunächſt durch Flugſchriften

eine umfaſſende Agitation in's Werk zu ſetzen. Die Angelegen
heit berührt zwar alle Staaten inſofern, als ja die Spielhölle
international iſt und die Opfer, die ſie verſchlingt, ſich aus allen
Nationen recrutiren; indeß haben nur Frankreich und Italien
die Macht in Händen, dem Spiel in Monte Carlo ein Ende zu
machen.

Wie aus Emden geſchrieben wird, iſt man ſeit einigen
Tagen damit beſchäftigt, den im Dollart bei dem letzten Sturme
verunglückten Regierungs-Dampfbagger, der einen Werth
von ca. 120,000 .4 repräſentirt, mittelſt zweier Schiffe, des
Feuerſchiffs „Borkumriff“ und eines Emdener Galliotſchiffes, zu
heben. Dieſer Tage wird ein Taucher, welcher auch ſchon bei
der Neſſerlander Schleuſe mit Taucherarbeiten beſchäftigt war,
ebenfalls bei dem Bagger ſeine Thätigkeit beginnen und eine
Kette unter denſelben durchzubringen ſuchen, um dadurch das
Wrack beſſer in die Gewalt za bekommen und die Hebung leichter
ausführen zu können.

Dem „Fr. Bl.“ wird aus Hamburg gefchrieben:
Der Beſchluß, auch Harburg in den Belagerungszuſtand zu
ziehen, hat für den früheren Reichstazsab geordneten Hartmann,
ſowie für die Gebrüder Kapell die Wohithat gehabt, daß ſie
ſich von der Sozialdemokratie losgeſagt und wieder nach Hamburg
haben zurückkehren können. Mit ihnen ſind auch noch einige
andere Ausgewieſene „begnadigt“ worden.

Unſere Mortaltitätsſtatiſtiken litten bisher an dem
Mangel, daß nicht zugleich auch Morbiditäts-Statiſtiken
aufgeſtellt wurden. Erſt durch die Kenntniß der Zahl der Er
krankungen und dem dazu ſich ergebenden Verhältniß der Todes
fälle läßt ſich ja der Maßſtab für das Auftreten der Epidemien
gewinnen. Wie die „B. P. N.“ hören, hat das ReichsGeſund
heitsamt ſchon vor einiger Zeit dieſe Frage angeregt und die
preußiſchen Medizinalbehörden erſucht, der Erkrankungsſtatiſtik
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Frage iſt im Augenblick noch
nicht endgültig entſchieden, da ſie auch eine Geldfrage iſt.
Dieſe Krankheitsſtatiſtiken würden einen Koſtenaufwand von etwa
40,000 verurſachen, den das Reich oder Preußen zu tragen
hätte. Jm Uebrigen hat das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Bureau von
Berlin dieſe Angelegenheit für Berlin erledigt, indem es ſeit
einiger Zeit neben den Sterbeſällen auch die Erkrankungsfälle
publizirt.

Sokales.
Halle, den 4. November.

Der Wahlverein der vereinigten Liberalen hielt
geſtern Abend im Neumarkt-Schießgraben eine Verſammlung
ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Juſtizrath Herzfeld,
referirte zunächſt über die in der letzten Zeit in Betreff der
Reichstagswahlen hier und auswärts betriebene Agitation und
die Wahlreſultate, die für Halle und den Saalkreis eine Stich-

ſo rennen Sie in Gottes Namen mit; ſauſt ſie auf ſchmalem Fuß
weg durch den Wald, ſo brauchen Sie ſich nicht darum zu kümmern,
ob Sie ſich den Kopf an den Aeſten zerſchlagen oder de Beine an
den Stämmen zerſchinden; denn geſchieht Jhnen ein Unglück ſo
ſind Sie entſchuldigt, man verzeiht es Jhnen. Aber ſeitwärts ſitzen
ihre Sorgen daß dem Bijou zu Jhrer Linken nichts geſchehe, darauf
kommt es an. Und wahrlich! ſie macht Jhnen Sorgen genug. Nolime
tangere reitet vielleicht heute zum dritten Mal, aber ſchon läßt ſie
ihr Pferdchen fliegen, als hätte ſie Zeitlebens im Sattel geſeſſen.
Ueber Stock und Stein jagt ſie ventre à terre und kennt über
haupt kein Hinderniß; was kann ſchließlich auch geſchehen
Höchſtens das, daß ſie mit dem Pferd einen Purzelbaum ſchlägt.
Aber mit dieſem Bilde iſt ſie ſchvn vertraut; es gehört zu ihren
früheſten Erinnerungen, wie ſie einſt Mama unter einem Pferde
liegen geſehen, welches mit den vier Hufen in der Luft herum
zappelte. Warum ſoll ſie es nicht auch einmal verſuchen? Ein
beſonderes Vergnügen macht es ihr, wenn ſich die Pferde bäumen,
und Sie bekommen vielleicht die directe Einladung, das Jhrige auf
die Hinterbeine zu ſtellen. Um ihr eigenes Pferd kümmert ſie ſich
nur ſo viel, daß ſie es immer mit der Peitſche antreibt, das Uebrige
mögen Sie für M. oemoiſelle beſorgen. So läßt ſie plötzlich alle
Zügel fahren, um ihr Haar zurecht zu knüpfen, und während die
Pferde durchgehen, fängt ſie an, vom Mondſchein zu ſprechen oder
fragt Sie ob Sie die ruſſiſche Sprache ſchön finde. Gott behüte
Sie davor, daß ihr ein Unglück geſchieht, denn die mindeſte Ver
letzung des Bijous bringt Jhnen unauslöſchliche Schande.

Wenn wir aber geſund und fröhlich zu Hauſe ankommen, er
warten wir vergebens die geängſtigte Mama mit pochendem Herzen
unter der Thür ſteben zu ſehen; ſie ſitzt ruhig und zufrieden am
Kartentiſch und ſticht Pique-Aß mit einem Trumpf. „Sie haben
doch nicht etwa um Jhre Tochter Angſt gehabt?“ „„Durchaus
nicht; wenn ſie reitet, habe ich nie Angſt, ſo ſehr ich ſonſt immer
für ſie zittere. Uebrigens““, fügt ſie artig hinzu, „wußte ich ſie ja
in guten Händen““. Darauf werden wir conſultirt, ob ſie auf die
Zehn die Dame oder das Aß legen ſoll, machen unſere Verbeugung,

erhalten vier ſchwarze Blicke und unſer Amt iſt aus.



wahl zu Wege gebracht dann über die bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen und die in den verſchiedenen Bürgerverſamm
lungen dieſerhalb gethanen Schritte, die bekanntlich zur Bildung
eines gemeinſamen Comités geführt haben. Schließlich wurden
noch die in den nächſten Tagen ſtattfindenden Wählerverſamm
lungen auf dem platten Lande einer eingehenden Beſprechung
unterzogen und darauf die Verſammlung geſchloſſen.

Se Heheit Herzog Ernſt von Altenburg hat,
ähnlich wie Kaiſer Wilhelm auf der Stuttgarter Ausſtellung, in
unſerer Ausſtellungslotterie das Glück gehabt zwei Ge
winne, nämlich einen komplicirten AneroidBarometer und ein
prachtvolles Opernglas zu erhalten. Bekanntlich hatte der
Herzog bei ſeinem Beſuch der Ausſtellung Looſe en

T.
Wie dem „H. T.“ mitgetheilt wird, hat es in Oeſterreich

und Ungarn ſo ſehr geſchneit, daß auf den hieſigen Eiſenbahn
GüterExpeditionen die Weiſung ergangen iſt, vor der Hand
Güter dorthin nicht anzunehmen.

Wie wir hören, beabſichtigen die beiden hierorts be-
ſtehenden plattdeutſchen Vereine, der „plattdütſche Vereen“ und
der „plattdütſche Club“, ſich in einem Verein unter dem Namen
„Fritz Reuter“ zu vereinigen und zu ihren Zuſammenkünften,
Verſammlungen c. die „KaiſerWilhelms-Halle“ anzunehmen.
Jn einer nächſten Sonnabend Abend ſtattfindenden Verſamm-
lung wird das Weitere in dieſer Angelegenheit beſchloſſen
werden.

Der aus früheren Jahren in unſerer Stadt noch vor
theilhaft bekannte Mimiker Herr Ernſt Schulz beabſichtigt,
am nächſten Dienstag, den 8. d. im Saale des Hotel zum
Kronprinzen nach langer Pauſe wiederum eine Soirée
ſeiner mimiſchphyſiogomiſchen Darſtellungen, mit größtentheils
neuem Programm, zu veranſtalten. Seine letzten Vorſtellungen
gab Herr Schulz im vorigen Winter mit beſtem Erfolge in
St. Petersburg, wo ihm auch es war dies kurze Zeit vor
dem Attentat die Auszeichnung zu Theil wurde, ſich im Win-
terpalais vor Kaiſer Alexander II. und der geſammten kaiſer-
lichen Familie unter deren großem Beifall produciren zu dürfen.
Es ſteht zu erwarten, daß die Soirée des Herrn Schulz auch
hier ein zahlreiches Publikum finden wird, um ſo mehr als uns
derartige Genüſſe nur ſelten geboten werden.

Die durch die von uns bereits gemeldete Dynamit-
Exploſion in den GalgenbergSteinbrüchen ſchwer verletzten
Arbeiter befinden ſich in der hieſigen königl. Klinik in Pflege.
Dem einen derſelben, Fiedler jun. aus Wettin, iſt ein Bein am
putirt worden, wohingegen der Vater deſſelben, für deſſen Augen-
licht man fürchtete, aus der Profeſſor Graefe ſchen Augenklinik
bereits wieder entlaſſen iſt, da die erhaltenen Verletzungen wohl
erhebliche, doch nicht gefährliche zu nennen ſind.

StadtTheater.
Die geſtrige Wiederholung des effectvollen Schauſpieles „Kean“

hatte ein ſehr zahlreiches Publikum verſammelt, welches, von der
glänzenden Darſtellung hingeriſſen, die Hauptkräfte wieder mit
ſtürmiſchem Beifall ehrte, ſo daß ſelbſt vor dem kühleren Wochen
tagspublikum ein ebenſo glänzender Erfolg als am Sonntag zu
conſtatiren iſt. Herr Ackermann ſpielte den „Kean“ wieder mit
jener Begeiſterung, die hinreißen muß, und erntete demnach auch
wieder den Löwenantheil des Beifalls. Wir find überzeugt, daß es
noch Viele giebt, die den ohnehin ſo beliebten Künſtler in dieſer
Glanzrolle ſehen möchten und glauben daher, der Direction eine
Wiederholung auf's wärmſte empfehlen zu ſollen.

Concert zum Beſten der St. Georgskirche zu Glaucha.
Am Donnerſtag d. 3 Nov. fand in der St. Georgskirche einConcert zum Seht dieſer Kirche ſtatt. Den Eingang bildete ein

vom Herrn Organiſten Zehler geſpielter Orgelſatz von J. Seb. Bach.
Es folgten zwei vom Halliſchen Stadtmuſikchor unter Leitung des
Herrn Muſik. irektor Haßler geſungene Chöre von Paläſtrina.
Die darauf folgende Arie von Bach mit Violoncellbegleitung „Mein
gläubiges Herze, frohlocke, ſing, ſcherze“ hatte von Frl. Anna Büttner
geſungen werden ſollen, doch war in Folge einer Erkrankung derſelben
eine Stellvertretung e geworden. Dann ſang Frl. Hermine
Vogt ein Arioſo aus dem Elias, ein Herr B. ſpielte eine Sarabande
von J. S. Bach für Violoncell, Herr Otto ſang eine Arie mit Reci-
tativ aus Mendelsſohns Lobgeſang, worauf ein Duett für Sopran
und Alt von Mendelsſohn „das iſt der Tag des Herrn“ folgte. Nach-
dem das Stadtfingechor ein „Ave Maria“ von Liszt und ein „Pater
noſter“ von A. Winterberger geſungen, machte ein Duett von
L. Spohr für Alt und Tenor den Beſqhluß. Wir beſchränken uns
bei einem ſolchen Concert begreiflicher Weiſe darauf, allen Mitwirken-
den unſern herzlichen und warmen Dank auszuſprechen und im Allge-
meinen den wohlthuenden Eindruck zu conſtatiren, den namentlich
die ausgezeichneten Leiſtungen des Stadt-Singechors ſowie auch die
trefflichen Solovorträge h rvorriefen.

Die polytechniſche Geſellſchaft
nahm geſtern Abend ihre Winterverſammlungen im Vereinslocale
„Hotel zum Kronprinzen“ wieder auf und erfreute ſich die erſte Ver
ſammlung eines recht regen Zuſpruchs ſeitens der Mitglieder. Herr
Director Dr. Plettner hielt ſeinen angekündigten Vortrag: Mit-
theilungen über die elektriſche Ausſtellung in Paris. Wie
bekannt, Herr Director Dr. Plettner zu denjenigen Herren,
die vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten nach Paris zum
Beſuche der elektriſchen Ausſtellung entſendet wurden. Die elektriſche
Ausſtellung in Paris ſucht, was Großartigkeit und Mannigfaltigkeit
anlangt, ihres Gleichen. Sie zerfällt in 16 Gruppen nämlich:
1. ſtatiſche oder Reibungs-Electricität, 2. galvaniſche Säulen, 3. Mag
netiſch elektriſche Maſchinen, 4. Fortleitung der Elektricität, 5. Meß-
Jnſtrumente, 6. Formen der Telegraphen und Zeichengebenden Appa
rate, 7. Telephons, Microphons und Photophons, 8. Apparate für
elektriſches Licht, 9. Motoren, 10. Anwendung der galvaniſchen und
ſtatiſchen Elektricität für mediciniſche Zwecke, 11. auf chemiſcher Wirk-
ung beruhende Apparate, 12. Präciſions Jnſtrumente und Uhren,
13. verſchiedene elektriſche Apparate, 14. Dampfmaſchinen Dampf-
keſſel, Gasmaſchinen, 15. Bibliothek, 16. Geſchichte der Entwickerung
der Elektricität. Redner beſprach jede einzelne Gruppe in anſchau-
licher Weite. Aufgefallen iſt das vorherrſchend gelbe Licht; es ruhrt
dies daher, daß ſämmtliche Apparate mit nur wenigen Ausnahmen
aus blank polirrem Meſſing beſtehen, welches dem Auge auf die Dauer
unangenehm wird. So ermüdend ein Beſuch der Ausſtellung am
Tage iſt, ſo erquickend iſt er am Abend. Ein ſolches Lichtmeer, von
ſo und ſo viel elektriſchen Lampen ousſtrömend, auf einem ſolchen
Raum vereinigt zu ſehen, iſt wahrlich überwältigend und ſagt ein
Bericht der Kölniſchen Zeitung nicht zu viel, wenn er behauptet in
dieſem Raume gebe es keinen Schatten. Auf der Ausſtellung waren
zwei Arten von electriſchem Licht vertreten, nämlich das ſog. Stift
lampenlicht und das Glühlampenlicht. Während die erſtere Art mehr
auf größere Räume, Plätze 2c., berechnet iſt und hier eine koloſſale
Lichtſtärke entwickelt, eignet ſich die zweite Art mehr für geſchloſſene
Räume und hat wegen ihres intenfiven Lichtes und ihrer enormen
Billigkeit eine große Zukunft. Von der letzteren Art waren auf der
Ausſtellung drei Syſteme vertreten, nämlich das von Ediſon, das
von Swan und das von Maxime. Redner erörterte noch die Anwen
dung des elektriſchen Lichtes bei Leuchtthürmen, auf Schiffen, in
Treibhäuſern, welche auf der Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen
war, des Näheren und ſchloß ſeinen ſehr intereſſanten Vortrag mit
der Beinerkung, daß noch ſo viel Stoff der Unterhaltung vorliege,
daß er ſich erlauben werde, in der nächſten Verſam lung (in 14
Tagen) zu welcher ein Vortrag noch nicht angemeldet ſei, weiter über
dieſes wichtige Thema zu berichten. Die Verſammlung dankte dem
Redner durch Erheben von den Plätzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Von der Saale, 2. November. Jn den freundlichen Räu-

men des „muthigen Ritters zu Köſen“ ging geſtern die Jubelfeier
eines Mannes in Scene, der von jeher ſchon gefeiert wurde, gefeiert
von Alt und Jung, von jedem Range und jedem Stande. Der Sa-

nitätsrath Dr. Zimmermann hatte geſtern eine (vorläufig) 25 jährige
Wirkſamkeit als r der königl. Landesſchule in Pforta zurückgelegt.Anerkannt als ein Mann von vollendetem Wiſſen, gewiſenheſteſter

Pflichterfüllung und ſeltener Herzensgüte, mit einem Worte. jeder
Zoll ein Ehrenmann, ſo konnte es nicht fehlen, daß die Gelegenheit
herbeigewünſcht worden war die dankbare Verehrung des Jubilars
zum allgemeinen feſtlichen Ausdruck zu bringen. Nächſt den „Pfor-
tenſern“ ſeib hatten ſich wohl 100 Perſonen, Herren und Damen,
von Nah und Fern zur Theilnahme an der Feier eingeſtellt und
ſicherlich hätte dieſe Zahl zur Unzahl ſich vervielfältigt, wenn die
ganz geräuſchlos vorbereitete Feier vorher mehr bekannt geworden
wäre Nächſt einem wahrhaft überſchüttenden Blumenregen der ſin-
nigſten Glückwunſchtelegramme liefen von allen Seiten und in ver
ſchiedenſter Geſtalt Kundgebungen der herzlichſten Theilnahme
iſea des Feſtmahles ein. Ernſte und heitere Toaſte, jeder
derſelben geiſt- und gemüthvoll, wie dies bei einer ſolchen Anhäufung
von „esprit“ nicht anders erwartet werden konnte würzten dasgenußvolle Mahl, welches bis zur ſpäten Abendſtunde die Theilnehmer

im gemüthlichſten Beieinander hielt. Auf Aller Lippen ſchwebte der
Wunſch, daß dem Geheimen Sanitätsrath, zu welchem des Königs Majeſtät den Jubilar ernannt hatte, es vergönnt ſein möge, bei eigen

50 jährigen Arztjubiläum das wohl in nayher Sicht in gleicher
Friſche die gleichen Huldigungen entgegen zu nehmen.

2 Cöthen, 4. November. Am Mittwoch den 2. Novem
ber, Nachmittags 2 Uhr, hat nach langem Krankenlager der
hieſige Superintendent und Oberpfarrer Franz Berendt das
Zeitliche geſegnet. Nach 30jähriger amtlicher Wirkſamkeit in
hieſiger Gemeinde endete ein ſanfter Tod die jahrelangen Leiden.

Er war ein treuer und gläubiger Prediger, ein unermüdlicher und
väterlicher Seelſorger und ein hilfreicher Freund aller Armen,
Leidenden und Bedrängten, ſo daß er ſich die Liebe und Verehrung
aller Gem indeglieder erwarb. Möge ihm die Erde leicht ſein.

Profeſſor Mommſen hat die ihm von Koburg aus
angetragene Candidatur für die Nachwahl an Stelle des Herrn
Rickert angenommen.

F Die Magdeburger Straßeneiſenbahn-Geſell-
ſchaft hat im vergangenen (October) 269 936 Perſonen und im
Abonnement 9161 Schüler befördert, wodurch ihr eine Einnahme
von 35363,27.4 geworden iſt; ein Mehr von 2517,91 gegen
den gleichen Monat im Vorjahre.

Jn dem Befinden des Herrn Oberbürgermeiſters
Haſſelbach in Magdeburg iſt ſeit Kurzem eine erfreuliche
Wendung zur Beſſerung eingetreten, ſo daß derſelbe täglich
längere Zeit das Bett wieder verlaſſen kann. Jn den nächſten
Tagen will Herr Haſſelbach ſeine Amtswohnung im Rathhauſe
verlaſſen und in ſeine Villa, Kaiſer- und Franckenſtraßenecke,
überſiedeln.

Der Großherzog von Weimar hat den Gewerbe
verein zu Eiſenach beauftragt, eingehende Erörterungen darüber
eintreten zu laſſen und ſeine Anſicht zu äußern, wie durch Be
ſchaffung neuer Jnduſtriezweige das gewerbliche Leben Eiſenachs
und Umgebung gefördert werden könne.

Die Schonzeit der Krebſe hat am 1. November be
gonnen und dauert bis zum 1. Mai; während dieſer Zeit iſt der
Fang der Krebſe in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten.

Der Erbprinz Bernhard von Meiningen iſt mit Ge-
mahlin und Schweſter, Prinzeß Marie, aus Italien zurückge-
kehrt und hat zunächſt in Meiningen Aufenthalt genommen.

Jn Hettſtedt wurde am vergangenen Freitag der neun
jährige Sohn eines Bergmanns von einem einſtürzenden Ofen
erſchlagen. Aus Schmerz über den Tod ihres Kindes verſuchte
darauf die Mutter ihrem Leben durch Erhängen ein Ende zu
machen, wurde aber von dem hinzukommenden Ehemann noch
rechtzeitig abgeſchnitten und ins Leben zurückgerufen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die ſeit dem Jahre 1843 in Berlin beſtehende philoſophiſche

Geſellſchaft, welche urſprünglich von Anhängern Hegels gegründet
wurde jetzt aber Männer der verſchiedenſten Richtungen in der Phi-
loſophie zu ihren Mitgliedern zählt, hat, dem „B. T.“ zufolge, die
Ueberſchüſſe, welche aus den von ihr veranlaßten Sammlungen zum
Hegel Denkmal verblieben ſind, zu einer Stiftung beſtimmt, welche
den Namen „Hegel-Stiftung“ führt und deren Zweck die Förde
rung philoſophiſcher Beſtrebungen ſein ſoll. Die philoſophiſche Ge
ſellſchaft ſchreibt nun ſoeben folgende Preisſchrift aus: „Hiſtoriſch
kritiſche Darſtellung der dialektiſchen Methode Hegels.“ Die Abhand-
lungen, welche in deutſcher, franzöſiſcher oder engliſcher Sprache ver
faßt ſein können, müſſen bis zum 31. Dezember 1883 eingereicht
werden. Der Preis beträgt 450 Reichsmark.

Wie der „Kreuzztg.“ zufolge in Univerſitätskreiſen verlautet,
hat der Profeſſor der Philoſophie Dr. Kuno Fiſcher in Heidelberg
auf nichtamiliche vertrauliche Anfragen, ob er geneigt ſein würde, die
Lotz ſche Profeſſur an der Berliner Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu
übernehmen, geantwortet, es läge nicht in ſeiner Abſicht, die ihm
lieb gewordene Stelle in Heidelberg mit irgend einer anderen zu
vertauſchen.

Eber's „Egyptiſche Königstochter“ iſt von Profeſſor Streit in
Athen in's Griecheſche übertragen worden.

„Die Karolinger“ ſind ſoeben im Buchhandel (bei Freund und
Jeckel) erſchienen. Der Dichter hat ſeinem Werke das Diſtichon
vorangeſchickt: „Der Hiſtoriker lieſt im Buch der Geſchichte die Zeilen

zwiſchen den Zeilen den Sinn lieſt und erklärt der Poet'.
Aus dem Sudan wird gemeldet: Emin Bey, der Gouver-

neur der Aequätorialprovinzen, habe im Norden von Latuka einen
Streifzug ausgeführt. Sobald er die enge Thalſchlucht von Taran-
gole, über welche Baker im Nordoſten nicht hinausgetommen, paſſirt,
eröffnete ſich dem Blick im Südoſten ein völlig neues G.bir stand
voll abgeſonderter Maſſen von oft beträchtlichem Umfange und
andererſeits mit langen Reihen von Bergketten, gekrönt von grotes-
ken Zacken und Kuppen. Nach Nord und Nordoſt ſcheinen die hohen
vielzackigen Berge von Jronga, innerhalb deren der Fluß Tu nord-
wärts fließt, nebſt den Bergen von Muſſingok, wo der weit bedeuten-
dere Fluß Ogeloquär ebenfalls nordweſt abgeht, den Uebergang zu
dem Hochlanoe von Kaffa zu vermitteln. Nach Oſten zu liegt die
mächtige Kuronreihe, die erſte im Syſtem der Schuliberge, die, zu
einzelnen Maſſen geſondert, wie eine lange Mauer gen Süden ge
richtet iſt, nach Weſten ſich an die ſüdlichen Latukaketten und an das
Hochland von Obbo mit ſeiner ſtattlichen Bergpyramide anreiht und
nach Oſten zu ſtufenweiſe in das Somali- und Gallaplateau über-
geht. Ueber den erfolgreichen Reiſenden Dr. W. Junker erfuhr Emin
Bey au dem Monbuttalande die Nachricht, daß derſelbe überfallen
und ausgeplündert ſei. Emin Bey ſandte demſelben ſofort Hilfe.
Aus Khartum werden Unruhen gemeldet, die im Sudan ausgebrochen
ſind und welche ſehr ernſter Natur zu ſein ſcheinen.

Der Premierlieutenant der däniſchen Marine A. Hovgaard,
der bekannte Theilnehmer an der Nordenſtkjöld'ſchen Vegaexpedition,
macht den Verſuch, eine Expedition zu dem Zwecke ausgerüſtet zu er
haiten, Bennett's verſchwundenes Expeditionsſchiff „Jeannette“ auf
zuſuchen. Hopgaard gedenkt denſelben Weg zu ſegeln, den die „Vega“
nahm, und will den praktiſchen Beweis liefern, daß das kariſche
Meer was Manche bezweifeln vollſtändig ſchiffbar iſt, falls das
Unternehmen mit der nothwendigen Vorſicht ausgeführt wird. Er
will am Cap Tſchelfjutſtin überwintern und dort meteorologiſche und
andere wiſſenſchaftliche Obſervationen anſtellen. Lieutenant Hov
gaard ſind bereits aus Dänemark nicht unbedeutende Beiträge zur
Verfügung geſtellt worden, und er gedenkt ſich auch an den Aus
ſender der „Jeannette“, den Herausgeber des „New- York Herald“,
Herrn Bennett zu wenden.

Vermiſchtes.
Opfer des Spiels.) Aus Paris wird geſchrieben: Die

erſten Opfer der wahnwitzigen Spekulation an der hieſigen Börſe
haben dem griechiſchen Tempel der Rue Vivienne und Paris den
Rücken gekehrt. Es ſind dies die Brüder, Vettern und Schwäger
Surſocq und Debas, vier Perſonen, welche gegen das Land der
Pharaonen, ihrem eigentlichen Vaterlande, geſtern abzogen. Die
Levantin r waren ſeit Jahr und Tag als waghalſige Spekulanten

und eben ſolche fleißige Baccaratſpieler in den faſhionablen Cercles
bekannt. Der eine von ihnen, ein eleganter, hübſcher, junger
Mann, Georges Surſocq, hat mit großem Glücke dem Hazard
ſpiele gehuldigt und im vorigen Winter hat er nahezu eine Million
Francs am grünen Tiſch gewonnen. Eben ſo glücklich ſpielte ſein
Couſin, wegen ſeines Rothkopfes unter dem Spitznahmen „roi
carotte“ bekannt. Seit einiger Zeit ſcheint ſich aber das Blatt
gewendet zu haben. Die rieſig hohen Kurſe der Egyptier, Suez-
aktien, Banque Ottomane machten zu viel Sprünge nach hinauf
und nach hinunter, um einer regelrechten Operation, beſonders von
ungeduldigen jungen Leuten als Speculationsbaſis zu dienen. Sie
drehten ſich zu oft und „pantſchten“, wie man im Börſenjargon zu
ſagen pflegt. Dazu hat auch das Glück am grünen Tiſch ſich ge
wendet. Die Surſocq's waren nicht mehr „die Helden der
Schlager“ und ſie verloren auch da rieſige Summen. Manchmal
zwei bis dreimalhunderttauſend Franks an einem Abend. Endlich
war die Kathaſtrophe vor der Thüre und die vier Herren verließen
Paris, freilich mit dem Verſprechen, ſo bald als möglich ihre Diffe
renzen und Spielſchulden zu bezahlen. Die Summe ihrer hinter
laſſenen Schulden ſoll 5 Millionen Franks ausmachen, von welchen
ein nicht unbeträchtlicher Theil in den verſchiedenen Cercles den
Cereleskaſſieren gehören ſoll. Jn einem dieſer Cercle ſind, wie
man weiß, unbezahlte Bons der Herren Surſocq's von 175 000
Franks zurückzeblieben.

[(Sarah Bernhardtſ iſt am 3. d. M. in Wien eingetroffen
und trat ſchon am ſelben Abend im Ringtheater auf. Die Künſt
lerin hatte ſofort nach ihrer Ankunft ein „Skandälchen“. Die Di-
rektion des Hotels Jmperial, wo ſie wohnen ſollte, hatte ihr Zim
mer in der zweiten Etage vorbereitet. Energiſch wies Sarah das
zurück und verließ ſtehenden Fußes das Hotel; ſie wohnt jetzt in
der erſten Etage des Grand Hotel. Auch wegen der Bezahlung
der acht Wagen, welche ſie vom Bahnhof brauchte, gab es Diffe-
renzen. Die Reklame für Sarah Bernhardt iſt gewaltig, ſogar
Barnum könnte darin von der Künſtlerin lernen. Jn Theater
kreiſen herrſcht große Erregung.

(Ein neues Nahrungsmittel.] Aus Neuſeeland wird
nach einem Berichte der „Times“ ſeit Kurzem eine Art von
Schwämmen exportirt, die bis nun völlig unbekannt war. Dieſe
wachſeu zumeiſt u ter abgeſtorbenen Baumen, gleichen in der Form
einem MenſchenOhre und ſind faſt durchſichtig. Dieſe Schwämme
geben der Suppe einen außerordentlich guten Geſchmack und ſind ſo
kräftig, daß ſie beinahe das Fleiſch entbehrlich machen. Sie wer
den an der Luft getrocknet und dann in Körben verpackt. Der Han
del mit dieſen Schwämmen verſorgt die alten Männer mit Tabak,
die Weiber mit Flitterſtaat und die Kinder mit Taſchengeld. Die
Händler ſchlagen enorme Gewinnſte aus dieſem Artikel heraus,
von welchem im letzten Monat in London allein um 6227 Pfd.
Sterl. verkauft wurden.

[(Gute Lehren.]) Mr. Bamoylde, ein alter Gauner, der
durch viele Jahre die engliſche Polizei vergebens nach ſeiner Per
ſon ſchmachten ließ, hat mit großer Freundlichkeit bei der Gerichts
verhandlung, die gelegentlich ſeiner endlichen Habhaftwerdung
ſtattfand, einige Geheimmittel genannt, die am beſten geeignet
ſind, einen Menſchen unkenntlich zu machen. „Da iſt vor Allem
ein gutes Haarfärbemittel zu empfehlen, welches wenige Schillinge
koſtet und in einigen Stunden Augenbrauen, Haare und Bart in
grauer, rother, blonder, ſchwarzer Farbe verändert. Sehr nützlich
iſt der Saft der Wallnuß, der die Hautfarbe ganz bräunlich er-
ſcheinen macht, ſowie das Rauchen einer Cigarre, die 24 Stunden
in Oel gelegen und die das Geſicht mit dem ſchönen Dunkelgelb
der Mulatten verſieht. Von größtem Werthe jedoch ſind zwei kleine
Stöpſel, die man in die Naſe gibt, dieſe bringen nicht allein eine
Wandlung der Form dieſes Organs hervor, ſondern ſie verändern
auch die Stimme. Augengläſer ſind nicht immer zu empfehlen,
denn man muß daran gewöhnt ſein damit Kenner nicht merken,
daß man vorſätzlich nach ihnen gegriffen. Hinken iſt nicht ſchlecht,
aber man muß es verſtehen, iſt man ein Pfuſcher, ſo genügt der
Blick eines Polizeibeamten, um ſofort die Sache aufzuklären.“ Der
Gerichtshof war von dieſen Eröffnungen höchſt amuſirt und ſprach
Mr. Bamoylde ein Honorar von achtzehn Monaten Zwangs-
arbeit zu.

(Die Bauern und die Rinderpeſt.] Eine öſterreichiſche
Correſpondenz berichtet: Die Bauern in Rohrau im Marchfelde
haben der Seuchen-Commiſſion gegenüber, welche dort wegen der
Rinderpeſt erſchienen war, eine feindſelige Haltung angenommen.
Als die Commiſſion das Vorhandenſein einer Rinderpeſt conſtatirte
und erklärte, daß auch das übrige geſunde Vieh gekeult werden
müſſe, da erhob ſich ein großer Lärm; man rief: „Haut's die ganze
Commiſſion nieder; nachher wird die Rinderſeuch' aus ſein!“
Unter ſolchen Verhältniſſen mußte natürlich die Commiſſion ihre
Thätigkeit einſtellen. Jnzwiſchen beeilten ſich die Bauern, ihr
Vieh im Walde zu verſtecken. Auf telegraphiſche Requiſition er
ſchien Militär und ſpäter der LandesThierarzt Dr. Werner, welche
die Ruhe wiederherſtellten und die zur Bekämpfung der Seuche
nöthigen Maßregeln durchführen halfen. Die feindſelige Haltung
der Bauern rührt hauptſächlich daher, daß ſie für das gekeulte ge
ſunde Vieh kein baares Geld, ſondern blos Anweiſungen als Be
zahlung erhalten. Nachdem nun bisher noch keine dieſer Au
weiſungen ausbezahlt worden iſt, ſo glauben die Bauern, welche be
kanntlich gegen die Städter immer ſehr mißtrauiſch ſind, daß dieſe
Anweiſungen überhaupt keinen Werth haben.

(Eine vornehme Ehe.]) Jn franzöſiſchen Blättern begeg-
nen wir folgender mit Vorſicht aufzunehmender Notiz: „Die vierte
Tochter der Königin von England, Prinzeſſin Louiſe, heirathete be-
kanntlich vor einigen Jahren aus Liebe den Marquis of Lorne.
Das junge Ehepaar begab ſich nach Canada, urplötzlich jedoch kehrte

die Prinzeſſin nach Europa zurück, ohne ſich von ihrem Gatten,
dem General Gouverneur Canada's, zu verabſchieden. Seit
dieſer Zeit lebt die Prinzeſſin abwechſeſnd bei den verſchiedenen
Mitgliedern der königlichen Familie, und hat jede Correſpondenz
mit ihrem Gemahle aufgegeben. Als vor einigen Monaten der
Geburtstag der Prinzeſſin Louiſe gefeiert wurde, telegraphirte der
Marquis of Lorne ſeine Glückwünſche an einen HofBeamten, mit
dem Zuſatze, daß ihm die Adreſſe ſeiner Gemahlin unbekannt ſei.
Der Gouverneur iſt bei Hofe in größter Ungnade, und die Urſache

an all dieſem Uebel liegt in der unvergleichlichen Schönheit einer
jungen Dame, deren Bekanntſchaft der Marquis of Lorne in
Canada gemacht hat.“

Ein arger Skandal) ereignete ſich kürzlich in der Nacht
gegen 2 Uhr im Café Bauer in Berlin. Hervorgerufen wurde
derſelbe durch 15——20 Studenten der Vereinigung Holſatia, früher
Fidelitas. Einige derſelben beleidigten zwei an einem benachbarten
Tiſche in Gemeinſchaft mit einem Engländer ſitzende Damen in der
gröblichſten Weiſe. Die Folge hiervon war, daß der Engländer
dem einen der inſultirenden Studenten eine Ohrfeige verſetzte.
Der Skandal, der nun entſtand, ſpottet jeder Beſchreibung. Das
geſammte Publikum nahm für den Engländer Partei und forderte

ſtürmiſch die Entfernung der Ruheſtörer, welche auch ſeitens des
Beſitzers des Cafés und ſeines Perſonals unter allgemeiner Zu
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ſtimmung der Anweſenden erfolgte. Mehrere Studenten einer
anderen im Café anweſenden Verbindung, welche die Mitglieder
ver Holſatia als „Unparteiiſche“ anriefen, lehnten entrüſtet jede

Einmiſchung ab.

Aus Kirche und Schule.
Jn der brandenburgiſchen Provinzial-Synode referirte

im ferneren Verlaufe der Mittwochsſitzung nach Erledigung des
Berichts des Rechnungsausſchuſſes der Synodale Kammergerichtsrath
Schroeder (Berlin) über das Proponendum des könlichen Konſiſtoriums
wegen Anlegung und Fortführung von Lagerbüchern über das Ver
mögen ber Kirchen und kirchlichen Stiftungen für den Regierungs-
bezirk Frankfurt a. O und die Stadt Berlin. Nach längerer Debatte
wurde beſchioſſen die Angelegenheiten einer Kommiſſion zu über
weiſen. Der Synodale Geheime Ober Regierungsrath von Vötticher
Berlin) referirte hierauf über das Promemoria des königlichen Kon
ſtoriums, betreffend die Vorlagen für den Penſionsfonds der evan-

Auch dieſe Angelegenheit wurde einer
Kommiſſion überwieſen,

Poſtaliſches.
Vom 1. November ab können zwiſchen Deutſchland und der

Cap Kolonie Poſtanweiſungen ausgetauſcht werden. Der Betrag
der einzelnen Poſtanweiſung darf 210 nicht überſteigen. Die
Gebühr beträgt 50 Pfennig für 20 oder einen Theil von 20
mindeſtens jedoch 1

Einer neuerdings ergangenen Entſcheidung des Reichs
Poſtamts zufolge, bezieht ſich die Beſtimmung in S I11 Abſatz III.
der Poſtordnung vom 8. März 1879, wonach Zündhütchen unter
gewiſſen Bedingungen zur Poſtbeförderung angenommen werden
Dürfen, nur auf ſolche Zündhütchen, welche bei Schußwaffen Ver
wendung finden. Es müſſen daher insbeſondere Sprenghülſen,
welche zum Entzünden von Dyn amitminen beſtimmt find, vonder Veſorverung mit der Poſt ausgeſchloſſen werden. Bemerkt
wird, daß dieſe Sprenghülſen von den Verſendern auf der Begleit-
adreſſe und der Sendung ſelbſt häufig unrichtig als Zündhütchen
bezeichnet werden.

Fingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Unter

Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Prof.
Dr. Carl Arendts in München. IV. Jahrgang. 2. Heft. Mo
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien,

A. Hartleben's Verlag.
Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der

praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, emie, der Land

Geſammelt wird eine Collekte für den GuſtavAdolf-Verein.
Montag den 7. November Vorm. 9 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach beendigter
Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. (Die Kirche

iſt tZu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
mittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann. (Die Kirche iſt geheizt.)

Geſammelt wird eine Collekte für den Guſtav-Adolf-Verein.
Hoſpitalkirche: Vormittags 82 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Predigt

Vorbereitung und Communion Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 5. November Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann

Sonntag den 6 November Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 1 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Donndorf. Abends 5 Uhr Gottes-
dienſt Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter Vor
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nac mittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 -11 Uhr

und Nachmittags 3-5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Je dermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. November 1881.

Aufgeboten: Der Schloſſer F. Memleb und S. Großmann,
Mittelwache 3. Der Tiſchler A. Weimar und M. Bienke, Geiſt
ſtraße 47.

Geboren:

a. Hannover, Heller a. Berlin, Crämer a. Leipzig, Markwalt u. Stern
a. Berlin, Folkenſtein a. Magdeburg, Blauſtein a. Cöln, Billſtein
a Chemnitz Meyer a. Bremen, Hindersdorf a. Breslau

Goldene Kugel. Hr. Landwirth Joachimie a. Deſſau. Hr.
Dr. med. Lindenbaum a. Roſtock. Hr. Brauereibeſ. Höllig a. Köſen.
Hr. Fabrikant Meyer a. Hannover Hr. Fabrik int Müller a. Lieſen
burg. Die Hrrn. Kaufl. Hammelberg a. Magdebura, Gebr. Jſraels
a Weener, Berner a. Quedlinburg, Hahne a. Braunſchweig, Grobe
u. Hellwig a. Berlin, Günthermann a. Leipzig, Bergmann a. Ham
burg, Poppe a. Artern, Hofmann a. Dillenburg, Jordan a. Cöln,
Millipp a. Dresden, Schmidt a. Zürich, Michaelis a. Berlin, Schulz
a. Greiz, Reffel a. Dresden, Jordan a. Paderborn. Hr. Landwirth
Wiete a. Chemnitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Löwicke a. Riga. Hr Fabrikant
Keßler a. Mittweida. Hr. Fabrikbeſitzer Gerſtenberger a. Berlin.
Frau Groth a. Wittenberg. Hr Techniker Kröhl a. Allſtedt. Die
Hrrn. Kaufl Haberſaat a. Frankfurt, Leop Victor a. Magdeburg,
Lengenfeld a. Barmen, Roſenbaum a. Berlin, Lilienfeld a. Frank
furt a/O., Bergbuſch a. Eiſenach, Zippler a. Annaberg, Lieberwirth
a. wer Pfannſchmidt a. Aachen, Handerbrück a. Gera, Treber
a Zittau.

Preußiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Schlurich a. Hettſtedt. Hr
Juwelier König a. Eisleben. Hr. Fabrikant Bärenklau a. Egeln.
Hr. Stud jur. Martini a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Auerbach a.
Nottingham Wolff a. Nordhauſen.

Nachweiſung
der in Halle im Monat October 1881 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
7 X MWeizen pro 100 kg 21 72 gez pro 100 kg 8040

Roggen r 19 67 Rindfleiſch Keulepr.kgl 125
Gerſte u 1798 do. Bauch 1 10Hafer g 1672 03Kocherbſen 24 83 Hammel iſg sLinſen 42 chweinefleiſch s et I l 20Kartoffeln 481 See a. I 60Richtſtroh 5 43 Eßbutter 279Krummſtroh 3 75 Eier pro Schock 380

Courgzettel des New wörſen pereins zu Halle.
Am 3. Novembber 1881.

(Für 100 kg.)

Wenn meht 9 35,00--36,00.0

und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und e unter Mitwir-
kung von hervorrägenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
VII. Jahrgang. 12. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50
Wien, A. Hartleben's Verlag. 3 Monat 11

EntbindungsJnſtitut.
Geſtorben: Des Schloſſer M. Fichtler Sohn Georg 6 Jahr

Tage, Meningitis, Diakoniſſenhaus.

34,00 35,00

e n 29,00--30,00,o. o. e 28,00 -29,00.uttermehl 17,00--17,50ggenkleie 1275--1825.Weizenkleie f. 11 50 12, o0Weizenſcha alen 10,50 11,00.HaideMehl 35,00-—-36.00
Jlluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter-

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
WIII. Jahrgang. Nr. 21. Blatt 1u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 a 24 Unter„haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. erteljährlicherd n eripeels 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag

Stettin

Kronprinz.
r. Gerichtsrath Stolzenburg a. Bonn.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4 November.

Hr. Mufſikdirector Keilmann a. Braunſchweig.
Hr. Referendar Clowns a.

Hr. Gutsbeſ. Breimann a. Löbnitz. Hr. Rentier Smith
a. London. Hr Optiker Waldhauſen a. NeuBreiſach. Hr. Capitän
Zſchintzſch a. Hamburg. Hr. Stud. agr. Ploſchke a.

Berlin,

ziemlich feſt.

Deutz. Hr.
von Franz Lipperheide. Geh. Calculator Schwartzkopff a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lewiſohn,

Deutſche RomanJeitung. Unter Mitwirkung der r Veit u. Philippsborn a. Berlin, Wimmer a. Lengenfeld, Schubert matt.,
deutſchen Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin. u. Eyrich a. Leipzig, Jungk a. Paris, W 7 a, Gumbinnen, Gerſte loco 150 200.
12 Lieferung. Preis für ein vollſtändiges Quartal von 3 Lie-Kumbruck a. Gotha, Diekmann a. Krotoſchin, Görges a

3,50 Jede n un enthält 4 Wochennummern. Liedke a. Jſerlohn.
Landsberg, Leffet (Herbſthafer).

Bergiſch-Märkiſche 123,
Rheiniſche 162,75. Oeſterr. Staatsbahn 586,
Oeſterr. Credit-Actien 638,50. Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. 232,70. April-Mai 223 50, ermattend.
Noggen. i Novbr. Decbr. 181 20. April-Mai 172,

a

Telegraph. Coursbericht der Daſſſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
den 4 November 1881.

Oberſchleſiſche A. C. D. 247,
Lombarden 260,50.

November 150 50.
piritus loco 50 40. Novbr. 51,70. April-Mai 51 71, flau,

Rüböl loco 56 70. Novbr Decbr. 256 70 April-Mai 57 50.erlin, Verlag von Otto Janke. Stadt Hamburg. Hr. Landgerichtsdirector Windeburg a.Monatsblatt des Guſtav Adolf Vereins für die Provinz Paderborn. Hr. Amimann Lüdicke a. Polleben. Hr. Dr. med.
Sachſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen. Her Wagenhäuſer a. Würzburg. Hr Stud. agr. v. Nathuſius a. Alt-
ausgegeben unter Verantwortlichteit der Verlagsbuchhan dlung von haldensleben. Hr. Landwirth Kippe a. Hochheim. Hr. Hauptmann am
Eugen Strien in Halle. Dritter Jahrgang. Novemberheft.
Jahrespreis 1 20

Predigt Anzeigen.
Am 21. Sonntage nach Trinitatis (Reformationsfeſt, den

6. November) predigen:
Zu U. L Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach-

mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt. Abends 6 Uhr zum Jahres-
feſt des hiefigen Guſtav Adolf-Vereins, Prof. Dr. Fricke aus
Leipzig.

a. Berlin.

Bekanntmachungen.

Zur Weihnachtsbeſcheerung.
Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege

erlaubt ſich auch in dieſem Jahre um recht reiche Liebesgaben zum Weihnachts
feſte zu bitten. Es ſoll wie ſonſt den über 200 Kindern unſerer Anſtalten eine
Feſtfreude bereitet werden, und es ſoll uns zur Erreichung dieſes Zieles jede
Gabe an Sachen oder Geld willkommen ſein. Wir verſprechen die gewiſſen
hafteſte Verwendung aller Zuſendungen und erſuchen noch um recht baldige
Einlieferung ſolcher Sachen, deren Umarbeitung für die Kinder nothwendig iſt.
Tuchſachen werden uns für die größeren Knaben beſonders willkommen ſein.

Zur Annahme ſind bereit:
Fräulein Gähde, Hausmutter der Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 14.
Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche 1.
Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12.
Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 30.

Halle, den 3. November 1881.

Güter- Verpachtung.
Die beiden Gräflich Uetterodt'ſchen Rittergüter zu Wenigenlupnitz

2c., eine Meile von Eiſenach und eine Stunde vom Bahnhof Wutha an der
Thüringer Eiſenbahn entfernt, ſollen vom 1. Mai 1882 ab auf 15 Jahre auf
das Meiſtgebot verpachtet werden wozu Termin auf

Dienstag den 22. November d. J.
anberaumt worden iſt und werden Pachtluſtige erſucht, an dieſem Tage Vor
mittags 9 Uhr auf dem Wohnſitze des Herrn Verpachters, Grafen Ludwig
Uetterodt (Schloß Neuſcharfenberg bei Eiſenach zu erſcheinen und nach
erfolgter Legitimation über ihre Vermögensverhältniſſe, ihre Befähigung als
Landwirthe und ſonſt ihre Gebote abzugeben.

Außer den nöthigen Gebäuden der vorhandenen drei Wirth ſchaftshöfe
umfaßt der obenerwähnte, ſeit Monat Auguſt 1868 völlig ſeparirte, inzwi-
ſchen noch arrondirte Güterkomplex, nach Abzug der Forſt und reſervirten
Grundſtücke, eine Fläche von über 1850 preußiſchen Morg. oder 1666 Ackern
Großh. Weimariſchen Maßes, nämlich:

15 Acker 46 Ruthen Gärten,

1390 81 n Artland,
132 17 Wieſen,1238. 22 Lehden,

1666 Acker 26 DRuthen Großherzogzl. Sachſen-Weimariſchen
Maßes, wozu noch einige ſeit dem Jahre 1871 käuflich übernommene Obſt- Anzeige zu machen.
baumpflanzungen kommen. Mitverpachtet wird ein Jnventarantheil im eiſer-
nen Taxbetrage von 4220 Die auf den Gütern betriebene Schafzucht
gehört zu den vorzüglicheren Thüringens und iſt deren Fortbeſtand durch rechts

kräftige Feſtſtellung des Eigenthams rechts an den kahlen Hörſelbergen der
Fluren Melborn und Wenigenlupnitz, ſowie auch anderweiten beträchtlichen
Triftſtrecken c. geſichert. Die Pachtbedingungen liegen bereits jetzt bei dem
Unterzeichneten zur Einſicht offen.

Eiſenach, den 14. October 1881.
Fr. G. Heym, Hofadvokat.

v. Wurmb a. Gotha.

Lüdicke a. Berlin.

Goldner Ring.

Kreuzmann a. Eberswalde.

Hr. Landwirth

Hr. Kammerherr v. Alvensleben a. Deſſau.
Die Hrrn. Kaufl. Sander a. Conſtanz, Kalkow a. Magdeburg, Jſaak
a. Berlin, Patuniſcheck a. Frankfurt a M. Junkers a. Rheydt,
Mathes a. Chemnitz, Lehmann a. Reißnitz, Ovenbeck a. Magdeburg,

Hr. Hauptm. d. R. Brauſe a. Connewitz. Hr.
Fabrikant Dr. Mierzinski a. Moskau.
Thaldorf. Hr. Landwirth Dr. Steinbeck a. Eisleben.

Hr. Gutsbeſitzer Nette a. Rottelsdorf Hr.
Fabrikant Kalkof a. Battenberg. Hr. Fabrikant Achilles m. Gem.

Actien 123,

Schreiber a.

Coursbericht von Zeisſng, Arnoſg, Neſnrſoß 70.
4. November 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 136,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Thüringiſche StammActien 212,75. Breslau-Frei

burger Stamm-Actien 101,
246, Mainz Ludwigshfn. StammActien 98,70. Franzoſen 586,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 638,50. Darmſtädter Bank-Actien 170,
Disconto-CommanditAntheile 225,
Deutſches BankActien 170,80
Schaaffhauſener Bankverein 92,90. Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 101,10. Kurz London

Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.

ReichsbankAntheile 152,30.
Berliner Handels Antheile 123,75.

Oeſterreichiſche
Hr. Landwirth Bleichert a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Noten 172,60. Ruſſiſche Noten 217,15. Dortmunder Stamm-Prior.

Die Hrrn. Kaufl. Lehmann u. Fränkel 104,40. Tendenz: abgeſchwächt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schirm

fabrikanten Anton Beßler zu Halle
a. d. S., Schmeerjraße 8/9, wird
heute

am 2. November 1881
Vormittags 10*, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Herr Bernhard

Schmidt zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
2. December 1881

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in F 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 29. November 1881
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 13. December 1881
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich-
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte

Konkursvorwalter bis zum

triebhauswirthschaftl.

Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem

2. December 1881

Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,
Abtheilung VII.

Arzt- bezüglich
Phyſikus-Geſuch.

1) Jn der Stunden von Weimar
in einem freundlichen Wieſenthale
Thüringens gelegenen Stadt Berka
a/Jlm ſehr beliebter und vielbe-
ſuchter Luftkur- und Badeort (Stahlbad,
Kiefernadelbad, Sand u. Moorbad)
iſt die Stelle eines Großherzogl. Phy-
ſikus und öffentlichen Jmpfarztes für
den gleichnamigen Phyſikatsbezirk, ſowie
auch Badearztes, vom I. Januark. Js.
ab neu zu beſetzen.

Gehalt: 540 u. 300 Trans-
portkoſtenfixum, außerdem für Ausfüh-
rung der öffentlichen Jmpfungen Bezug
der Gebühren aus der Staatskaſſe und
zwar für je eine Jmpfunz: im
v 75 außerhalb deſſelben
1

2) Ferner iſt in der Stadt Oſtheim
vor der Rhön (weimariſche Enklave
im Bahyeriſchen Regierungsbezirk Un
terfranken) die Stelle eines Großher
zozl. Phyſikus und öffentlichen Jmpf-
arztes für den gleichnamigen Phyſikats-
bezirk, ſowie zur Zeit einzigen Arztes
daſelbſt gleichfalls vom 1. Januar k. J.
ab zu beſetzen.

Gehalt 440 neben 300.4 Trans
portkoſtenfirum, Jmpfgebühren wie
vorſtehend unter 1.

Geeignete Bewerber um eine dieſer
Stellen haben ihre desfallſigen Geſuche
unter Beifügung ihrer Qualifications-
Zeugniſſe und eines kurzen curriculum
vitae bei dem Großherzogl. Sächſiſchen
Staatsminiſterium, Departement des
Jnnern zu Weimar thunlichſt bald
einzureichen.

Ein ſolid. zuverläſſ. Kauf
mann ſucht proviſ. Beſchäf-

Girossisten T. c. Ver-
eines billigenpa-tentirten Artikels ge-swcht d. ä. Int. Patent-

Bureau v. Alfred F-o-
renfe, Berlin SW.

tigung. Gefl. Adr. W. W.
durch a. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

ſy 5000 ſind T. Fam T585
auf ſichere Hypothek auszuleihen d.
Fr. Rimneweilss, gr. Mär-
kerſtraße Nr. 18.

Jn Folge eingetretenen Wagenman-

gels ſehen wir uns Behufs Herbeifüh-
rung einer ſchnelleren Wagencirculation
und beſſeren Ausnutzung des Wagen
parks veranlaßt, im dieſſeitigen Be
zirke vom 5. d. Mts. ab die Friſt für
die Ent und Beladung der bedeckten
Güterwagen für innerhalb eines Um-
kreiſes bis 5 km von der Station ent
fernt wohnende Intereſſenten unter den
für offene Güterwagen gewährten Er
leichterungen von 12 auf 6 Tagesſtun-
den vorübergehend zu beſchränken. Die
Mittagszeit von 12--2 Uhr kommt
auch hier nicht in Anrechnung.

Berlin, den 2. Nov. 1881.
Königliche Eiſenbahn -Direction.Am Morrag den 7. Novbr.

Vormitt. 11 Uhr verſteigere ich
in Cößeln (Chauſſee-Haus):
1Kleiderſchrank, 1 Schrank
mit Glasaufſatz, IKommo-
de, 1 Ausziehtiſch, Wand-
ſpiegel

zwangsweiſe.
W indolph, Gerichtsvollzieher

iu Zörbig:

Regtaurant,

Ein Reſtaurant, verbunden mit
Produktengeſchäft, auf Wunſch ge

trennt, iſt mit ein oder auch zwei Woh
nungen ſoſort oder ſpäter unter höchſt

günſtizen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten.

Gefällige Offerten ſind an Re-
stauration, Leipzig, Eiſen
ſenbahnſtraße 19 zu richten.

Versende nur frische fette
Sahnenbutter zum Winter-
preise von 10 Mk. per S Pfd.
und ostpreussische Gänse-
rümpfe für 55 Pf. pro t froo.
gegen Nachnahme.
Marggrabowa, d. I. Nov. 1881.

C. A. Kummetz,
Königl. Förster a. D.

D.n

t
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Zur Reichstags- Stichwahl
am 11. November d. J.

Wähler von Stadt und Land!
Die am 27. October er. ſtattgefundene Wahl zum Reichstage hat in unſerem Wahlkreis zu keinem endgültigen Ergebniß geführt. Der Sieg des Candidaten der national

Herrn Profeſſor Boretiuus,
der die verhältnißmäßig meiſten Stimmen auf fich vereinigte, iſt durch den Erfolg einer Stichwahl zwiſchen ihm und dem ſeceſſioniſtiſchen Candidaten bedingt.

liberalen Partei,

Die Gründe, welche für die Wiederwahl unſeres bisherigen Abgeordneten ſprechen,
Mit doppeltem Nachdruck vielmehr tritt jetzt die Aufgabe an uns heran,nichts an ihrem Gewicht verloren.

ſchützen, deren leidenſchaftliches Gebahren die gute Sache des Liberalismus auf's Ernſteſte gefährdet.
Die öffentlichen Kundgebungen unſrer ſeceſſioniſtiſchen Gegner haben gezeigt, daß ſie ſerupellos in der Wahl ihrer Mittel ſind. Um dem Vorwurf zu begegnen, daß ſie ihrerſeits

die Candidatur eines Fremden empfehlen, haben ſie ſich nicht geſcheut, unſerem ſeit ſieben Jahren in Halle anſäſſigen Abgeordneten zu beſtreiten, daß er in unſerem Wahlkreis einheimiſch
ſei. Sie haben für ſich allein den Namen der Liberalen in Anſpruch genommen. Sie ſind neuerdings bis zu der Dreiſtigkeit vorgegangen, der offen vorliegenden parlamentariſchen Haltung
und den unzweideutigen Erklärungen des Profeſſor Boretius gegenüber,
der MaſſenAufwiegelung angeſtimmt, um die Wahl unſeres Abgeordneten

die Zuverläſſigkeit ſeiner liberalen Geſinnung zu verdächtigen.
als eine Gefahr für die Lebensintereſſen des Volks zu kennzeichnen.

haben durch das Ausſcheiden des conſervativen und des ſocialdemokratiſchen Candidaten
den Wahlkreis gegen das Andrängen einer fortgeſchrittneren Richtung zu

Sie haben in einem ihrer Flugblätter den Ton

Die Wahl derartiger Mittel wirft ein Licht auf die Ziele, welchen, bewußt oder unbewußt, die Politik unſrer Gegner zutreibt. Es gilt, über jene Mittel ein öffentliches Ver
werfungsurtheil auszuſprechen; es gilt, dieſe Ziele zu vereiteln und zu verhüten, daß unſer Wahlkreis weiter nach links, in die Bundesgenoſſenſchaft der Fortſchrittspartei geſchoben werde.

Wir rufen in erſter Linie die Treue und Standhaftigkeit aller Anhänger des nationalliberalen Programms und eines maaßvollen Liberalismus auf. Nur wenn ſich von Neuem
jeder unſrer Geſinnungsgenoſſen die Pflicht vergegenwärtigt, zum zweiten wie zum erſten Male ſeine Stimme für Herrn Profeſſor Boretius zur Wahlurne zu tragen und den Läſſigen
mit gutem Beiſpiel voranzugehen, können wir die Anſtrengungen unſrer Gegner zu Schanden machen. Wir rechnen auf die Stimmen aller Derjenigen, die unverwirrt von leidenſchaftlicher
Verſtimmung eine gedeihliche Entwickelung unſrer öffentlichen Zuſtände erſehnen.

Halten wir zuerſt unſre eignen Reihen feſt zuſammen und ſuchen wir ſie durch alle Mittel ehrlicher Ueberzeuzung und durch den Eifer für unſre gerechte Sache zu verſtärken.
Das Anſehen unſres Wahlkreiſes, der gute Ruf ſeiner oft bewährten politiſchen Haltung ſteht auf dem Spiele. Die Looſunz für die Stichwahl am 11. November bleibt:

Wiederwahl
Halle a/S., den 4. November 1881.

Betheoke, Banquier.

des Profeſſor Boretiune!
Das nationalliberale Comits.

Frnst, Fabrikant.
Leopotd, Bergwerksdirector.

Feebelt, Landtagsabgeordneter. Fagym, Profeſſor.
Ftcedel, Maſchinenfabrikant.

Facect, Profeſſor.

aliiscehev

ié Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufund die 2apaltige Zelle mit vur 15 Fs berechnet.

Sonnabend den 5. November:

Aönigl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nw.
von 2—-4 Uhr. e ehe e 2—4 Uhr.

rien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2
Vm. 9: 1) wider den früheren Eiſenbahn-Hilfsbeamten Karl Lud-

wig Wilhelm Müßig a. Wittenberg, wegen qualifizirter Amtsunterſchlagung;
2) die verehel. Bergmann Lehmann, Sophie geb. Meißner a. Lebendorf u. den
Knecht Louis Eberius a. Preußlitz, wegen Meineids.

Standesamt: Vm. v. 9-- u. Nm. v. 3--5 geöffner im Waagegebäude Eingang
athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Zizuſge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtent an ter eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 1 r m.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab 8—10 Schreiben und deutſche Sprache in

den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Volytechniſcher Verein: Ab. T--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal.

Turnverein Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhaufe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

ler ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Schauſtellungen c. Circus Herzog an der Königseſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rhoeoator,
Sonnabend den 5. November 1881.

Die Valentine,
Schauſpiel in 5 Acten von Guſtav Freitag.

Sonntag: Mein Leopold,Original Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von A. L'Arronge.

Jm Saale des Kronprinzen
6. Concert des Orchestermusikvereins

Sonnabend den 5. November 1881 Abends 8 Uhr.
Fesca, Symphonie Hmoll. Bellini, Ouv. Norma. Boieldien, Ouv. Johann

v. Paris. Meherbeer, Krönungsmarſch. Kreutzer Ouv. Nachtlager.

Sjimg-AkKademie.
Sonnabend den 5. Novbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Hotel garni zur Tulpe.

Heute Abend von 6 Uhr an ſ. Fricassée.
Heute Sonnabend den 5. November ladet zum

Scohtachteſeste
freundlichſt ein Gustav Wilke.

Möblirte Stube mit Kammer vermiethet ſofort
Ranniſche Straße 10 II.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandböder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu ſeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Rm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrnzaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10

ZJ——
Gummi- Thran zum dicht machen des Leders nur in beſter Qua

lität empfehlen in Flaſchen und ausgewogen billegſt

Helmbold Co.

S s VS w
s s

z e Jnhalt: Welche Dienſte könnte d.re Jlluſtrationen Afrikareiſende d. Herpetologie u. Am
2 S 0 phibiologie noch leiſten? Von Dr. Fr.92 3 S Tragbare meteorolog. Knauer. I. E. leicht transportable2 Station von G. Sire. meteorolog. Station. D. Farben d.
S i immels. Von Th. Chriſtiani. I.a S childerungen d. Natur u. d. Pflanzen-t S lebens im weſtl. gebirgigen Norwegen 2c.H. Zeiſe. II. Literatur-Bericht.Von H.Aeſthetiſch-botaniſche, Zoologiſche Mitthlan. Todtenbuch d. rer ſuer rc. 2c.

ur Reichstagswahl.
Sonntag den 6. November Nachm. 5 Uhr öffentliche Wähler

verſammlung im Schützenhause zu Cönnern
Der liberale Candidat Herr Dr. Alexander Meyer hat ſein

Erſcheinen zugeſagt. Die Reichstagswähler von Cönnern und Umgegend
werden zum Beſuche dieſer Verſammlung höflichſt eingeladen.

Das liberale Comité.
J. A. Herzfeld.

Anglo-Swiss Condenvirte Iilch.
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen.

Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Kindermebl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr gentgt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

handlungen
n gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.

S Man Verlange die Broschüre über Kinderernährung.

S MersebargerGOircus Herzog. a
Heute Sonnabend den 5. November 1881 7 Uhr:

Grosse Benefiz-Vorstellung r 38rlete
Mr.
Die Fahrſchule, ger. von Hrn. Dir. Herzog mit den Schulpferden Rav-
nen u. Peterstrup. Die S arabiſchen Heugſte, vorzef. von Hrn. Dir.
Herzog. Auftreten des wirklichen Schlangenmenſchen Mr. Thel-
sey Knösing. Die Leipziger Meßzmuſikanten, oder: Nur Blech,
höchſt komiſchmuſikaliſches Jntermezzo der Herren A. Price, F. Price,
Pool u. Alberti. Die große academiſche Voltige über 18 Pferde,
ausgef. von ſämmtlichen Herren. Non pins ultra! 1. Mal:

Der Biesensprung über 24 Mann Militair
während Abfeuern der Gewehre, ausgef. von Hrn. KRob. Roberts,
Lucifers Hochzeit, oder Vin Fest in der Hölle.

Der engliſche Jockey, ausgef. vom Benefiziauten. Der Benefiziant
in ſeinen großartigen Jongleurproductionen zu Pferd. Alles
Nähere durch Plakate. Morgen Sonntag:

4 Uhr u.Zwei grosse Vorstellungen,

W. eissner's Regtaurant.
Wir übergaben am heutigen Tage Herrn W. Weissner,

gr. Ulrichsſtraße 53, den R Älleinverkauf W unſeres be
liebten ſogenannten

Schützenlieslbieres
für Halle und Umgegend und laden Freunde eines geſunden kräf
tigen Stoffes ein. ſich bei dem Genannten von der Vorzüglichkeit
dieſes Bieres zu überzeugen.

München October 1881.
Bralerel- Verwaltung zum Iädchner Lindl.

eeeeeeezd|ZD

Hallea/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Robert Roberts mit den auserwählteſten Piècen. 9

Spirituslacke,
Militär'ack,
Lederlack,
Goldlack,
Metalllack,
Politurlack,
Ruſſiſcher Lack,
Buchbinderlack

empfiehlt Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. 6.

Feuerſteinpapier,
Schmirgelpapier, S
Schmirgelleinwand,
Schmirgel, fein und grob,
Schachtelhalm

empfiehlt Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. 6.

je I I

Chocolacke,

Fr. David Söhne.
Moderlagen in Halle a.

(Greigtstrasse lenkt 19,
U

A. Adam, Ieiprigerstr. bi,

Flaſchenbiergeſchäft,
nachweislich rentabel, mit guter feſter
Kundſchaft, zu verkaufen. Adr. unter
W. 1089 durch Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Verwalter, Hofmeiſter, Land
u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Verkäuferinnen, Kin
derfrauen, junge Mädchen zur
Stütze d. vansfrau, perf. Köchin,
Stuben-, Haus u. Kindermäd-
chen m. vorzügl. Atteſt. weiſt
ſof. u. ſpät. nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Stumsdorf.
Landwirthschaftlicher Verein

Sitzung, Mittwoch d. 9. Novbr.
Um zahlreiches Erſcheinen wird ge

beten. Der Vorſtand.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluß entſchlief heute Abend 10 Uhr
plötzlich und unerwartet unſere liebe
gute Mutter, Schwieger und Groß-
mutter

Frau Louiſe Hausburg
geb. Oppermann

im 66. Lebensjahre zu einem beſſeren
Sein.

Dies allen lieben Bekannten hier-
durch mittheilend, bitten um ſtilles
Beileid

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle a/S., 3. November 1881.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)

Heute früh 3 Uhr entſchlief nach
kurzem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater und Sohn, der Gutsbeſitzer
Friedrich Wendenburg in ſeinem 42.
Lebensjahre, was tiefbetrübt hiermit
anzeigen.

Edersleben und Eisleben, den
4. November 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.
sub C. F. 3313 an H. Gräfe, den 1. April 1882 geſucht. rei Die Beerdigung findet Montag

it tag 1 Uhr ſtatt.
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